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Das Agrarprogramm
vor der Reſchs regierung
Das Reichskabinett iſt am Dienstag zu der an

gekündigten Sitzung zuſammengetreten, um die
Pläne des Reichsernährungsminiſters für die Land

wiriſchaftshilfe
zu beraten. Das Reichskabinett ſprach ſich zunächſt
einmal grundfätzlich über die ganze Zoll und Handels
politik aus. Bekanntlich beſtehen innerhalb des
Kabinetts gewiſſe Widerſtände gegen die Pläne des
Reichsernährungsminiſters, die namentlich vom
Reichswirtſchafts und vom Reichsarbeitsminiſter aus
gehen. Jn Kreiſen der Reichsregierung zweifelt man
aber nicht daran, daß es gelingen wird, auf der Grund
lage gewiſſer Vorausſetzungen, über die wir bereits
vor einigen Tagen berichteten, zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen. Sie dürfte dann ihren
Niederſchlag in einer programmatiſchen Kundgebung,
ähnlich dem Finanz und Wirtſchaftsplan, finden.

Agrarhilfe und Handelspolitik.
Eine Warnung des Reichswirtſchaftsminiſteriums.

Wie die „D. A. Z.“ meldet, hat anläßlich des Be
ginns der Kabinettsverhandlungen über weitere
ägrariſche n neben der umfaſſendenAthilfe der Leiter des Reichswirtſchaftsminiſteriums,
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg, in einem
Schreiben an den Reichskanzler noch einmal die ernſt
haften Bedenken zuſammengefaßt, die aus re und
ehe der pein Gründen gegen eine uferloſe Fork
ſehung Politik der Zollerhöhungen und des Ver
wendüngszwanges erhoben werden müßten. Die be
antragte Erhöhung der handelsvertraglichen
Bindungen für Holz, Obſt und Gemüſe, für Käſe und
andere Veredelungsprodukte wird in dieſem Briefe be
kämpft. Zu der weiteren Ausdehnung des Einfuhr
ſcheinſyſtems, das namentlich für Holz gefordert wird,
ſchreibt Dr. Trendelenburg: Es erſcheint mir un
möglich auf die Dauer und mit Ausſicht auf Erfolg
eine Wirtkſchaftspolitik zu führen, die einerſeits die Ein
fuhr landwirkſchaftlicher Produkte mit allen Mitteln

u beſchränken ſucht andererſeits die Ausfuhrun
Dieſer Produkte mit ſtaatlicher Hilfe künſtlich fördert.
Dr. Trendelenburg weiſt weiter darauf hin, daß bei den
Holzarbeitern die Arbeitsloſigkeit mit 60 Prozent be
ſonders groß iſt und nicht durch Verteuerungen des
Rohſtoffes weiter geſteigert werden darf.

z2olsenkung zur Unter-
S des PreſsabbauesEine Eingabe des Gewerkſchaftsrings.
Der freiheitlich- nationale Gewerkſchaftsring hat ineiner Eingabe an den Reichstag Selermnhigangen

zur Förderung der Preisabbauagkklion gefordert ie
jetzt geltenden Zollſätze, ſo heißt es in der Eingabe, die
re noch nach der vom Weltmarkte her kommen
den Abwärtsbewegung der Preiſe erhöht worden
ſeien, verurſachten eine künſtliche Verſteifung des
inneren Preisniveaus, das die Lebenshaltungskoſten
der breiten Volksſchichten trotz dem Abbau ihrer Ein
kommen hochhalte; damit trete eine a net in den
Lebenshaltungskoſten zwiſchen Deutſchland und
anderen Ländern ein, die im Widerſpruch ſtehe zu den
Bemühungen der Regierung, die geſamten innerwirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe an die Vorgänge in der Weltwirtſchaft anzupaſſen. Da es ſich ßer ei um wichtige

induſtrielle Und agrariſche Bedarfsgüter handele, die
Sehr und Lohn beſtimmend beeinflußten, drohe die
Gefahr des Verſandens der Preisabbaubewegung,
wenn die hohen Eingangszölle unberührt blieben. Des
halb ſei notwendig, die Zölle für Waren, deren Jnland
preis in offenſichtlichem Mißverhältnis zum Weltmarkt
preis ſtehe, oder deren Preis ſeit dem 1. Auguſt 1930
Dir um wenigſtens 10 Prozent zurückgegangen ſei,
mit ſofortiger Wirkung in dem erforderlichen Ausmaße
zu ſenken.

Finanesorgen
in Sowfetrußſeanc
Die Finanzlage in Sowjetrußland wird infolge der

untragbaren Ausgaben für den Fünfjahresplan immer
angeſpannter. Man beſtreitet nicht mehr dieZutſache daß die Kaufkraft des Tſcherwonez ſtark ge

fallen iſt und eine ſchwere Jnflation beſteht. Daher
at die Kommuniſtiſche Partei beſchloſſen, die heroiſchenn gen en zu machen, um keine neuen Emiſſionen

zuzulaſſen. Außerdem ſollen die Steuern mit größter
Energie eingetrieben werden, beſonders von den
Kulaken, obgleich ſie ſchon lange völlig ruiniert ſind.
Finanzmänner in Moskau erklären daß die ſchwächſte
Stelle der ſowyekruſſiſchen Wirtſchafksfront die

inanzen ſeien; käme es hier zu einem Durchbruch,e ergäbe ſich eine kakaſtrophale Lage.

Nach den Mitteilungen eines engliſchen Journaliſten,
der ein Jahr in Sowjetrußland zugebracht hat, iſt der
Wert des Tſcherwonez auf weniger als e gefallen.

30 Tote in Benagares.
London, 18. Febr. Während der Zuſammenſtöße

zwiſchen Hindus und Mohammedanern am Freitag und
Sonnabend in Benares wurden 20 Häuſer verbrannt.
Nach amtlichen Mitteilungen ſind 30 Perſonen
getötet und rund 150 Perſonen verletzt
worden. Eine ganze Familie wurde während der Un
ruhen ermordet. Die Läden in der Stadt ſind noch
immer geſchloſſen. Auch der Poſt und Verkehrsdienſt
konnte noch nicht in vollem Umfange aufgenommen
werden. Die allgemeine Stimmung iſt weiter ſehr er
regt. Die Polizei iſt verſtärkt worden und britiſche
Soldaten durchziehen die Straßen. Es iſt dies das
erſtemal ſeit Menſchengedenken, daß in Benares Un
ruhen ausbrachen.

Mättelsentſche
Neun eſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, Die Heimat
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

auslagen

Anzeigenpreife. Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 r in
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag

extra.
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Die deutfsche Wirtschaftskrise
Bamasehke über Wege zur Vberwincdung der Arbeitsos gert

Der bekannte Bodenreformer Damaſchke ſprach
am Montag in der Land wirtſchaftlichen Hochſchule vor
Hörern und Intereſſenten über Wege zur Uberwindung
der Arbeitsloſigkeit Der Vorktragende beleuchtete ein
gangs die gegenwärtige Kriſe und kam zu dem Er
gebnis, daß heute drei Arbeitende einen vierten er
nähren müßten Im letzten Jahre ſeien 44 000 Selbſt
mor aus Gründen wirrſchaftlicher Not begangen
worden. Auf die verſchiedenen Vorſchläge zur Uber
windung der Arbeitsloſigkeit eingehend, wies der
Redner an Hand von Zahlen nach, daß die Ausſchal
tung der volksfremden Landarbeiter die Zahl der
Arbeitsloſen um etwa 100 000, die Verlängerung der
Schulpflicht um etwa 200 000 und die Arbeitsſtreckung
um etwa 350 000 verringern würde. Dieſe Zahl von
650 000 würde gegenüber der Arbeitsloſenzahl von fünf
Millionen nür eine geringe Linderung bedeuten. Auch
die Erlaſſung der Reparationsleiſtungen, die dringend
zu fordern ſei, würde keine vollkommene Löſung
bringen, da die Arbeitsloſen jährlich einſchließlich aller
Neben und Verwaltungskoſten etwa 4,8 Milliarden
koſteten. Der Vortragende wandte ſich gegen
falſche und übertriebene Fürſoörge, die
oft zu Unrecht ausgenutzt werde und die Landflucht
fördere. Er forderte insbeſondere größere Mittel
für Meliorationen, Erleichterung des Jnſtanzenweges
bei. land wirtſchaftlichen Siedlungen, ferner das ſchon
vielfach beankragte Heimſtättengeſetz und geſetzliche
Maßnal men zur Verhinderung von Bodenſpekula-
tionen Ferner befürwortete er die

Herausnahme aller Jugendlichen unker 21 Jahren
aus der geldlichen Fürſorge und empfahl ihre Unter
bringung in Baracken der Truppenübungsplätze, wo
ſie zu praktiſcher Landarbeitf auüsge-
bildet werden könnten und im Eignungsfall ſpäter
Anſpruch auf eine landwirtſchaftliche Heimſtätte hätten.
Deutſches Volk und deutſches Land müßten wieder in
organiſche Verbindung gebracht werden. Der Redner
bezeichnete die Weltwirtſchaftskriſe als einen UÜbergang
der Menſchheit von der Ubermechaniſterung und
etechniſterung zur Bodenkultur und Bodenſtändigkeit
und bat um weiteſtgehende Verbreitung dieſer Jdee
und dieſes Gedankens.

Neue Entlaſſungen im Ruhrbergbau.
Efſen, 18. Febr. Die Bergwerksaktiengeſellſchaft

Recklinghauſen hat unter Hinweis auf die ſchlechte Ab
ſatzlage die Entlaſſung von 1085 Berg-
leuten angezeigt. Betroffen werden die Zechen
Zweckel und Scholven ſowie die Schächte Moeller,
Rheinbaben, Bergmannsglück und Weſterholt. Auch die
Rheiniſchen Stahlwerke, Eſſen, laſſen, wie bereits an
gekündigt, den geſtern angezeigten Entlaſſungen neue
Kündigungen auf den Zechen Morgenſonne und
Zentrum I/III folgen. Diesmal ſollen 384 Arbeiter und
Angeſtellte zur Entlaſſung kommen.

Der Lohn und Arbeitskonflikt in der Krefelder
Seideninduſtrie beigelegt.

Krefeld, 18. Febr. Der Antrag auf Verbind
Dre wir des Lohnſchiedsſpruches in der Seiden
induſtrie wurde in den Nachverhandlungen zwiſchen
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern zurück
genommen Und eine in auf folgender Baſis ge
troffen: Die Lohnküxzung beträgt nicht 6 Prozent,
ſondern 5,8 Prozent und tritt erſtmalig bei der Lohn
zahlung am Freitag, dem 20. Februar 1931, in Kraft.
Der Arbeitzeitſchiedsſpruch wurde von dem Schlichter
für verbindlich erklärt.

5-TageArbeitswoche?
Neuyork, 18. Febr. Die „Evening Poſt“ will

erfahren haben, daß die deutſche Regierung die Einführung der FünftageArbeitswoche durch Seſet beab
ſichtige. Dieſe Nachricht hat in Neuyorker Finanz und
Wirtſchaftskreiſen beträchtliches Aufſehen exregt. Die
„Evening Poſt“ glaubt an den Erſolg einer ſo radikalen
Maßnahme, erwartet aber ſchärſſte Oppoſition durch die
Sozialdemokraten.

An Berliner zuſtändiger Stelle iſt von einer Ab
ſicht der Reichsregierung, die Fünftage Arbeitswoche
durch Geſetz einzuführen, nichts bekannt. Die Jn
formation der „Evening Poſt“ iſt anſcheinend auf die
in der Berliner Metallinduſtrie durchgeführte Maß
nahme zurückzuführen.

Umfangreiche Arbeiterentlaſſungen
in Oſtoberſchleſien.

Kaktowitz, 18. e Antker Vorſitz des Demobil
machungskommiſſars anden mit den Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Verhandlungen über
die Stillegung der oſtoberſchleſiſchen
5inkhütteninduſtrie ſtatt. Nachdem der De
mobilmachungskommiſſar ſeine Genehmigung zu der
Skillegung gegeben hat, erfolgt dieſe am 1. April d. J.
Gleichzeilig gab der Kommiſſar ſeine Genehmigung zur
Enkläſſung von 440 Arbeitern der Blei Scharley- Erz
grübe. Ende Februar kommen auf der Hugo Hütte ins
geſamt 700 Mann zur Enklaſſung; außerdem liegen
dem Kommiſſar noch Anträge zur e

Entlaſſung von 3000 Arbeitern aus
dem Bergbau vor.

Im Laufe der nächſten Woche finden Verhandlungen
über die geplante Stillegung der Fürſten und derHeinrich -Glücksgrube, die dem Fürſtlich Pleßchen Kon
zern angehören, ſtakkt. Eine Betkri srätedelegation
wird im Laufe der nächſten Woche beim Arbeits
miniſter in Warſchau gegen die geplante Stillegung
Einſpruch erheben. Die Woiwodſchaft Schleſien zählt
jetzt insgeſammt 61 000 Arbeitsloſe

Moch ungeklärte lage n Spanſen
e wiciketatur mit militärischem Einschlag

In der politiſchen Lage iſt bis zum Redaktionsſchluß
keine Klärung eingetreten. Die Folge iſt, daß ſich aller

lei unkontrollierbare- Gerüchte über
ſtürzen. So verlautet zum Beiſpiel in politiſchen
Kreiſen, daß noch heute Mittwoch der Belage
rungszuſtand proklamiert und eine neue
Militärdiktatur eingeſetzt werden wird. General
Saro wird als der genannt, der die Macht über
nehmen wird. Aus anderen Kreiſen wiederum heißt
es, man ſtehe unmittelbar vor der Ausrufung des
Generalſtreiks. Die Erregung iſt ungeheuer
groß. Tatſache iſt, daß am Nachmittag die Preſſe
zenſur wiederhergeſtellt wurde und daß auch eine
Kontrolle über alle Telephongeſpräche
eingeführt worden iſt.

Guerra verzichtet.

Madrid, 18. Febr. Sanchez Guerra hat geſtern
nach Scheitern ſeines Verſuches, ein neues Kabinett zu
bilden, dem König geraten, die Kabinettsbildung
Melutades Alvarez, dem Führer der Konſtitutio
naliſten, zu übertragen. Nach einer ſpäteren Meldung
hat auch Alvarez die Bildung eines Kabinetts ab
gelehnt.

Sehr ernſte Lage in Spanien.
Madrid, 18. Febr. Die Lage ſpitzt ſich immer

bedrohlicher zu. Die Anzeichen dafür, daß man mit
einer Militärdiktatur ernſt machen will, mehren ſich.
Allerdings wäre dann auch mit einem Generalſtreik in
ganz Spanien zu rechnen, von dem Eiſenbahn und
andere lebenswichtige Betriebe nicht ausgeſchloſſen
würden. Die Lage iſt um ſo ernſter, als ſich erſt er
weiſen muß, ob die Armee innerlich geſchloſſen iſt.
Der König ſoll entſchloſſen ſein, auf
ſeinem Poſten bis zum letzten Augen
blick guszuharren.

Zivildiktatur in Spanien. Verſucheines Kabinetts aller Monarchiſten.
Madrid 18. Febr. In letzter Minute wurde die

Militärdiktatur abgeblaſen angeſichts der
Gefahr eines ſofortigen Generalſtreiks. Der König hat
ſich brieflich an ſämtliche überzeugten und aufrichtigen
monarchiſtiſchen Führer gewandt und ihnen ihre Mit

arbeit zur Pflicht gemacht. Es ſoll nun ein Kabinett
gebildet werden zuſammengeſetzt aus den konſervativen
Führern Cierva, Goicoecheg und dem Herzog
von Maura, mit den monarchiſtiſchen Liberalen
Romanones und Alhucema ſowie mit den
Generalen Cavalcanti, Saro und Barrera als
Vertreter der bewaffneten Macht. Es wäre dies eine
Zivildiktatur mit militäriſchem Einſchlag

Die Unruhen beginnen.
Madrid 18. Febr. Am Dienstag patrouillier

ten in den Abendſtunden ſtarke Polizeiaufgebote in
den Hauptſtraßen der Stadt. Trohdem kam es zu
ſchweren Ausſchreitungen von Studenten, die ſich
zuſammenvotteten und auf ihrem Umzuge immer
wieder den Ruf ertönen ließen Tod dem Könige
Die berittene Polizei ſah ſich ſchließlich gezwungen,
mit dem blanken Säbel gegen die Demonſtranten
vorzugehen, die ſich zwar zerſtreuten, aber immer
wieder zuſammenfanden. Es gab mehrere Ver
wundete. Außerdem wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen.

Ein monarehistizches Kabinett
Madrid 18. Febr. (Eig. Meld.) Admiral

Aznar erklärte beim Verlaſſen des Schloſſes kurz
nach 11 Ahr, daß der König ihm die Bildung einer
monarchiſtiſchen Konzenkrakionsregierung übertragen
habe. Er begebe ſich jetzt zu General Berenguer und
werde hierauf mit verſchiedenen Perſönlichkeiten tele-
phoniſch Rückſprache nehmen. Er glaube, auf keine
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Am frühen Nachmittag
werde er ſich mit den neuen Miniſtern zur Leiſtung
des Eides in das Schloß begeben. Das Kabinett wird
wahrſcheinlich folgende Zuſammenſetzung haben

Miniſterpräſidenk: Admiral Aznar;
Auswärkiges: Graf Rom anones;
Inneres Marquis Hoyos, Senator und Bürger

meiſter von Madrid;
Juſtiz. Marquis Alhucemas;
Sffenkliche Arbeiken: La Cierva;
Armee: General Berenguer;
Marine: Admiral Riverga;
Arbeit: Herzog von Maurg;
Unkerricht: Ascon Marin;

inanzen: Venkoſo;
irtſchaft. Graf Bugallal.

Jahrgang57.

Das Osthilfegesetz un die
preußische Regierung
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt
In einem Teil der Rechtspreſſe ſind bei der Erörte

rung des vom Reichskabinett nunmehr verabſchiedeten
Oſthilfegeſetzes gegen die preußiſche Staatsregierung
Vorwürfe erhoben worden, daß ſie bei der Geſtaltung
dieſes Geſetzes im großen Umfang ihre partei
politiſchen Intereſſen zu wahren gewußt habe. Zur
Begründung dieſes Standpunktes iſt darauf hingewieſen
worden daß gerade für das vorwiegend wichtige Ver
fahren der land wirtſchaftlichen Umſchuldung eine Aus
dehnung des bisherigen beſchränkten Oſthilfegebietes
nicht vorgeſehen ſei, ſondern nur für die allgemeinen
Hilfsmaßnahmen. Vor allen Dingen wurde aber darauf
hingewixſen, daß die letzte Entſcheidung über die Um
ſchuldungsanträge in die Hand der Bank für Induſtrie
Obligationen gelegt ſei, auf die die Preußenkaſſe und
auf dem Wege über ſie die preußiſche Regierung ihren
maßgeblichen Einfluß ausübe.

Dieſe Ausführungen ſind in der gleichen Weiſe von
jeder Sachkenntnis entfernt, wie ſie ihrerſeits von dem
offenbaren Wunſche getragen ſind, die ihren Ur-
hebern politiſch mißliebige preußiſche
Staatsregierung wo auch immer zü dis

kreditieren. Jn Wirklichkeit liegen die Verhältniſſe
genau umgekehrt Für das Unmſchuldungsver-
fahren iſt in dem Geſetz vorgeſehen, daß das bisherige
Oſthilfegebiet auf die geſamten Oſtprovinzen und auf
beide Länder Mecklenburg ausgedehnt werden kann,
in dem Maße, in dem die vorgeſehenen Mittel flüſſig
gemacht werden können. Für die allgemeinen Hilfs
maßnahmen dagegen iſt das frühere beſchränkte Gebiet
beibehalten worden. Auf die Bank für Jnduſtrie
obligationen, bei der in der Tat die Schlüſſelſtellung
für das Umſchuldungsverfahren liegt, hat nach der bis
herigen Geſtaltung der Dinge weder die Preußenkaſſe
noch die preußiſche Staatsregierung irgendeinen Einfluß.

Zwiſchen der Bank für Jnduſtrieobligationen und
der Preußenkaſſe beſtehen überhaupt keine Ver
bindungen, und in dem von der Reichsregierung gleich
zeitig mit dem Oſthilfegeſetz vorgelegten Jndüſtrie
Aufbringungs-Abbaugeſetz iſt ebenfalls eine Vertretung
Preußens weder im Aufſichtsrat noch im Vorſtand der
Bank vorgeſehen. Jm übrigen haben Verhandlungen
über die Geſtaltung der Außenſtellen der Bank die
gemeinſam mit den Landſtellen an dem Umſchuldungs
verfahren mitzuwirken haben werden, überhaupt noch
nicht ſtattgefunden.

Die Angriffe in dem gekennzeichneten Teil der
Rechtspreſſe zeigen nur, daß man ſich dort auch bei
einem ganz eindeutigen Sachverhalt nicht vor offen
baren Entſtellungen des Tatbeſtandes ſcheut, wenn da
mit Stimmung gegen die preußiſche Staatsregierung
gemacht wird gegen die gleiche Preußenregierung,
die weitgehende Konzeſſionen in den Verhandlungen
gemacht hat, um unbedingt zu einem für den deutſchen
Oſten befriedigenden Reſultat zu kommen.

MSD A. un V. für Ver-schärfung der Geschäfts-
Gr nen in Dann
d gleichen Zeit, als die Rechtsoppoſition im

Reichstag gegen jede Verſchärfung der Geſchäftsord
nung ankämpfte, hat ſich im Volkstage des Freiſtagtes
Dan zig ein umgekehrtes Bild gezeigt. Dort ſtand in
der Sitzung vom 11. Februar zur Verhandlung der
„Abänderungsantrag betreffend die Geſchäftsordnung
für den Volkstag“. Jm S 56 a wurde eine Redezeit
auf höchſtens eine Stunde beantragt. „Spricht ein
Mitglied darüber hinaus, ſo hat ihm der Präſident das
Work zu entziehen.“ In S 566 heißt es: „Die Zeit
dauer für die Beſprechung eines Gegenſtandes ſowie
die Redezeit für die einzelnen Fraktionen kann durch
Beſchluß des Volkstages ohne Ausſprache feſtgeſtellt
werden. Bei der Bemeſſung der Redezeit iſt die
Stärke der Fraktionen zugrunde zu legen. Unter
ſchrieben iſt dieſer Antrag u. a

„Dr. Thimm und die übrigen Mitglieder der natio
nalſozialiſtiſchen Fraktion. S

Philipſen und die übrigen Mitglieder der deutſch
nationalen Fraktion.“ eDer Ankrag der genannten Parteien im Danziger
Volkstage richtet ſeine Spitze gegen die Oppoſition die
dort von Sozialdemokraten und Kommuniſten aus
geübt wird und ſich vielfach in langen Reden betätigt.
Es iſt ähnlich wie im Reichstag: nur liegen hier die
Dinge umgekehrt. Dieſelben Anträge, die in Berlin
von Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten als eine
Vergewaltigung der Oppoſition“ bekämpft werden,

ſind von beiden Parteien in Dan zig geſtellt worden,
um ein Parlament arbeitsfähig zu erhalten. in dem
dieſe antragſtellenden Parteien zur Mehrheit gehören
Selbſt wenn man die beſondere Lage Danzigs berück-
ſichtigt, muß man döch zu dem Ergebnis kommen, daß
der Kampf Hugenbergs und ſeiner weiter rechts ſtehen
den Verbündeten zur Lächerlichkeit verurteilt iſt, wenn
man das Beiſpiel von Danzig zum Vergleich heran
zieht.

Rußland baut Luftſchiffe.
Moskau (über Kowno), 18. Febr. Amtlich wird

gemeldet, daß in der Sowjetunion nach dem Beſuche
des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ unter Führung
Dr. Eckeners für den Bau von Luftſchiffen, die zum
Teil auch für Militärzwecke verwendet werden ſollen,
10 Millionen Rubel geſammelt worden ſind. In dieſem
Jahre ſoll eine Reihe von Luftſchiffen, unter ihnen die
Luftſchiffe „Woroſchilow“, „Prawda“, „Syoaviachim
und „Koloſnik“, deren Koſten 40 Millionen Rubel
betragen werden, gebaut werden. Alle Luftſchiffe ſollen
ſpäterhin Verwendung in der Armee finden.
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en shgeorönetesehen ar beehn e
Abg, Guſtav Schneider über die

„nationgale“ Deſertipn.
In einer öffentlichen Verſammlung ſprach der

ſtaatsparteiliche Abgeordnete Guſtav Schneider über
die politiſche Lage Und im beſonderen über den Rück
zug der ſogenannten nationalen Oppoſition. Schneider
führte u. a. aus:

„Wenn man Rekruten ins Feld ſchickt, dann er
ſchrecken ſie, wenn ſcharf geſchoſſen wird. Und ſo war
es auch im Reichstag. Als einmal geiſtige Ausein
anderſetzungen erfolgen ſollten, deſertierten die Natio
nalſozigliſten. Sie ſahen wohl ein. daß ihre Waffen
nicht ſcharf genug geſchliffen waren, um beſtehen zu
können. Sie bewieſen außerdem einen erheblichen
Mangel an Verantwortungsbewußtſein. Nach der Ge
ſchäftsordnung des Reichstages muß jeder Abgeordnete
mitarbeiten; außerdem darf er einen Urlaub nur nach
Einholung der Erlaubnis des Präſidenten bzw. des
Reichstages ſelbſt antreten, Ein Urlaub auf unbeſtimmte
Zeit iſt überhaupt nicht ſtatthaft. Die Nationalſozia-
liſten haben erklärt, daß nur bei einem beſonders
„tückiſchen“ Anlaß wiederkehren wollten Der Reichstag
wird es ſich überlegen müſſen, ob er das Verhalten
der Nationalſozialiſten nicht als einen Verzicht auf ihr
Mandat auslegen will. Denn der Abgeordnete iſt
nicht u da, lediglich Nutznießer der Freifahrtkarte,
der -Diäten und der Jmmunität zu ſein. Das deutſche
Volk hat ein Jntereſſe daran, daß ſeine Abgeordneten
guch arbeiten. Nach dem Auszug der nationalen
Oppoſition iſt das Niveau des Reichstages ganz erheb
lich geſtiegen. Die ſachlichen Arbeiten werden auch
wieder ſachlich geleiſtet. Die Auseinanderſetzungen er
folgen wieder äuf einer geiſtigen Ebene, die die er
forderliche Sachkenntnis nicht vermiſſen läßt. Auch die
Würde iſt wieder eingezogen, die einer Vertretung des
deutſchen Volkes eigentlich ſtets eigen ſein müßte. Es
iſt zu erwarten, daß die Arbeiten des Reichstages jetzt
ſo gefördert werden, daß der Etat weſentlich früher als
vermutet fertiggeſtellt wird. Jm Grunde genommen
bedeutet der Auszug alſo eigentlich einen Gewinn und
hoffentlich auch ein Mittel, dem deutſchen Volke die
Augen zu öffnen. Denn ſchließlich kann man nicht
dauernd demonſtrieren und ſich die Köpfe einſchlagen,
Einmal merkt ſchließlich auch der dümmſte Wähler,
gearbeitet werden muß. Vielleicht hat bei den Er
wägungen, die zum Auszug führten, auch die a
mitgeſpielt, daß man die ſachliche Arbeit wohl nicht ſo
Du würde, daß man mit ſeiner Leiſtung prunken
önne.

Immer wieder iſt über den Parteihader geklagt
worden jetzt endlich haben wir im Reichstag eine
arbeitswillige Mehrheit, die die verſchiedenartigſten
Parteien zuſammenfaßt von der Sozialdemokratie bis
zu großen Teilen des Landvolks. Es iſt gewiſſer
maßen die Abwehrfront gegen den Radikalismus und
die neue Aufbaufront geſchaffen worden.So hat das am gehn der Nationalſozialiſten
wenigſtens den Erfolg gehabt, daß die Parteigegen
ſätze zuſammengepreßt ünd aus den verſchiedenſten
Parteien ein Block geſchmiedet wurde, der um die Zu
kunft Deutſchlands kämpfen wird.

Die Arbeff
es Gusfauv-Acolf- Vereins
Die erſte Vollſitzung des Zentralvorſtandes des

GuſtavAdolf-Vereins beſchäftigte ſich in erſter Linie
mit den Vorbereitungen zur Hauptverſammlung von
1931, die vom 12. September ab in Osnabrück gewerden und die mit einer Tagung in Münſter ließen

ſoll. Über 40 000 Mark konnten als Unterſtützungen
verteilt werden; namhafte Beträge gingen nach
Beſſarabien, an das Herder- Inſtitut in Riga, ferner

e s der Orientarbeit des Kaiſerswerther
Diakoni e r Außerdem wurden Sunimen über

wieſen für die innere Einrichtung der Kirche in Radkers
burg, für die Wohlfahrtsſchüle der Jnneren Miſſion in
Danzig, zur Tilgung der Kirchenbauſchuld in Semlin
und für die deutſche Reiſepredigerarbeit in der Slowa
kei. Zum Gegenſtand des gemeinſamen Liebeswerkes
der Guſtav Adolf-Frauenvereine wurde der Neubau
in Stanislau beſtimmt. Für die Evangeliſchen in
Siebenbürgen, deren Landeskirchenkaſſe nahezu leer
iſt und von wo dringliche Hilferufe kommen, ſoll eine
größere Hilfsaktion vorbereitet werden.

Die Verhandlungen zwiſchen Preußen
und der evangeliſchen Kirche.

Berlin, 18. Febr. (Eig. Meldg.) Von zuſtändiger
preußiſcher Seite erfahren wir, daß von einer Zu
ſpiß ung der Verhandlungen zwiſchen Preußen und
der evangeliſchen Kirche im Augenblick nicht ge
er werden känn. Die Verhandlungen

ürften in abſehbarer Zeit zu einem
guten Ende deine Brücke zur U
Gegenſätze gefunden werden konnte.

ilten

Es ſcheint alſo, daß
erwindüng der vorhanden geweſenen

die Feſtanſprache hälten.

anſchließen.

Unberechtigte Vorwürfe
gegen cie Rechtspflege

Juſtizminiſter Dr. Schmidt gegen die „Gefeſſelte Juſtiz“.
Die Vorwürfe, die in dem Buche des Propiantamts
inſpektors g. D. Moritz über die „Gefeſſelte Juſtiz“
gegen die Gerichte und die Juſtizverwaltung erhoben
worden ſind, haben den preußiſchen Juſtizminiſter Dr.
Schmidt im Hauptausſchuß des Landtags einer
ausführlichen Entgegnüng veranlaßt. Der iniſter
erklärte u. a. Die irreführende Art, in der das Buch
gegen die Staatsautorität, gegen die Rechtspflege und
gegen den Richterſtand kämpfe, ergebe ſich aus zahl
reichen Beiſpielen. Entgegen der Behauptung, die
Juſtizverwaltung habe in das Strafverfahren gegen
Barmat und Kutisker unzuläſſigerweiſe eingegriffen,
habe der Unterſuchungsausſchuß des Landtags aus
drücklich feſtgeſtellt daß das Miniſterium keine von
politiſchen oder unſachlichen Erwägungen diktierte Ein
griffe in die ſchwebenden Verfahren vorgenommen
habe. Weiter ſeien z. B. die Rechtsanwälte Werthauer
und Engelbert n Beſchluß des Landgerichts I,
Berlin, außer Verfolgung geſetzt worden, Hicht aber
durch die Juſtizverwaltung, wie Maritz behauptet habe
Die weitere Behauptung, daß die Fememörder Schultz
und Umhofer ſeinerzett in die ſogenannten „Mörder
zellen“ verbracht worden ſeien, Und Schultz ſogar die
Matratze des kürz vorher hingerichteten Luſtmörders
Böttcher erhalten habe, ſei unrichtig. Der Vorwurf,
im Fememordprozeß Wilms ſei das Schwurgericht
geſetzwidrig zuſtande gekommen, ſei durch das Urteil

des Reichsgerichts vom 15. Dezember 1927 ausdrücklich
widerlegt worden.

Miniſter Dr. Schmidt führte noch eine Reihe
weiterer unrichtiger Behauptungen der Moritzſchen
Schrift an und bemerkte dazu, angeſichts dieſer Un
wahrheiten und Entſtellungen habe er keinen Anlaß,
ſich erneut ſachlich mit den behandelten Vorgängen
zu beſchäftigen. Dagegen müſſe er die perſönlichen
Vorwürfe gegen ſeinen Amtsvorgänger am Zehnhoff
gegen Staatsſekretär a. D. Fritze, Kammergerichts
hräſident Tigges und zahlreiche andere Beamte gufshärſſee urllckweiſen.,

Grundſätzlich bekannke ſich der Miniſter erneut
zu der Unabhängigkeit der Gerichte.

Auch für den ungbhängigen Richter gelte aber der
Artikel 130 der Reichsverfaſſung, er ſei Diener der
Geſamtheit, nicht der Partei. Der Richter ſe als be
rufenſter Diener der Geſetze in beſonderem Maße ver
flichtet, die republikaniſche Verfaſſung, auf die er
ſeinen Eid geleiſtet habe, zu wahren Und zu feſtigen
Und unbedingte parteiliche Neutralität zu beweiſen.
Die preußiſche Juſtizverwaltung betrachte es als eine
ihrer vornehmſten Aufgaben, die Juſtigbeamtenſchaft in
den Geiſt und die Aufgaben des Volksſtaates einzu
führen und durch ihre Einflußnahme unliebfame Einzel
älle zu permeiden, die zu Zweifeln an der inneren
nabhängigkeit der Richter führen könnten.

Neue Zehnmakescheſne ger Reſechsbane

Die neue Reichsbanknote über zehn Mark
iſt ſoeben in Verkehr gebracht. Sie zeigt auf der Vorderſeite den Kopf von Albrecht Dantel Thaer,

des Begründers der rationellen Landwirtſchaft (1769—1828).

n

Aufmarſch des Berliner Reichsbanners
am 22. Februar.

„Berlin, 17. Febr. Anläßlich der Bundes
gründungsfeier des Reichsbanners am 22, Februar iſt
es der Leitung des Bundes dem Berliner Tageblatt
Pelte gelungen, mit dem Berliner Polizeipräſidium

ereinbarungen zu kreffen, nach denen das Reichs
banner in geſchloſſenen Zügen zum Luſtgarken
marſchieren darf. Dem dort ſtattfindenden Appell der

des Reichsbanners wird ſich dann
ein an dem Bundespräſidenten Hörſing

Be der zwei Tage vorher ſfakkfindenden
Feier im Sporkyalaſt wird Kultusminiſter Dr. Grimme

Auch die NEDAP. will am 22. Februar
im Luſtgarten demonſtrieren.

Berlin, 18. Febr. Nachdem das Reichsbanner
z einer Kundgebung am 22, Februar um 15 Uhr in
em Luſtgarten aufgerufen hat, hat nunmehr auch die

NSDAP., wie der wiedererſchienene „Angriff“ be
richtet, am ſelben Tage um 16 Uhr eine Kundgebung
im Luſtgarten vorgeſehen.

Leipziger Waffendiebſtahlsprozeßz.
n fendiebſtahlsprozeß vor dem Reichsgericht
in Leipzig. wurde am Dienstag zunächſt die Ver-
nehmung der Angeklagten zur Perſon fortgeſetzt
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Vor Eintritt in die ſachliche Verhandlung beantragte
Reichsanwalt Dr. Neumann für einen Teil der Ver
handlungen über die Waffendiebſtähle Ausſchluß

der Offentlichkeit. Der Antrag wu innichtöffentlicher Sitzung begründet. Nach längerer
Beratung verkündete der Vorſitzende den Beſchluß
die Offentlichkeit während der Vernehmung des an
geklagten Peſtner wegen Gefährdung der öffentlichen
Ordnung insbeſandere der Staatsſicherheit des
Reiches, abzuſchließen. Im übrigen beſtehe zur Zet
kein Anlaß zum Ausſchluß der Offentlichkeit
dann wurde in die Vernehmung des Angeklagten
Peſtner unter Ausſchluß der Offentlichkert ein
getreten.Nach Wiederherſtellung der Offentlichkeit ergab
die Vernehmung Peſtners, daß er als Zivpilangeſtell
ter bei der Reichswehr etwa 1090 RM. unter
ſchlagen hatte. Er gab an, daß ihm 2000 RM.
Belohnung für die Tat verſprochen worden
ſeien. Er habe insgeſamt 1900 RM. erhalten. Vor
Begehung des Waffendiebſtahls habe er 390 RM.
bekommen, von welchem der Angeklagten, könne er
wicht mehr ſagen, doch hätte der Betreffende erklärt,
dieſe 300 RM. könne man der Partei gegenüber
wohl verantworten, Feuer hat dann 5. Tage nach
dem Diebſtahl 500 RM. und einen Tag ſpäter wei
an 200 RM. von einem angeblich Unbekannten er

alten
Am 24, Februar ſei er, Peſtner, im Bürs des

kommuniſtiſchen Stadtverordneten Hoffmann der
in Kommuniſtenkreiſen den Spitznamen General

Hoffmann“ trug, geweſen und habe Geld verlangt.
Hoffmann habe ihm kein Geld gegeben, habe aber
geſagt, es ſei ſehr gefährlich, zu ihm in das Franz
Nehring- Haus die kommuniſtiſche Zenträle in
Leipzig zu kommen.

Es iſt eine weſentliche Aufgabe des Gerichts die
Herkunft dieſer Gelder zu klaren Alle der KPD.
angehörigen Angeklagten ſind angeblich vermögens-
los. Die Verhandlung wird am Mittwoch fortgeſetzt.

Feunerüberfall
auf ein nationalſozialiſtiſches h
lokal. 1 Toter, 2 Schwerverlétzte.

Berlin, 18. Febr. Am Dienstagabend wurdeauf das nationaſſozialiſtiſche Verkehrslokal irre im
Vorort Rönigentaſ bei Bernan ein Feuerüberfall
verübt. Durch die Fenſterſcheiben des Gaſtzimmers
wurden von bisher unbekannken Tätern zahlreiche
Revolverſchüſſe a durch die 3 Perſonenchwer verlehzi wurden. Eine Perſon iſt kurz nach
der Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben. Die
Täter ſind unerkannt enkkommen. Die Berliner
Ktiminalpolizei hat die Suche nach den Täkern auf
genommen.

In Kürze
Das Reichskabinett nahm einen Vorkrag des

Reichsernährungsminiſters über die künftigen Agrär-
e entgegen. Die Beratungen werden fork

geſetzt. eDer bayeriſche Miniſterpräſident hat
ſich nach Berlin begeben, um ü. a. mit der Reichsregie
rung erneilt wegen der Bereitſtellung von Reichs
mitteln für den bayeriſchen Oſten ins Benehmen zu
treten. Wie nicht anders zu erwarten, wurden die ſähr
lich wiederkehrenden Wünſche des bayeriſchen Miniſter
präſidenten höflich aber entſchieden vom Reichskangler

u nas würktembergiſche Kultusminiſte-
rium hat in einer Verordnung den Schülern jede
e i i partei politiſche Bekätigngg
und die Zügehörigkeit zu Jugendgruppen politiſcher
Vereinigungen ſowie das Tragen von Abzeichen

unterſfäg t e rIm ſäch fiſchen Landtag kam es am Hienskag
bei der Beratung des n r rantrages zu ſtürmiſchen Auftritten zwiſchen National
ſozigliſten und Kommuniſten, die in Täklichkeiten aus
uarken drohten Schließlich gelang es dem Präſidenten,

die Ruhe wiederherzuſtellen. Der Auflöſungsankreig
wurde abgelehnt.

Der 1. Bundesführer des Skahlhelm hat am
Dienstag in einem neuen Schreiben än den preußiſchen
Innenminiſter das Volksbegehren beantragt und eine
Sammlung von 42000 Unkerſchrifken beigefägt.

Der in Heidelberg erſcheinende nationalſozialiſtiſche
„Heidelberger Beobachter“ iſt mit ſofortiger
Wirkung wegen ſchwerer Schmähungen gegen Reichs
tag und Reichsregierung ſowie die heutige Staatsform
auf die Dauer von zwei Wochen verboten worden.

Aus der Auftion des Prinzen Leopold in Klein
Glienicke bei Potsdam ſind jetzt auf die lebhaften
Proteſte der öffentlichen Meinüng hin die Flöte
Friedrichs des Großen, die Rauchſche Büſte
der Königin Lufiſe, das 38teilige roſa Waſchſervice und

T

u r uanderes mehr zurück gezogen worden.
h

Hoſtoſewſki in Deutſchland

Von Dr. Ludwig Feuchtwanger.
„Leiden und Schmerz ſind ſtets unumgänglich für

ein ümfaſſendes Bewußtſein und ein tiefes Herz“, ſagt
Raskoljinikow bei Doſtojewſki. Dieſer Satz erklärt
vielleicht am beſten, warüm erſt das Deutſchland der
Nachkriegszeit die überwiegende Größe Fedor Micha
jlowitſch Voſtojewſkis, die ſich im d en
riſchen nicht erſchöpft, zu begreifen und nachzufühlen
begonnen hat. Sonſt wäre das Urteil über Doſtojewſki
in le von etwa 1885 bis 1914 ſchlechthin un
verſtändlich Zwiſchen 1882 und 1890 iſt nahezu der
ganze Doſtojewſki in guten deutſchen lberſetzungen er
ſchienen. Aber dieſer „Menſch mit entblößten Nerven“,
ſeine Geſtalten, der Ablauf der uns fremden Vorgänge
in dem alten, frommen Rußland, konnten von den
Menſchen weſtlicher Kultur, von ihrem vernünftigen,
humanen Optimismus ar nicht verſtanden werden.
Die erfahrungsgemäße Wirklichkeit, was die deutſchen
Kritiker der neunziger d „Naturalismus“ nannten
und was ſie bei Doſtojewſti ausſchließlich wahrnehmen
konnten, war nur der ganz nebenſächliche Stoff, an dem
der Dichter ſeine Jdeen des Kampfes der menſchlichen
Seele mit Gott und dem Teufel demonſtrierte. Wir
lernen erſt jetzt aus dem allerneueſten, zum fünfgzigſten
Todestage Döſtojewſkis eben erſchienenen, ausgezeich
neten Buch von Theoderich Kampmann „Doſtojewſtki
in Deutſchland klar ſehen, wie die naturaliſtiſchen und
neuxomantiſchen Wertuhgen von ehedem an dem auf
wühlenden Weſen und der geiſtigen Geſtalt des großen
ruſſiſchen Märtyrers und an dem rein dichteriſchen
Gehalt ſeiner Schöpfungen ſo gut wie ahnungslos vor
r mußten und nur für das Senſationelle und
„Kranke“, für das Jntereſſante und Pſychologiſche in
dem Werke Doſtojewſkis ein Organ haben konnten.

Man verſtand in beſtem Falle die geſellſchaftsan
klagende Milieu- Malerei und die maſſiven ſozialen
Forderungen im „Raskoljinikow“, im „Jdiot“ oder in
den „Brüdern Karamaſow“, den „zerſetzenden Natura
lismus“ in den Schilderungen des Wahnſinns und die
Verbrecherangſt, die Sozialſchilderung des ruſſiſchen
et v kranke Gehirn“ und die raffinierte Grau
ſamkeit de uns weſensfremden ſlawiſchraſiatiſchenBee S ſensf ſlawiſchraſtatiſch

Nur ganz wenigen genialen ruſſiſchen Kritikern, wie
Wolynſki und Mereſchkowſki, war ſchon vor 1914 das
ureigenſte Element Doſtojewſkis, das Religiöſe, Ur

chriſtliche und auch die dichteriſche Welt des Meiſters
aufgegangen. Räskoljinikows Reue und Myſchkins
Glaube an die Erlöſung der Welt durch die Schönheit,
warum Stawrogin „das Tier aus der Exde“ und
Kirilow dem „gexechten Lamm“ ähnlich iſt, für all das
bekam man in Deutſchland erſt in der Nachkriegszeit
Verſtändnis. Wir lachen heute über die Analyſe des
„Jdioten“ oder Raskoljinikows durch Hermann Bahr
oder Kurt Eisner vor dreißig Jahren, wie wir vör
einem Film oder einem Automodell dieſer Zeit lachen
müſſen. Nur die pſychve pathologiſchen Prohleme, das
„geſteigerte Nervenleben“ ſeiner Figüren, höchſtens noch
den „Dichter des Mitleids“ konnte dieſe Generation
in ihrem ahnungsloſen Sicherheitsgefühl ſehen.

Nicht nur die naturaliſtiſche Kritik in Deutſchland,
auch die viel inſtinktſicheren Neuxomantiker hatten es
nur immer wieder mit dem Problematiſchen, Heſtruk
tiven, Hintergründigen, e e in der Pſychologie
und Menſchenſchilderung bei Voſtojewſki zu tun. Auch
das expreſſioniſtiſche DoſtojewſkiBild der Nachkriegs-
zeit, das mit dem neuromantiſchen viel Ähnlichkeit hat,
ſieht. in dem Geſamtwerk des Dichters (ſaſt mono
maniſch) nur den Ausdruck der „Offenbarwerdung der
Weltkriſe auf allen Gebieten des Lebens“. Unter dieſer
„Untergangs“ Stimmung der Nachkriegszeit ſetzt in
Deutſchland eine Hochkonjunktur für Doſtojewſkl ein,
die in dem ſchyn erwähnten Buch von Kampmann ſehr
zuverläſſig in allen Einzelheiten dargeſtellt iſt.

Das neue deutſche DoſtojewſkiBild wird hauptſäch
lich durch die „Lebensexinnerungen der Gattin Doſtö
jewſkis“ beſtimmt.

mit ihm, dem 8. Oktober 1866, bis zum Tage ſeines
Todes, genau vor fünfzig Jahren. „Mit unübertreff
licher Schlichtheit und mit einer bezaubernden Sach
lichkeit“ zeichnet ſie ſein Bild. „Und was uns da in
unzweifelhaffer Gewißheit exſcheint, iſt ein begnadeter
Dichter, ein tiefer und weitblickender Geiſt, ein golden
gütiges Herz, ein frommer Chriſt, ein ſchwerheladener
Kreuzträger, ein Gatte und Vater von idegler Treue

und ein Menſch, der, wie der gewöhnlichſte, ſeine
alltäglichen Züge und Mängel hatte.“

Von einer endgültigen Wertung der geiſtigen Ge
ſtalt des e Dichters und ſeiner Bedeutung für
uns ſind wir heute weiter entfernt als je, denn die
anti und probolſchewiſtiſchen Affekte laſſen es zu
keinem feſt umriſſenen objektiven Bilde kommen. Der
mehrfach erwähnte beſte Doſtojewſki Kenner von heute,

Die Verfaſſerin ſchildert darin das
Leben ihres Mannes vom Tage ihrer Bekanntſchaft

Kampmann, ſtellt mit Recht die Frage Blickte nicht
Doſtojewſkis Auge tiefer, der vom „angefaulten Weſten“
noch weniger das Heil erwartete als von den „chavti
ſchen Kräften“ ſeines Volkes? Iſt unſere weſtliche
Ordnung weniger chaottſch als die Unordnung drüben

Am höchſten ſtehen die religiöſen Werte bei Doſto
jewſki. Sein eigentliches Thema bleibt der Aufruhr
des ſich ſelbſtherrlich dünkenden Verſtandes gegen die
irrativnale Größe des Schickſals, das er gleich Gott
ſetzt. Die Verwirklichung des evangeliſchen Chriſten
kums, das ſind ihm gleichzeitig die in Leben verwirk
lichten, gereinigten und vergeiſtigten Grundſätze der
altruſſiſchen Kultux. Weſteuropas geſpannteſtes Inter
eſſe wird noch lange Zeit dieſem bedeutendſten Ver
treter der ruſſiſchen Likeratur gelten.

Proteſt der Halleſchen Polksbühne
gegen den Theaterabbau

Die Halleſche Volksbühne hält ſich für verpflichtet,
im Jntereſſe der Allgemeinheit Einſpruch zu erheben
gegen den Beſchluß des Magiſtrats, die Spielzeit des
Stadttheaters zu verkürzen. Sie glaubt zu der Frage
berechtigt zu ſein, ob eine ſolch einſchneidende Maß
nahme nokwendig iſt, da andere Städte unſerer Pro
vinz trotz ungünſtigerer Finanzlage den Jahresbetrieb
ihrer Theater voll aufrechterhalten. Die ſchädlichen
Folgen dieſes Beſchluſſes zeigen ſich ſchon jetzt in dem
Weggang hervorragender Kräfte unſeres Theaters. Es
iſt zu befürchten, daß andere ihm folgen werden. Auch
wird ſich kaum vermeiden laſſen, daß die künſtleriſchen
Leiſtungen der Bühne ſinken.

Beſonders ſchmerzlich iſt es, daß eine große Anzahl
von Künſtlern und Angeſtellten brotlos werden. Eine
notwendige Folge wird ſein, daß die öffentlichen Wohl
fahrtslaſten noch weiter vermehrt werden.

Für die Volksbühne entſteht die beſondere Gefahr
daß ſie ihre Aufgabe nicht mehr in alter Weiſe wird
erfüllen
ſchwerſter wirtſchaftlicher Not ſind, würden die Koſten

des Theaterbeſuches in der verkürzten Zeit nicht mehr
aufbringen können.
Verzicht auf den ihnen ſo unentbehrlich gewordenen
und oft trotz aller Not erkämpften Theaterbeſuch ge
zwungen werden.

können. Viele ihrer Mitglieder, die in

So werden ſie zu einem keilweiſen

HKunſtrundſchau.
Jnternationale Volkskunſt. Dr. Otto Lehmann

hat in Paris einen Ausſchuß für internationale
Volkskunſt gegründet. Der Ausſchuß wird ſich zu
nächſt mit der Organiſation einer großen inter
nationalen Ausſtellung für Volkskunſt beſchäftigen,
die für 1984 in Bern anberaumt iſt. Jm nächſten
Jahr ſoll in Stockholm die erſte Vollſitzung des
Ausſchuſſes für Volkskunſt ſtattfinden, wo mit
einer Beteiligung von 27 Ländern gerechnet wird.

Eine neue SchönbergOper. „Aron und Moſes“ iſt
der Titel einer abendfüllenden Oper, an der Arnold
Schönberg zur Zeit axbeitet. Der Komponiſt hat ſich
ſelbſt den Text zu ſeiner neueſten Oper geſchrieben

Theater Nachrichten
Stadttheater Holle,

Drei Goſtſpiele der Mageund-Moritz-Bühne in drei Opel
Durch die Welt“ im Stadttheater. Am kommenden Freitäg,
16 Uhr, findet, ebenſo wie am Sonnabend, 16 r und am
Sonnkag, 11 Uhr, bei kleinen Preiſen (0,80 bis 8,00 RM. ein
Gaſtſpiel der e in drei Opel durch dieWelt ſtatt. Zur unran gelangen e Buig Bubenſtreiche „Max und r i tz“ nach Wilhelm Buſch. Dieſes
Unternehmen reiſt ſeit etwa zwei Jahren durch die Welt und
gaſtierte bereits in über 600 Städten des Jn- und Auslandes
mit größtem e Al die Buſchſchen Geſtalten, der Onkel
Fritz, die Witwe Volte, der Lehrer Lämpel und der Bauer
WMecke, werden auf der Bühne lebendig und auch der S
iſt. däbei. Zuletzt fanden Gaſtſpiele am Deutſchen Nation
theater Weinſar, Bremer Schaufpielhaus, den Stadttheatern von
Augsburg, Roſtock uſw. ſtatt. Sowohl Sinder als auch Er
wächſene werden ihre Freude an dieſen Aufführungen haben.

DOpern Neueinſtudierung im Stadttheater.
Am Freitag geht zum erſtenmal in dieſer Spielzeit Halsvy-Hauptwerk ke d eine große Oper in fün e e
nach dem Text von Eugen Seribe, in Szene. In „DHie Jüdin
8 ſich am deutlichſten das große Kompoſitionstalent Halérys.
Lfſettvolle Jnſtrumentierung, lieblicher Klangreichtum, ſeelen
völle Melodlen und lebendige Rhythmen en den Kompeo-niſten von der vorteilhafteſten Seite, ſo ber große und
dauernde Erfolg dieſer Oper wohl begründet iſt. Muſikaliſche
Leitung Hanns Epſtein. Spielleitung Heinrich Kreutz. h

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, 19. Febr., 29 Uhr
(Stadtſchützenhaus): Lieder und Arienabend Duſoling Giannini
(Karten in beſchränkter Anzahl noch verfügbar) Donnerstag
19. Febr., 20 Uhr (wahlfrei) „Viktorig und ihr Huſar“ (einige
Karten noch verfügbar; umgehende Beſor, ung einpfiohlt ſich).
Gonnabend, Febr. für A. „Tannhäutſer“ (Kartenausgabe
A. Febr.). Mittwoch 25. Febr. für B. Zauberflöte
(Kartenausgabe 23.—25, Febr.). Geſchäftsſtelle Martinsberg 15
auf 21 649).
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Merſeburg und Umgegend

18. Februar.
Aſchermittwoch?

Faſching 19311 Ja, haben wir denn überhaupt
etwas davon gemerkt Wohl nur wenige unſerer Mit
bürger haben etwas von Faſchingsluſt und Faſtnachts
freude geſpürt. Unter den Sorgen des Alltags will
ine ſorgloſe Stimmung nicht mehr auftommen. Wie
in der Kriegszeit, ſo wird auch heute wieder die
Jugend um ihr Recht auf Frohſinn gebracht. Damals
verbot das Blutvergießen ſede Freude,, heute wird ſie
durch hohlwangige Geſichter, aus denen meiſt unend
liche Hoffnungsloſigkett ſpricht, zunichte gemacht.

Aſchermittwochl Haben wir ihn nicht ſchon lange
Wann wird er enden

Hat der Faſchin nicht vermocht, in uns die Sorge
zu hannen, ſo wollen wir doch trotz allem Ungemach
wünſchen, daß leiſe eine Hoffnung erwacht auf ein
beſſeres Los. Wie wir auch nach dem ſtrengſten
Winter Ausſchau halten nach des Frühlings erſten
zarten Boten, ſo wollen wir unentwegt Ausſchau halten
auf die erſten ſchwachen Anzeichen einer Beſſerung.

Und wenn einſt die Sonne wieder über unſerer
Heimat lacht, dann wollen wir uns unbekümmert den
Jaſchingsfreuden hingeben und am Aſchermittwoch in
Sack und Aſche gehen

t

Der Befähigungsnachweis
Eine zeikgemäße Geſchichte.

Tüchtigkeit allein kann dir nicht nützen.
Titel Und Examing beſitzen
Mußt du heute, willſt du etwas werden
Bei Privaten oder bei Behörden.
Drum ſieh zu, wenn du hier dieſes lieſt,
Daß du dir ne Lehre daraus ziehſt.

Schulz ließ in der Zeitung annoncieren,
Einen Diener wollt er engagieren
Als Bewerber alſobald erſchienen
Viele Männer, um ihn zu bedienen.
In die eng're Wahl zog Schulz vor allen
Einen, der ihm extra gut gefallen.
Dieſer fing nun an, ſich auszuweiſen,
Seine Fähigkeiten anzupreiſen.

Schuhe konnte er vorzüglich putzen,
Kaffee kochen, ja, den Schnurrbart ſtutzen,
Dielen bohnern und ein Bad bereiten
Und noch tauſend andre Fertigkeiten,
Sfen, Polſtermöbel, Kleider rein gen,
Und das alles konnte er beſchein gen
Schulz zu transportieren, hatte er
Eignes Auto und war auch Chauffeur.

Wenn ſich Schulz entſchloß, den Mann zu wählen
Und als Diener ſich zu engagieren,
Konnte es an nichts ihm künftig fehlen.
Doch Schulz ließ ſich dazu nicht verführen.
Nein, er e kühl: „Mein lieber Knittel,
Haben Sie denn auch den Doktortitel?“
Da begann der Mann zu ſtottern,
Seine Knie fingen an zu ſchlottern.
Tief beſchämt geſtand er endlich „Nein.“
„Und dann wollen Sie mein Diener ſein?“
Schrie Schulz wütend, „Sagen Sie, Geſelle,
Was berechtigt Sie zu ſolcher Stelle
Und er ſah den „Streber“ tief verlegen
Rückwärts nach der Türe ſich bewegen.

t

i Erik Seni in Merſeburg. Am morgigenDonnerstag tritt im „Tivoli Saal der berühmte Hell
ſeher Erik Seni auf. Dieſes Auftreten bedeutet für
Merſeburg eine Senſation Seni, der ſich zur Zeit auf
einer Tournee durch Mitteleuropa befindet, mußte an
faſt allen Orten ſeines Auftretens zwei bis dreimal
wiederholen. Da ſtärkſte Nachfrage bereits heute be
ſteht, empfiehlt es ſich, den Vorverkauf zu benutzen.
Siehe Anzeige.)

„Geiſha“ als Fremdenvorſtellung.
Es gibt noch Karten.

Der Verkauf der Theaterkarten für die Vorſtellung
„Die Geiſha“ im halliſchen Stadttheater hat am Mon.
tag nicht mit der gewohnten Wucht eingeſetzt, ſo daß
auch heute noch Plätze am Schalter des Bahnhofes er

hälklich ſind. Der Fahrkartenverkauf wird ſpäteſtens
am Donnerstagmittag geſchloſſen.

Beſonders ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß das
Städtiſche Muſeum in der Moritzburg im An
ſchluß an die Vorſtellung bis 19.30 Uhr offengehalten
wird. Jm Muſeum ſind infolge der Neuordnung der
Galerie eine Reihe von Bildern neu auſgehängt worden.

Abermals: „Tannhäuſer“ als Fremden-
vorſtellung.

Auf die Ankündigung, daß vorausſichtlich das
Stadttheater Halle in Verbindung mit dem Verkehrs
hüro Merſeburg eine Wiederholung der Fremdenvorſtellung ange anſetzt, ſind bereits viele Vor
heſtellungen im Verkehrsbüro gemacht worden. Nun
mehr ſteht der Termin, Abendvörſtellung am
Sonntag, 1. März, feſt, und der Kartenverkauf beginnt.

(S. Anz.) r
Neue Reichsbanknoten zu 10 RM.
Jn den nächſten Tagen werden neue Reichsbank-

noten zu 10 RM. in den Verkehr gegeben werden. Sie
ſind 7,5 X 15 Zentimeter groß und auf leicht blaugrün
gefärbtem Papier hergeſtellt. Bei der Durchſicht zeigt
das Papier von der Vorderſeite aus geſehen, links auf
dem Schaurande ein Kopfwaſſerzeichen (Albr. Dann
Thaer) und im bedruckten Felde als weiteres Waſſer
Lige die große Wertzahl „10*. über den rechtenLe des Schaurandes, bis in das Druckbild hinreichend,
läuft ein etwa 2 Zentimeter breiter, mit orangeroten
und grünen Faſern belegter Streifen.

Der etwa 4,5 Zentimeter breite Schaurand der
Vorderſeite iſt mit einer das Kopfwaſſerzeichen um
ſchließenden Blindprägung und mit dem Kontroll
ſtempel verſehen. Links ünten ſteht die große, grüne
Werkzahl „10“. Jm rechten Felde des Druckbildes be
findet ſich auf breiter Leiſte, von einem Zierrahmen
umgeben, das Kopfbildnis Albr. Dan
Thaers in dunkelgrüner Farbe Oben links
und rechts von dieſer Leiſte iſt die kleine Wertzahl
„10“ angebracht. Im linken, Deerut Felde ſteht
ebenfalls in Stahldruck die Beſchriftung.

Seimattreue Oberſchleſier

Jahres- Hauptverſammlung
und Mozart-Gedenkfeier.

Bei der Jahreshauptverſammlung, zu der die Merſe
burger Ortsgruppe des Verbandes heimattreuer Ober
ſchleſier ihre Mitglieder nach „Müllers Hotel“ ein
geladen hatte, konnte Verbandsvorſitzender Herzog
auch eine Anzahl Gäſte begrüßen. 9 gut beſuchte Ver.
ſammlungen, 10 Vorſtandsſitzungen und 3 große Ver
anſtaltungen verzeichnete der Tätigkeitsbericht, und der
Kaſſenausweis ergab gleichfalls ein erfreuliches Reſul

Die Lage auf cem Arbeitsmarfet
Die Flut der Arbeitsloſigkeit ſteigt langſam.

Bericht nach dem Stande vom 15. Februar 1931.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis mannſich weiblich insgeſamt mannlich weiblich insgeſamt

BeeHalle Stadt 15884 14846 3874 8757 19258 18603 9060 9002 1929 1901 10989 10903
Saalk ein 7860 7652 1090 964 8950 8616 5412 5406 917 903 6329 6309
erſeburg-Stadt. 2552 2441 262 243 2814 2684 1561 1559 144 137 1705 1696
Merſeburg-Land 5121 5214 575 564 5696 5778 3602 3614 166 458 1068 1072
Querfurt 31609 3083 2035 207 3312 3290 2380 2363 139 122 2519 2485
Seekreis 205 2035 2033 1701 T 199 1951940 1945lich 501500 97 78 580 578 462 467 75 69 537 5536Weißenfels (Großhayng) 152174 8 12 160 186 125 141 3 8 128 149

Zuſammen; 36510 35788 6298 6080 42808 11768 24848 24808 3872 8798 28215 28095

Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg in der
Berichtszeit auf 42 803, die der durch das Arbeits-
amt Unterſtüßten auf 28 215. Am Ende der Be
richtszeit wurden mithin 66 Prozent der Arbeit
ſuchenden vom Arbeitsamt unterſtützt

Jn den ländlichen Bezirken gab die
Landwirtſchaft nach Beendigung der Druſch- und
Aufräumungsarbeiten Arbeitskräfte frei.
Auch der Bergbau droſſelt erneut die
Produktion der Brikettfabriken und teilweiſe
der Schwelereien. Der größte Teil der Abraum-
arbeiten iſt eingeſtellt worden.

Das Baugewerbe mußte infolge des reich
lichen Schneefalles und der anhaltenden Kälte alle
Außen arbeiten einſtellen.

Das Gaſtwirtſchafts gewerbe hatte durch
Faſchings- und Vereinsveranſtaltungen erhöhten
Geſchäftsgang. Eine große Reihe von Aus
hilfskellnern konnte vermittelt werden.

Das Nahrungsmittelgewerbe zeigte
ſinkenden Geſchäftsſtand, nur die Schokoladenfabri-
kation iſt in die Vorbereitung des Oſtergeſchäftes
eingetreten und hatte Bedarf an zuſätzlichen Arbeits
kräften.

Jm Bekleidungsgewerbe machte ſich die
Frühjahrsſaiſon zunächſt durch Nachfrage nach

amenſchneiderinnen bemerkbar
Die Jahresabſchlußarbeiten gaben

einigen Angeſtellten noch auf einige Wochen Aus
hilfsbeſchäftigung.

ſe Wirtschaftskrisee Uregchen ihre Behebung
Jahreshauptverſammlung der Deutſchen Volkspartei.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Deutſchen Volks
partei hielt am Dienstag im „Alten Deſſauer“ ihre
Jahresverſammlung ab, die außerordentlich
gut beſucht war. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen
ſtand ein intereſſanter Vortrag des Stadtverordneten
Mathy, Halle, über die WBirtſchaftskriſe,
Er führte im weſentlichen folgendes aus

Bei Beurteilung der deutſchen Wirtſchaftslage
müßten beſonders die welt wirtſchaftlichen Bindungen
volle Würdigung finden. Man könne Deutſchland nicht
als Staat iſolieren, weil der Mangel an Boden
ſchätzen welt wirtſchaftliche Verbindun-
gen notwendig mache Die Stellung Deutſchlands
auf dem Weltmarkte ſei durch die Umſtellung der
Kriegsinduſtrie auf wirtſchaftliche Bedürfniſſe erheblich
geſchwächt worden. Die während des Krieges in den
verſchiedenſten Ländern aufgezogenen Jnduſtriezweige
hätten ein Überangebot an Waren aller Art nach dem
Kriege zur W gehabt. Dazu käme die Tatſache, daß
ungeheure Vermögenswerte durch Krieg, Jnflätion
uſw. vernichtet worden ſeien und die Kaufkraft ganz
allgemein geſunken ſei. Beſonders empfindlich ſei hier
durch die Landwirtſchaft getroffen, deren Verſchuldungs
höhe diejenige der Vorkriegshöhe bei einer drei bis
vierfachen Zinſenlaſt wieder erreicht hat. Verſtärkt
würde die Notlage der Landwirtſchaft noch durch den
Stand der Preisſchere und durch die hohe Handels
ſpanne der land wirtſchaftlichen Produktenpreiſe.

Die ſchwierige Wirtſchaftslage ſei aber noch erheb
lich durch die Tributlaſten verſchärft worden. Die
Höhe der Laſten entſpreche dem jährlichen Arbeitslohn
von 1 Million Arbeitern. Wer aber geneigt ſei, die
heutige Wirtſchaftsform für die Wirtſchaftskriſe ver
antwortlich zu machen, müßte dabei immer an die Tat
ſache des verlorenen Weltkrieges und die Schwierig
keiten der Nachkriegszeit erinnert werden. Der
Prozentſatz der Arbeitnehmer ſei durch die Um
ſchichtung der Bevölkerung ganz erheblich vergrößert
worden. Nach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichs
amts ſind zur Zeit 5 Millionen Arbeitnehmer mehr
vorhanden als in der Vorkriegszeit. Das entſpräche
genau der Anzahl der Arbeitsloſen. Die Rentabilität
der Wirtſchaft, ſo erklärte der Redner fortfahrend, ſei
faſt völlig geſchwunden. Inveſtierungen ſeien nur noch

führung eingeſchlagene amerikaniſche Tempo war für
die Allgemeinwirtſchaft viel zu ſchnell. Es hat ſich
ein Wettlauf zwiſchen Produktion und Abſatz heraus-
geſtellt, wobei ſehr oft die alten Grundſätze vom großen
Umſatz und kleinen Nutzen in das Gegenteil verkehrt
worden ſeien. 50 Prozent der Wirtſchaftskapazität
würde nicht ausgenutzt. Durch das Sinken des Aktien
Indexes von 120 auf 80 Prozent ſei die Kreditwürdig
keit beſonders dem Auslande gegenüber in beinah un
erträglicher Weiſe gemindert worden. Eine Beſſerung
der Wirtſchaftslage ſei aber nur möglich, wenn eine
Reviſion des Youngplanes vorgenommen
und eine Verminderung der öffentlichen Ausgaben her
beigeführt würde. Dazu ſei eine Durchführung
der großen Reichsreform, der Steuer
vereinheitlichung uſw. ſchon aus Gründen der
abſolut notwendigen Sparſamkeit erforderlich. Schließ
lich würde aber die Wirtſchaftslage keineswegs t
durch finanzielle Maßnahmen gebeſſert, ſondern die
Stärkung dies Verantwortlichkeit s-
gefühls jedes einzelnen, die Stärkung des Selbſt
vertrauens und die Bekämpfung der peſſimiſtiſchen
Wirtſchaftsauffaſſung ſei unbedingt erforderlich.

Die darauf folgende Diskuſſion war außer
ordentlich lebhaft. Stadtrat Geske ſprach über
die Zahl der Arbeitsloſen und ihre Bedeutung für
die Wirtſchaft, Fabrikdirektor Buob über not
wendige Sparmaßnahmen des Reiches und eine Ver
einfachung der Steuergeſeßgebung und Steuer
ſenkung. Oberbürgermeiſter Du Moſebach zu der
Arbeitsloſenverſicherung und der ſtarken Belaſtung
der Kommunen durch die gemeindliche Fürſorge, und
legte die Notwendigkeit dar, die Unterſtützung des
Arbeitsloſenheeres in neue Bahnen zu lenken. Ver
waltungsgerichtsdirektor Dr. Knoll forderte
Sparſamkeit der Verwaltungen. Stadtverordneten
vorſteher. Rektor Brenner nahm in längeren
Ausführungen zu einer Reihe kommun politiſcher
Fragen Stellung Jn vorgerückter Stuſde konnte
der Stadtverordnete Mathh in einem Schlußwort
auf die Ergebniſſe der Ausſprache eingehen und zu
ſammenfaſſend darlegen, wie der Kampf gegen die
Wirtſchaftskriſe nicht allein von dem guten Willen
einer Regierung abhängig ſei. Er erntete für ſeine
Ausführungen veichen Beifall.

mit teuerem und kurzfriſtigem ausländiſchen Gelde Jn der anſchließenden Generalverſammlung
möglich Die Rationaliſterung ſei ſHrivatwirte wurde der Geſamtvorſtand einſtimmig
ſchaftlich durchaus verlockend. Das aber für die Durch wiedergewählt.

tat. Den Kaſſenwart Anlauf wurde Entlaſtung er
teilt. Auf allgemeinen Wunſch wurde der alte V
ſtand wiedergewählt, zu dem noch als Beiſitzer das
älteſte Mitglied, Landsmann Dlugos, tritt. Nach kurzer
Beſprechung einer „Abſtimmungs-Gedenkfeier“ im März,
anläßlich der 10. Wiederkehr der Abſtimmung in Ober
ſchleſten, wurden einige neue Mitglieder auſgenommen,
und mit dem gemeinſam geſungenen Oberſchleſierlted
der geſchäftliche Teil geſchloſſen.

Die zweite Hälfte des Abends war dem Gedenken
Mozarts geweiht. Gymnaſialoberlehrer Straube
entwarf ein lebendiges Bild des genialen Komponiſten
und ſchilderte deſſen herrliche Schöpfungen, ſowie ſeinen
Werdegang und leidvolles Lebensende. Die Zuhörer
lohnten mit reichem Beifall ſeine gehaltvollen Aus
führungen. Proben Mozartſcher Muſik brachten hierauf
Mitglieder des Verbandes zu Gehör. Die Geſchwiſter
Malvpricht erfreuten auf Klavier und Cello mit dem
„Largetto“ aus dem Krönungskonzert und dem
Deutſchen Tanz“ in DDur, Frau Malpricht ſang zwei
Arien aus „Figaros Hochzeit“, und Frl. Kiſchka und
Herr Delbeck erfreuten mit einer Violinſonate in
BDur, 1. Satz, und Menuette in D-Dur. Das kunſt
volle Spiel wurde mit ſtarkem Beifall belohnt Reicher
Beifall der Zuhörer dankte allen Mitwirkenden für den
genußreichen Abend.

Der Stenographenverein „Stolze
Schrey“ E. V., Merſeburg.

hielt ſeine Hauptverſammlung am Dienstag im Berg
ſchlößchen“ ab. Landesoberinſpektor Hauffe konnte
als 1. Vorſitzender neben den zahlreich erſchtenenen
Mitgliedern auch Herrn A. Mehler, Halle, begrüßen,
der dem Verein Grüße und Wünſche des Bezirksvor
ſtandes überbrachte. Der Vorſitzende wies darauf hin,
daß am 12. Februar 1866 der Verein gegründet wurde.
Nach der Verleſung des Protokolls der lehten Monats
verſammlung und Bekanntgabe der Neuanmeldungen
und Eingänge zeichnete der 1. Kaſſierer ein günſtiges
Bild der Kaſſenlage, und auch die Statiſtikerin konnte
Erfreuliches über den Beſuch der Veranſtaltungen be
richten. Die ſleißigſten Beſucher wurden durch Bücher
preiſe ausgezeichnet. Die Wiederwahl des bisherigen
Dorſtandes vollzog ſich reibungslos. Der Voranſchlag
des I. Kaſſierers für 1981 zeigte ein gleich günſtiges
Bild wie im Vorjahre. Das Stiftungsfeſt ſoll, dem
Ernſt der Zeit entſprechend, in einfachem Rahmen ge
feiert werden. Nach Beſprechung einiger interner Ver
einsangelegenheiten blieben die Mitglieder noch längere
Zeit zuſammen, um neben der Arbeit auch die Gemüt-
lichkeit zu pflegen.

Faſtnachtsfeier der Privat Theater
Geſellſchaft Merſeburg.

Unker der Deviſe „Quer durch den Karneval“ ver
anſtaltete die Geſellſchaft am Dienstagabend in den
feſtlich geſchmückten Räumen des „Tivoli“ eine große
Karnevals-Revue- Aufführung. In drang-
voll fürchterlicher Enge ſaßen die zahlreich erſchienenen
Mitglieder und Gäſte und harrten der Dinge, die zur
Beluſtigung und Unterhaltung der Beſucher für den
Abend arrängiert waren. Und wirklich, die Vereins
leitung hatte wieder mit Geſchick und Geſchmack ein
Programm zuſammengeſtellt, das jeden Teilnehmer in
ſeinen Bann zog und ihn für einige Stunden die
grauen Sorgen des Alltags vergeſſen ließ. Nach launi
gen und humorvollen Einleitungsworten (verfaßt und
geſprochen von dem rührigen Vorſitzenden H. Selle)
wechſelten Einzel- und EnſembleDarbietungen, Cou
plets und Geſangsvorträge ſowie Tanzſzenen (welch
letztere dem Leiker, Tanzlehrer P. Hoffmann, ein
gütes Zeugnis ausſtellten) in bunter Folge und ſchufen
das Fundament für echte Faſchingsluſt und Fröhlich
keit. „Ende gut, alles gut“, mit dieſem Grundſatz
erreichte die Veranſtaltung ihren Höhepunkt, als „Acht
Privat Girls“ unter dem Stimmungsſchlager „Proſit,
mein Schatz!“ und „Zuerſt das rechte Bein, und dann
das linke Bein“ die effektvolle Revue unter ſtürmiſchem
Applaus beendeten. Vor, während und nach den
Aufführungen ſpielten Mitglieder des Granzau
Orcheſters zum Tanze auf, an dem ſich jung und alt mit
regem Eifer beteiligte Der Abend war eine in allen
Teilen gelungene Veranſtaltung, die im Erfolg ſich
würdig an die früheren Veranſtaltungen anreiht.

Die Börſe der Hausfrau
Der heutige Wochenmarkt hatte manche Brücke in

den Verkaufsſtänden gufzuweiſen; die Durchſchnitts-
preiſe waren: Butter Stück 80, Eier 13, Matz Pfund
30, Apfelſinen 5 Pfund von 100 an, Mandarinen
3 Pfund von 100 an, Bananen 40—56, Tomaten 50
bis 60, Zitronen Stück 5, Zwiebeln 8, Apfel 20 50,
Grünkohl 10, Rotkraut 15, Wirſing 15, Weißkraut 10,
Spinat 25, Blumenkohl Stück von 30 an, Roſenkohl
30—40, Kohlrüben 8, Möhren 8-—10, Schwarzwurzel
40--50, rote Rüben 10, Endivien Kopf 25, Rapünzchen

Pfund 20, Radieschen Bund 15, Schnittlauch 10,
Walnüſſe Pfund 70, Schellfiſch Pfund 35, Kabeljau 35
Rotbarſch. 35, Seegal 40, Seelachs 30, Stint 40,
Schweinsfiſch 60, Filet 50—60, Seegal (geräuchert)
00, grüne Heringe 20—25, Bücklinge 50-—60, Korb-

bücklinge 3 Stück 25 Pf.

Die neue A Pfennig Briefmarke
der Reichspoſt.

Die 4-Pfennig Marke mit dem Porträt des
deutſchen Reichspräſidenten,

die anläßlich der Portoherabſetzung für Druckſachen
herausgegeben wird.

Blutiger Raubüberfall.
Ein Verſicherungsangeſtellter nieders

geſto chen. 200 RM. geraubtk.
2 Döllnitz. Abends gegen 9 Uhr wurde unweit

des Reidebaches bei Oſendorf der Verſicherungs
angeſtellte Steffen, als er mit einer größeren Geld
ſumme von einem Geſchäftsgang zurückkehrte, plötzlich
von mehreren unbekannten Männern überſallen,
Der Bedrohte ſetzte ſich energiſch zur Wehr, doch wurde
er überwältigt und bekam bei dem heftigen Kampfe
mehrere Stiche in den Kopf, ſo daß er be
wußtlos zu Boden ſank. Erſt einige Zeit ſpäter
wurde der Schwerverletzte von einem nach Leung fahren
den Angeſtellten gefunden, der den Transport des
Blutenden zum Arzt veranlaßte. Die Täter haben den
überfallenen die Geldſumme in Höhe von etwa
200 RM. entwendet. Bisher fehlt von ihnen jede
Spur.

Gemeinde Leung.
Faſtnachtstreiben in Leung.

Leuna. Es ſcheint faſt, als ſeien die Ortſchaften
um das Leunawerk herum beſonders dazu berufen,
alte Volksbräuche zu konſervieren, vielleicht gerade als
Gegenwirkung auf das Raſtloſe, Unſtete der modernen
Zeit. Der geſtrige Faſtnachtstag wurde hier allent
halben in überkommener Form gefeiert. Was iſt denn
eigentlich der Sinn dieſer Volksfeſte? Streng ge
nommen ein zweifacher: Einmal der, der dem Worte
Faſtnacht zugrunde liegt, der Beginn der Faſtenzeit, der
vor allem in überwiegend katholiſchen Gegenden im
Vordergrunde ſteht. VDaneben, beſonders bei uns, iſt
es in der Hauptſache ein Frühlings und Freudenfeſt,
ſo dem Spergauer Lichtmeßfeſt ſehr nahekommend. In
Leung berührt ſich die alte mit der neuen Zeit, eine
e n mit einer katholiſchen Sitkte, alteBauerngeſchlechter mit Jnduſtriemenſchen. Jm Orts
teil Cröllwitz noch immer das alte Bild. Ein
„Nachtwächter“ verlieſt zunächſt die übliche Bekannt-
machüng mit Hellebarde und Laterne verſehen, dann
Umzug und Beſuch der Häuſer. Der Anſager in ſeinem
weißen, bändergeſchmückten Gewande kündet überall
Wintersende und Frühlingsanfang. Bär und
„Blumenmädchen“ verkörpern Winter und Frühling
Handelsleute aller Art, Muſikanken uſw. durchziehent

die Dorſſtraßen, heute iſt man wieder Eröllwitz, nicht
ein Teil von Leuna, Genau ſo fühlt man es in Leung,
im alten Dorfe Leunag. Auch hier ſieht man
ſchon phantaſtiſch verkleidete Burſchen in aller Morgen
frühe, wenn die Straße entlang ſich das Heer der
Lunabedienſteten zur Arbeit vegibt. Umzug und
Ständchen Reihe rum füllen den Vormittag aus.
Der „Läufer“ erbittet den verdienten Lohn. Und dann
die Schwärzer! Wehe dem Mädchen, das ihnen in die
Arme getrieben wird. Da gilt kein Kneifen. Der
ſchwarze Strich oder Kreis iſt unvermeidlich. So geht
es, bis gegen Abend Feſtmahl und Tanz den Abſchluß
bringen. Jn der Kolonie Neu Röſſen ſind
die Kinder auf ihrem Poſten. Hier iſt die neue Zeit,
eine wenigſtens in unſerer Gegend noch junge Sitte,
ein Erbſtück aus der Pfalz. Als „Lumpenprinzeſſin“,
als „Jndianer“ und „Harlekin“ ſind die kleinen Jungen
und Mädel ganz in ihrem Element. Und heute einmal
„betteln“ zu gehen, ſo was gibt's nicht alle Tage. Ver
einzelt finden gar Kinder Maskenſeſte im kleineren
Kreiſe ſtatt. Am Faſtnachtstage abends aber findet im
„Geſellſchaftshauſe“ noch einmal ein richtiges Faſchings-
feſt nach rheiniſcher Art ſtatt. Man muß es nur
richtig zu feiern verſtehen!

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Vom OHrksausſchuß für Jugendpflege.

S. Bad Dürrenberg. Jn einem Vortrage über die
Wirtſchaftskriſe der Gegenwart ſprach am Montag im
Gaſthof „Zur Sonne“ Diplomhandelslehrer Sktitz,
Lehrer an der hieſigen Wirtſchaſtsſchule des Metall
grbeiterverbandes. Er beleuchtete die verſchiedenen
Urſachen der augenblicklichen Wirtſchaftskriſe (Repara
tionslaſten, Geldverteilungsſyſtem der Länder Welt
marktpreiſe) und gab als Hauptgrund die Rationali
ſierung der Betriebe an. An vielen Beiſpielen legte
der Vortragende klar, wie durch die Rationaliſterung
Arbeitermaſſen geſpart werden. Auch Wege zur Be
hebung der Wirtſchaftskriſe, wie ſie von verſchiedenen
Seiten gefordert werden, führte er an. Er ſtellte das
Ziel der freien Gewerkſchaften (Verkürzung der Arbeits
zeit, gleichbleibende Kaufkraft der Löhneſ als einzige
Rettung hin. Für die Zukunft iſt nach Meinung des
ſozialiſtiſchen Redners nur eine Rettung durch Soziali
ſierung erreichbar. Nach dem Vortrag meldete ſich nie
mand zum Wort.

Baumfrevler.
F Bad Dürrenberg. Baumfrevler haben an den vor

einigen Jahren an der Weißenfelſer Straße gegenüber
der Pfarre angepflanzten Linden ſtellenweiſe die Rinde
bis auf das Hoölz abgeſchnitten. Hoffentlich gelingt es,
die Täter zu ermitteln.

Faſtnacht in Bad Dürrenberg
Bad Dürrenberg. Wie an vielen Orten, ſo

herrſchte auch hier am Faſtnachtstage ein lebhaftes
Treiben auf den Straßen, wo die Kinder in allerhand
Verkleidungen und Maskierungen mit dem Bettelſack
und dem Fechtkorb in größeren und kleineren Scharen
umherzogen. Sowohl in den alten Ottsteilen als auch
in der Siedlung gingen die Kinder von Haus zu Haus,
um durch Ableiern von ſeltſamen Sprüchen Gaben
zu ergattern. Bei der großen Zahl der Kinder iſt
die alte Sitte vielen zur Unangenehmen Begleit
erſcheinung geworden.

Tageskalender.
Donnerstag, 19. Februar.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung: Vom Weſen und Werden
der Sprache „Tivoli“ Hellſeher Seni.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das am Montag noch weit nördlich auf der Nord
ſee liegende Tief hat ſeine ſüdwärts gerichtete Bahn
fortgeſetzt und am Dienstagmittag den übertritt auf
das Feſtland in Frankreich vollzogen An der Süd
ſeite des Tiefs haben marikime Luftſtrömungen in das
europäiſche Feſtland Eingang gefunden und ſind mit
Drehung des Windes auf Süd und Mitteldeutſchland

eingefloſſen. Die Temperaturen ſtiegen dabei am Diens
tag bis auf 5 Grad Wärme an, während im Oſten
des Reiches der Froſt meiſt weiterbeſtand. Beim
Weiterzug des Tiefs nach Süden gerät Mitteldeutſch
land in öſtliche bis nordöſtliche Luftſtromungen, die
wieder Froſt herſtellen. Das Wetter wird dabei teils
heiter, teils ſtark wolkig, Niederſchläge werden nur ver
einzelt, in geringen Mengen und als Schnee fallen.
Ausſichten Winde zwiſchen Oſt und Rord,

teils heiter, keils bewölkt, aur vereinzelt etwas Schnee,
Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Was unſere Leſer ſagen
Für die unte dieſer Rübrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Die Bewohner der Gagfah und Blanckeſtraße wer
den darauf aufmerkſam gemacht, daß die Stadt, wie es
ſcheint, an der Ecke Blancke und verlängerte Reine
farkhſtraße einen Schuttabladeplatz eingerichtet
hat. Wie am Dienstag zu ſehen war, wurde dort der
ganze Straßendreck aus der Umgebung von dem ſtädti-
ſchen Kehrinſtitut dort abgeladen. Wie angenehm iſt
es für die anliegenden Bewohner, wenn der Straßen
dreck erſt n trocken iſt, und wird von den r
den Weſtwinden zu den Fenſtern der Anlieger herein
geweht. Es wird wohl nicht lange dauern, ſo werden
die Aſchenabfuhrgeſchäfte, die ſonſt die Aſche in der
Kiesgrube der Firma Gebr. Graul abladen, hier halt
machen und ihre Aſche hier abladen, iſt ja auch viel
einfacher und billiger. Es wäre zu wünſchen, wenn
ſich die Stadt einmal darum kümmern würde. D.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Aukozuſammenſtoß.

S Spergau. Jn der Nähe der Sielerſchen Gaſt
wirkſchaft, an der Kurve nach Weißenfels, kam es zu
einem Zuſammenſtoß des Klingnerſchen Perſonenautos
mit einem halliſchen Kraftwagen. Beide Autos wurden
beſchädigt und mußten abgeſchleppt werden. Perſonen
ſind nicht verletzt worden. Die Schuldfrage blieb un
geklärt.

Für die Mütlter.
S Schkeuditz. Säuglingswiege- und Mütter

de r finden im Februar für das alteStadtgebiet am 26. in der alten Schule, für die neuen
Orksteile am 24. in der Schule Papitz ſtatt, und zwar
jedesmal von 15-17 Uhr.

Eichkage.

8 Schkeuditz. Ende dieſer Woche beginnen die Eich
n in Schkeuditz zuerſt für die Ortskeile Papitz und
Allſcherbitz in der Schankwirtſchaft Hentſchel und im
Anſchluß daran in der ſtädtiſchen Turnhalle

Angefahren.
8 Schkeuditz. Auf dem Heimweg von der Arbeit

wurde der Arbeiter K. in der Leipziger Straße voneinem auswärtigen Perſonenauto deſcreift und um

geriſſen. Er erlitt Verletzungen am Kopf. Das Un
glück ſcheint darauf zurückzuführen zu ſein, daß K., der
ein langes Brett auf der Schulter trug und deshalb
den Fahrdamm benutzte, etwas ſchwerhörig iſt
und daher die Warnungsſignale des Autoführers nicht
vernommen hat.

Anderung der Kraffpoſtlinie Schkeuditz-Delitzſch.
S 5-chkeuditz. Die Kraftpoſtlinie Schkeuditz-Delitzſch
ſoll wegen der Verkraftung des Landbeſtelldienſtes ein
geſtellt werden, wie man ännimmt, am 1. März. Sie
wird dann nur zwiſchen Schkeuditz über Gleſien bis
Wiedemar verkehren; der Verkehr von Gleſien bis
Delitzſch iſt dann auf die Kleinbahn angewieſen. Die
geplänte Weiterführung der Kraftpoſtlinie Schkeuditz
Wiedemar über Bageritz nach Halle wird ſetzt noch
nicht verwirklicht werden können, da die Straßen
verhältniſſe dort noch einer Verbeſſerung bedürfen.

Brückenumbau.
ß Dehlitz g. d. S. Wie verlautet, wird die Eiſen

bahnbrücke über die Saale auf der Strecke
Corbetha--Pörſten noch im Laufe dieſes Jahres
vorausſichtlich einen neuen eiſernen überbau
erhalten. Die Jnangriffnahme der Arbeiten richtet
ſich nach den noch zur Verfügung ſtehenden Mitteln

Aus dem Saalkreis.
Gemeindevertreterſttzung.

g Lochau. Jm Gaſthof „Zum Elſtertal“ fand eine
Gemeindevertreterſißung ſtatt, die Woh
nungskommiſſion mußte neugewählt werden. Die Jn
haber dieſes Amtes erklärten ſich bereit, das Amt noch
ein Jahr weiterzuführen. Auch war ein Obſtpachtpertrag abgelaufen, weiher auf 3 Jahre ver

längert wurde. Die e e eines Ziegenbockes zu
Deck zwecken wurde beſchloſſen. Einige Anträge ver
fielen der Ablehnung. Hierauf gab der Vorſitzende des
Fürſorgeausſchuſſes einen Überblick über die Kohlen
verteilung, ſowie über die Unterſtützung s-
ſätze für Ausgeſteuerre. Gleichzeitig bat er um ein
ruhigeres und beſſeres Zuſammenarbeiten mit den
Wöhlfahrtsempfängern und um Unterſtützung der Ver
tretung. Unſer Orl hat bis jetzt 53 ausgeſteuerte
Erwerbsloſe.

Aufklärung des Raubüberfalles
in Ammendorf.

gAmmendorf. Nach langen ſchwierigen Er
mittelungen gelang es jetzt, den Raubüberfall auf den
Bäckexgeſellen auf der Silberhöhe aufzuklären. Täter
ſind zwei junge Burſchen im Alter von 20 und 24
Jahren aus Ammendorf und einem Nachbarort. Nach
hartnäckigem Leugnen legten beide ein umſaſſendes Ge
ſtändnis ab. Sie ſind dem Amtsgericht zugeführt
worden.

Zuſammenſtoß.

g Ammendorf. Ein Motorradfahrer aus Raßniß
wöllte zum Arbeitsamt und nahm die Kurve im e
Tempo und fuhr zu weit links. Ein ihm ent
gegenkommender Radfahrer, der rechts fuhr, konnte den
Züſammenſtoß nicht vermeiden, ſo daß beide auf den
Fuß weg ſtürzten. Der Motorradfahrer hatte Ab-
ſchürfungen im Geſicht, während das Vorderrad des
Fahrrades zuſammengebogen war.

Finale Ammendort
Zeltungsgusgahe Einzelverkaut
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Kop p, Buchgapdlung Buchbinderel
Hallische Straße

ſah der Saal des Gemeindegaſthofes erwartungsvolle

Immer noch ciie schlechten
Postuerhäſenisse in Bacf Dürrenberg

F Der Artikel in Nr. 33 unſerer Zeitung über dieBenachteiligung des Ortsteils Balditz im Poſtrertehr

der in der Bevölkerung Dürrenbergs lebhaften
Widerhall lernen hat gibt uns Veranlaſſung, diePoſtverhältni ſe in der Grohgemeinde Dürrenberg im
allgemeinen näher zu beleuchten. Uns ſind noch allen
die primitiven Amtsräume der Poſtverwaltung im
Marcusſchen Grundſtück an der Oſtrauer Straße be
kannt. Die Räume waren vorläufig unzureichend und
konnten dem geſteigerten Verkehr der aufblühenden
Gemeinde nicht mehr gerecht werden. Es war höchſte
Zeit, als Anfang 1930 der Umzug in den an der Leip
ziger Straße errichteten Poſtneubau vorgenommen
würde. Nicht nur die beſſere zentrale Lage der neuen
Poſtanſtalt, ſondern auch die moderne Jnnenein-
richtung, die dem Publikum eine bequeme Abfertigung
gewährleiſtet bedeutet einen Fortſchritt der hieſigen

n Hat doch gerade die Abfertigung im
alten Poſtamt immer wieder unter den Kurgäſten
unſeres Badeortes zu Klagen Anlaß gegeben. Wenn
alſo bezüglich der Amtsräume der Poſtverwaltung, die
von der Bevölkerung als zweckmäßig anerkannt werden,
keine Beſchwerden vorliegen, ſo bleiben doch für die
Poſtzuſtellung und für die Poſtbeförderung noch viele
Wünſche offen. Wir ſehen n ein, daß
eine Reform zumal in einer Gemeinde mit ſo großer
Entwicklung wie in Dürrenberg nicht auf einmal
durchgeführt werden kann. Wenn wir trotzdem die
Reichspoſtverwaltung auf die ſchlechten Poſtverhält
niſſe in Dürrenberg aufmerkſam machen, ſo geſchieht
es nur deshalb, weil die augenblicklichen Zuſtände
i Gemeinde mit ca. 9000 Einwohnern unwürdig
ind.

Da iſt einmal die unterſchiedliche Behandlung der
einzelnen Ortsteile bei der Poſtzuſtellung hervorzu
heben. Die gänzliche Abtrennung des Ortsteils Balditz
vom Poſtamt Bad Dürrenberg haben wir bereits in
unſerem letzten Artikel gegeißelt. Nicht viel beſſer
werden aber auch die beiden Ortsteile Oſtrau und
Lennewitz behandelt. Die Einwohner dieſer Ortsteile
fühlen ſich mit Recht zurückgeſetzt, wenn man bedenkt,
daß in ganz Dürrenberg mit Ausnahme dieſer
HOrksteile die Poſtzuſtellung zweimal täglich erfolgt.
Sollte es nicht möglich ſein, in dieſen beiden Orks-
teilen, die mit ihren noch nicht 900 Einwohnern nur
einen kleinen Teil Groß-Dürrenbergs darſtellen, die
Poſt ebenfalls zweimal täglich zuzuſtellen? Wenn das
bei den 7500 Einwohnern möglich iſt, warum nicht
auch bei dem kleinen Reſt? Wir kommen wieder auf
den in unſerem letzten Artikel gemachten Vorſchlag

urück:
Die beiden Orke Wöſfau und Wüſteneutzſch von
dem Poſtzuſtellbezirk Bad Dürrenberg abzütrennen
und den Orkskoil Balditz wieder ſeinem Stammork
zuzuführen. Dann würde ſich auch eine einheik-

Aus dem Geiſeltal.

Klärung in der
Eingemeindungsfrage

Laſtenausgleich ſtatt Eingemeindun g.
Mücheln. Der heftig entbrannte

Streit um die Eingemeindung von Stöbnitz
und von St. Ulrich-St. Micheln nach Mücheln iſt
ſchnell abgeflaut, da durch Bekanntwerden der
Haltung der Bürgerſchaft einerſeits und der zuſtändigen
Stellen andererſeits die notwendige Klärung erfolgt iſt.
Die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft hat einmütig die

Eingemeindung von St. Ulrich St. Mi
che ln nach Mücheln abgelehnt und hat hierin Zu
ſtimmung in der Bürgerſchaft gefunden. Strittig war
die Zweckmäßigkeit oder Notwendigkeit der Ein
e Stöbnitz nebſt Zuckerfabrik. Die Tat
ſache, daß die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft einmütig

einem Laſtenausgleich mit der Zucker
fabrik zuſtimmte, hat auch die Befürworter der
Zwangseingemeindung ſtutzig gemacht, ergibt ſich doch
aus der Haltung der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft
daß ſie ſehr wohl mit einem Fehlſchlagen der Ein
gemeindungspolitik rechnet und daher einer friedlichen
Auseinanderſetzung mit der Zuckerfabrik das Wort redet.
Die ſchon bei der Großeingemeindung 1929 aus
geſprochene Befürchtung, daß die Rechnung auf Stöb
nitz trügeriſch ſein würde, hat ſich nach der jetzt bekannt
gewordenen Haltung der zuſtändigen Stellen beſtätigt.

Nachdem nunmehr einerſeits von der Stadt Mücheln
das Gefühl der Ungewißheit genommen
iſt und andererſeits die Gemeinden von dem lähmenden
Alpdruck der Zwangseingemeindung befreit ſind, iſt
wieder die zwiſchengemeindliche Ruhe und der friedliche
Wettbewerb eingetreten, die allein die gedeihliche Weiter
entwicklung der oberen Geiſeltalgemeinden verbürgen.

340 Ausgeſteuerte.
Mücheln. Die Stadtgemeinde Mücheln verzeich

net augenblicklich rund 840 Ausgeſteuerte, welche ſich
auch auf die zur Eingemeindung gelangten Orte ver
teilen. Die Zahlen der reinen Arbeitsloſen, Kriſen
unterſtützten und Saiſonarbeiter bewegen ſich ungefähr
in der Grenze der Vorwoche. Uber dieſe Zahlen hatten
wir berichtet.

Mexikaniſcher Abend in Mücheln.
Mücheln. Am Dienstagabend fand im „Schützen

haus“ ein „Mexikaniſcher Abend“ ſtatt, zu dem die
Sozial demokratiſche Partei, das Reichs
banner, das Gewerkſchafts kartell und
der Arbeiter-Turnverein eingeladen hatten.
Nach mehreren Muſikſtücken nahm nach kurzen Be-
grüßungsworten durch die Ortsleitung der Referent,
Lehrer K. Je ute (Merſeburg), zu einem kurzen Vor
trag über Mexiko das Wort. Land und Leute
Mexikos, ihre reichen Bodenſchätze, die ſoziale Lage
der Jndianer in der Induſtrie und auf dem Lande,
ihre Sitten, Gebräuche, Nahrung, alte Kultur der
Azteken, die von den Miſſionaren gebrachte Schein-
kultur der Neuzeit uſw. verſtand er trefflich zu
ſchildern. Anſchließend gab er einen einführenden
Vortrag in die mexikaniſche Volksmuſik
(Liebesgeſänge, Tanzweiſen, Marſchlieder uſw.) und
ihre Entſtehüng auf den Haziendas und Ranchos, der
durch OriginalSchallplattenaufnahmen von B. Traven
(Mexiko) trefflich illuſtriert wurde. Anſchließend gab
der Redner einige Proben aus Travens Büchern.
Seine Vorleſungen ſchloſſen mit der Aufforderung zum
Beitritt in die „Büchergilde h e Es würde
eine Ortsgruppe Mücheln der „Büchergilde Gutenberg“,
der Gemeinſchaft der werktätigen Buchleſer, ins Leben
gerufen.

Veranſtaltungen in Oechlitz.
Oechlitz. An zwei aufeinande folgenden Abenden

S

liche Behandlung in der Poſtzuſtellung en
der Großgemeinde Dürrenberg ermöglichen laſſen.

Eine viel wichtigere Frage iſt jedoch die Briefbeförderung nach auswärts Auch hier wird die Groß

gemeinde Dürrenberg mit ihren ca. 9000 Einwohnern
von der Poſtverwaltung ſtiefmütterlich behandelt.
Wenn auch hierin ſchon vieles beſſer geworden iſt, ſo
bleibt doch noch mänches zu wünſchen übrig. Die
Klagen auf dieſem Gebiete liegen beſonders darin be
gründet, daß das Poſtamt Bäd Dürrenberg zu dem
Bereich des Leitpoſtamtes Corbetha gehört und daher
von dieſem abhängig iſt. Schon das iſt ſoweit dadurch die ſchnelle Poſlbeferderung gefährdet wird

eines Ortes von der Größe und Bedeutung Dürren-
bergs nicht würdig. Es iſt doch ein Unding, wenn
Briefe bis ſpäteſtens 18 Uhr beim Poſtamt Bad
Dürrenberg aufgeliefert ſein müſſen (Briefkäſten
werden bereits 17.30 Uhr geleert), um beiſpiels
weiſe Merſeburg, die Kreis und Behördenſtadt ſo
wie der wirtſchaftliche Mittelpunkt, am anderen
Morgen zu erreichen. Jeder Kaufmann Angeſtellte oder
Arbeiter ob er Beſtellungen oder Privatbriefe auf
gibt kann ſeine Briefe erſt nach Arbeitsſchluß (alſo
nach 18 oder 19 Uhr) ſchreiben

Es iſt daher unbedingt notwendig, daß entweder
eine Briefkaſtenleerung nach 21 Uhr (wie in jeder
noch ſo kleinen Skadt) erfolgt, oder aber dem
Briefſchreiber durch Aufgeben nach 21 Ahr im
Briefkäſten des Poſtatntes ſelbſt die Möglichkeit
en wird, einen Brief abzuſchicken, der an
einen Beſtimmungsort auch ſchon am Vormitkkag
es nächſten Tages ausgekragen wird.

Das iſt bisher nicht der Fall. Dieſem übelſtande ab
zuhelfen, müßte vornehmſte Aufgabe der Poſtver
waltung Bad Dürrenberg ſein. Sollte es nicht
möglich ſein, die Abendpoſt dem Perſonenzuge Nr. 864, ab Bad Dürrenberg
1.45 Uhr nachts, oder mit dem Poſtzuge
Nr. 900 ab Bad Dürrenberg 5.08 Uhr
früh, mitzugeben? Beide Züge haben Poſt
wagen. Nur dadurch kann ermöglicht werden, die
wichtigſte Poſt die Abendpoſt ſchnellſtens nach
dem Beſtimmungsorte (Merſeburg, Halle oder Weißen
fels) zu befördern. Die Briefe können dann ſchon am
Vormittag wieder ausgetragen werden, während ſie
jetzt erſt um 9.30 Uhr vormittags mit der Landkraft-
poſt nach dem Poſtamt Corbetha gelangen. Das iſt
ein unmöglicher Zuſtand, Briefe in der Richtung Leip
zig werden bereits direkt mit verſchiedenen Zügen auf
gegeben. Warum geſchieht das nicht auch in der
Richtung Weißenfels oder Merſeburg? Bad Dürren-
berg wird ſedenfalls durch dieſen Mißſtand wirtſchaft
lich von ſeiner Kreisſtadt getrennt. Das muß ver
hütet werden.

guſchauer Am Sonntag kam die heitere Muſe zu
Wort in Geſtalt eines Theaterabends, den der Eiſen
bahnverein Mücheln veranſtaltete. Die Darſteller
zeigten ſich in Duetten, Soloſtücken und einem Schwank.
Währe Lächſalven durchdröhnten oft den Saal. Jm
Gegenſatz dazu forderte die Montägveranſtaltung von
den Anweſenden chriſtlichen Ernſt Miſſionar
Beiſenherz hielt einen Filmvortrag „Gottes
Wundertaten unter dem Latakvolk in Sumatra im
Rahmen eines von Paſtor Lohmann geleiteten Familien
abends der gut beſucht war. Der Film zeigte ſo recht,
was wahres Tatchriſtentum unter dem Heidenvolk zu
leiſten imſtande iſt.

Einbruch mit Muſikbegleitung.
Kämmeritz. Jm Gaſthaus Krauſe beſchäftigten

ſich mehrere unbekannte Gäſte mit Kartenlegen. woran
ſich ſpaßeshalber auch die Wirtin beteiligte. Nach
einem beſonders glücklichen Reſultat für einen Gaſt
bat dieſer die Wirtin, das Grammophon ſpielen zu
laſſen, was dieſe auch tat. Plötzlich vernahm ſie in
der neben dem Gaſtzimmer liegenden Stube ein Ge
räuſch und fand beim Nachſchauen die Fenſterſcheibe
eingedrückt und die Gardine heruntergeriſſen vor.
Auf dem friſch geſtrichenen Fenſterbrett war eine Fuß-
ſpur zu ſehen. In der Stube war von dem Einbrecher
nichts mehr zu ſehen, aber auf dem Hof entdeckte die
Wirtin ihren Gaſt, welcher während des Grammophon
ſpiels das Gaſtzimmer verlaſſen hatte. Als ſie ihn zur
Rede ſtellte, ging der Fremde auf die Wirtin los und
verſuchte ſie zu würgen. Erſt auf ihre Hilferufe ver
ſchwand der Einſteiger mit ſeinem Gefolge.

Rund um Querfurt.
69 Jahre Gewerbeverein.

O HQuerfurt. Zu dem 69. Stiftungsfeſt des Ge
werbevereins hatten ſich Mitglieder und Freunde ſehr
zahlreich eingefunden Für die Unterhaltung ſorgte die
Kapelle Mehls. Mit ehrenden Worten gedachte Nee
Rühlemänn des älteſten Mitgliedes Meiſter
König, der demnächſt ſeinen 91 Gebürtstag feiern
kann, und erinnerte an die Gründer des Vereins, die
beide, obwohl Nichthandwerker, die Notwoendigkeit der
Organiſation erkannt hatten. Eindringliche Worte fand
er zur Förderung der berufsſtändiſchen Einigung, die
allein noch die Lage des Handwerks und Gewerbes
verbeſſern könne. Der Reſt des Abends gehörte dem
Tanz, der von allen Altersklaſſen fleißig ausgeübt
wurde.

Von der Gewerbeausſtellung.

O Ouerfurt. Durch Beſchluß der in Betracht
kommenden Jntereſſentenkreiſe iſt die Gewerbe
ſchau, in Verbindung mit der Handwerkerwoche,
für die Zeit vom 14 bis 22 März feſtgelegt
worden. Die Eröffnung findet am 14. März, um
11 Uhr vormittags, ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind
der wirtſchaftlichen Lage angepaßt und gleichzeitig
mit einer Losnummer für eine Verloſung verbunden
Gleichzeitig iſt eine Preisermäßigung für Schulen
uſw. vorgeſehen. Mit der Ausſtellung iſt auch ein
Schaufenſterwettbewerb verbunden Nach
den getroffenen Vorbereitungen dürfte die Gewerbe
ſchau auf beachtlicher Höhe ſtehen.

Dienſtjubiläum.

S Ouerfurt. Am 15. Februar konnte Konrektor
Kampradt ſein 25jähriges Dienſtjubi
hä um begehen. Von den 25 Jahren ſeiner Amts
tätigkeit hat er hier 21 Jahre gewirkt.

Vom Lehrerverein.
O. Ouerfurt. Jm Lehrerverein Querfurt und

Umgebung ſprach Schulrat Rothkähl, Mücheln,
über die Entwicklung der franzöſiſchen
Volksſchule bzw. des franzöſiſchen Schulweſens.
Der Redner gab einen aus perſönlicher Anſchauung
gewonnenen recht intereſſanten Einblick in das
Werden und die Methode des franzöſiſchen Volks
ſchulweſens und erntete reichen Beifall. Jm An
ſchluſſe fanden Vereinsangelegenheiten ihre Erledi
gung. Einem Mitglied wurden aus Anlaß des fünf
undzwanzigjährigen Dienſtjubiläums Ehrungen zuteil.

Aus dem Unſtruttar.

Milchwagen gegen Aufo.
O Nebra. An der Straßenkreuzung Waſſerweg

Poſtſtraße ſtieß der Milchwagen des Rittergutes Nebra
mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen. Außer
Sachſchaden an dem Aufto, welches abgeſchleppt werden
e iſt der Zuſammenſtoß diesmal noch gut ver
aufen.

Jagdverpachtung.
O Ebersroda. Drei kleinere Jagdgeſellſchaften, die

ſich aus ortsanſäſſigen Landwirten gebildet hatten, be
wärben ſich um die Verpachtung der Gemeindejagd inn
den Zuſchlag. Die Gebote betrügen 640 bis 660 RM.
doch wird der Zuſchlag erſt ſpäter erfolgen.

Mit der Wünſchelrute.
O Caxsdorf. Die Dampfmolkerei, welche t An

fang v. J. unter bedenklichem Waſſermangel leidet,tſhieß ſich, einen neuen Brüunnen zu bauen. Zu
dieſein Zwecke wurde der Wünſchelrutengänger Adolf
Werner aus Gorsleben herangezogen, und dieſer ſtellte
eine ſtarke Waſſerader in dem ſogenannten „Storch-
haus“ in einer Tiefe von etwa 12 Meter feſt. Bei der
von der Tiefbohrfirma Carl Co., Halle, vorge
nommenen Bohrung an der angegebenen Stelle ergab
ſich tatſächlich in der Tiefe von 1254 Meter eine ſehr
ſtarke Quelle, ſo daß bei einem längeren Pumpverſuch
das Waſſer nur einige e abnahm Damit iſt
u hoffen, daß der Molkerei Carsdorf keine Waſſero gelten mehr entſtehen.

Gartenbaudirektor Lübben F.

O Freyburg. Der ſo plötzlich verſtorbene Garten
baudirektor Lübben wurde zur letzten Ruhe be
ſtattet. Er war in ſeinem Arbeitszimmer aufgebahrt.
In ſeiner Trauerrede widmete Sup. Koch noch die
ben Verdienſte des Verſtorbenen, die er ſie
ie GärtnerlehranſtaltVor 10 Jahren kam der Verblichene nach Jreyburg

als ſich die Anſtalt noch in den erſten Anfängen
beſand und nur außer dem Direktor einen Fachlehrer
und 8 Schüler zählte. Heute wirken an der Anſtalt
an Lehrern Schülern und Angeſtellten rund 100
Perſonen. Wie beliebt und geachtet der Verblichene
war, zeigte das große Trauergefolge.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Tauſendjahrfeier einer Kirche

Oberröblingen. Der Vaterländiſche
Frauenverein vom Roten Kreuz hielt die Ge
neralverſammlung im Gaſthof d ab.
Die Vorſitzende Frau Paſtor Etzrodt, i
die Mitglieder. Die Vorſitzende gedachte der kürz
lich verſtorbenen Frau Krippendorf. Die Schrift
führerin, Frau Roſt, gab den Jahresbericht. Er
freulich iſt das Anwachſen der Mitgliederzahl, die von
70 im Jahre 1929 auf iett 118 geſtiegen iſt. Viel
ſegensreiche Arbeit iſt im letzten Jahre geleiſtet

worden. nmilien 112 Mittageſſen unentgeltlich abgegeben. Zu
Weihnachten wurden 150 RM. an Bedürftige ver
teilt. Die Vereinskaſſe ſteht günſtig da. Jn dem
unterhaltenden Teil des Abends teilte Paſtor
Etzrodt mit, daß im Jahre 1932 die Taufendjahr
feier der evang. Kirche zu Oberröblingen ſtattfinden
werde. Der Frauenvexrein iſt bemüht, bis zu
dieſem Tage eine neue Altarbekleidung für
die Kirche zu beſchaffen. Eine am Abend vorgenom-
mene Sammlung erbrachte 14,60 RM. Jnsgeſamt
den dieſen Zweck bereits 71,50 RM. geſammelt
worden.

Weißenfels und Umgebung
Zahlungseinſtellung der Teucherner

Gewerbebank.
Die Gewerbebank hat ihre Zahlungeneingeſtellt.

Teuchern Das iſt eine unmittelbare Folge
des Runs auf die Kaſſe. Der Anſturm der Sparer,
die die Auszahlung ihrer Guthaben forderten, ſteigerte
ſich derart, daß es der Gewerbebank unmöglich wurde,
die notkwendigen Barmiktel zu beſchaffen. Jn den
Kreiſen der Bankleitung führt man das Mißkrauen
der Sparer auf eine gegen die Bank betriebene Hetze
zurück, durch die die Abwicklung der Geſchäfte in den
lehzten Wochen ſehr beeinträchtigt wurde. Eine ſofork
vorgenommene Feſtſtellung des Standes der
Bank ergab, daß auch bei vorſichtigſter Beurkeilung der
Einbringlichkeit der Außenſtände
ſämtliche Einlagen und er er Verbind lichkeiten voll gedeckt
ſind. Höchſtens könnte ein Teil der ein
gezahlten Geſchäftsankeile der Mitglieder
in Anſpruch genommen werden. Anſaß zu der
Befürchfkung, daß die Einleger irgendwelche Verluſte
erleiden könnten, beſteht jedenfalls nicht.

In der im Beiſein von Vertretern des Reviſions
verbandes e Tr. Hen Genoſſenſchaften. Halle, und der
Zenkralbank mikteldeutſcher Genoſfenſchaften, Halle,
ſtalktgefundenen Sitzung der Verwaltkungs-
organe der Gewerbebank wurde beſchloſſen, beim
Amfsgerichf den Ankrag guf Eröffnung des
Vergleichsverfahrens zu ſtellen. Das iſt ge

chehen. Bei dem anzuſtrebenden Vergleich kann es ſich
ancch alſo ledigli

verglei
handeln, nicht um einen Erlaßvergleich.

Verbreiterung der Saalebrücke.

um einen sStundungs-

Weißenfels. Das preußiſche Handelsminiſte
rium als Verwalter der Verkehrseinrichtungen des
preußiſchen Staates hat beſchloſſen, die längſt not
wendige Verbreiterung der Rathenau-Brücke in
Weißenfels durchführen zu laſſen. Es handelt ſich
dabei angeſichts der ſchwierigen Kaſſenla desStaates nur um ein kleineres Projekt e wird
eine Verbreiterung des Fahrdammes nicht ſtatt
finden, ſondern man will ſich darauf beſchränken, die
Fußgängerwege zu beiden Seiten der Fahrbahn um
je 128 Meter zu verbeſſern. Die Arbeiten werden
vorausſichtlich im April in Angriff genommen
werden.

Hühnerdiebe!

K Weißenfels. Jn der Nacht zum Dienstag
wurden aus einem Schrebergarten in der Nord
ſtraße mittels Einbruchs 6 Hühner, davon 4 weiße
1ſchwarzes, ein geſcheckies, und ein weißer Hahn im
Geſamtwert von 10 RM. geſtohlen. Sachdievliche
Angaben erbittet das Polizeipräſidium, Zim
mer 112 a. Feſtge nommen wurde der Kauf
mann F. F. aus Königsberg wegen Unterſchlagung
und der Arbeiter K. St. von hier wegen wider
natürlicher Unzucht.
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Ans Mitteldeutſchland
Der Rückgang der Wohnungsnot.

Nordhauſen In der Hauptverſammlung des
Hausbeſitzervereins wurde die intereſſante Mitteilung
gemacht daß auf die Aufforderung an Wohnungsloſe,
ſich in der Geſchäftsſtelle des Vereins zu melden, nur
85 Meldungen eingingen. Das iſt ein Beweis dafür,
daß die vom Wohnungsamt geführten ſechshundert
Wohnungsſuchenden zum allergrößten Teil nur ihre
Wohnung wechſeln wollen.

Großer Sprengſtoffdiebſtahl.
NRordhauſen. In einem Gipswerk bei Nieder

ſachswerfen wurden aus dem Munitionsdepot 20 Kilo
gramm Sprengſtoff und 2000 Sprengkapſeln geſtohlen.
Man vermutet, daß das Material zu politiſchen Zwecken
derwendet werden ſoll. Trotz ſofort aufgenommener
Unterſuchung fehlt von den Tätern jede Spur.

Geldgeſchäſte eines Pfarrers.
Elſterwerda. Der Pfarrer Kötzſchke in

Pröſen wurde nach einem ſehr ausgedehnten
Diſgziplinarverfahren vor dem Konſiſtorium der Pro
vinz Sachſen zu einem Verweis an Stelle der Aimts-
entlaſſung, ferner zu 600 RM. Geldſtrafe und Tragung
der Koſten des Verfahrens verurteilt. Der Pfarrer
hatte ſich ſchwere Pflichtverletzungen in ſeinem Amte
zuſchulden kommen laſſen und dazu noch durch un
i Geldgeſchäfte die Würde des Pfarramtes ge
chädigl. Dieſe Geldgeſchäfte waren in einer Verhand

lung vor dem Amtsgericht Elſterwerda zur Sprache
gekommen und hatten die Einleitung des Diſziplinar
verfahrens verurſacht

Ein mutiges Dorfoberhaupt,
Bernburg. Auch in den ſonſt ſo ſtillen Dörfern

gärt es jetzt manchmal. Jm benachbarten Unter
peißen wollten dieſer Tage die Kommuniſten dem
Gemeindevorſteher mal ein Stücklein geigen“,
weil ihnen die Erwerbsloſenunterſtützung zu niedrig iſt.
Sie hatten ſich Verſtärkung aus Könnern geholt
und ergingen ſich in wüſten Schmähungen, Ortsſchulze,
Gutsbeſitzer Reinecke, war aber nicht bange, ſondern
lud kurz entſchloſſen die Demonſtranten zu einer
öffentlichen Verſammlung auf dem Dorſplatz ein
Dort machte er ihnen dann plauſibel, daß die Gemeinde
alles täte, was möglich ſei, daß die Forderungen der
Erwerbsloſen jedoch unerfüllbar wären. Er hatte den
Erfolg, daß ſich die meiſten ordnungsliebenden er
werbsloſen Einwohner dem Gemeindevorſteher zur
Verfügung ſtellten. So endete das Unternehmen mit
einem kläglichen Fiasko. Jm übrigen erzählte man
ſich nachher im Dorf, eine bereitgeſtellte Spritze hätte
beſtimmt nicht mit Milch geſpritzt!

Fette Beute dreiſter Diebe.
F Torgau. Jn einer der letzten Nächte wurden

zwei Landwirte in Weidenhain von Dieben heimgeſucht.
In dem einen Gut wurden etwa drei Zentner d tie
Schinken, Speck und Se geſtohlen, während an
andern Stelle den Dieben mehrere Hühner und Enten
in die Hände fielen. Die Tiere waren ganz in der
Nähe des Gehöfts abgeſchlachtet worden.

Die Elſterregnliernngsarbeiten wiederaufgenommen.

Serzberg. Am vorigen Freitag ſind die t dem
22. Januar eingeſtellten Elſterregulierungsarbeiten wie
derauſ genommen worden. Zwiſchen den beteiligten
Firmen, von denen die eine bekanntlich in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten war, iſt vorläufig eine Einigung
zuſtande gekommen.

41,16 Prozent Arbeitsloſe
F. Dahlen. Eine ganz kataſtrophale Lage zeigt der

hieſige Arbeitsmarkt. Nach einer bom Stadtrat auf
geſtellten Berechnung ſind in Dahlen 41,16 Prozent
aller erwerbstätigen Einwohner arbeitslos und müſſen
unterſtüht werden.

Die Braut erſchoſſen.
2uedlinburg. In dem benachbarten Dit

fur erſchoß am Sonnkagabend der ar Hermann
Hoffmeiſter aus Eiferſucht ſeine Braut, die 23-
jährige Liesbekh Harfmann, in Gegenwart ihrer
Multer. Hoffmeiſter flüchtete nach der Tat auf die
Straße und kötete ſich ebenfalls durch einen Schuß.

Der Klub cer“t0
o e XEEREINXEIIIEE

3 Nachdruck verboten.Das Geſicht des jungen Mädchens würde hochrot.
Sie ſah ihn gequält an.

Sie ſind keine gute Schauſpielerin“, ſagte er un
vermittelt. Sie blieb ſtumm.

„Wenn Sie eine wären“, fuhr er fort, „würde ich
Sie in den Klub der e mitnehmen. Jch bin
nämlich ſelbſt Mitglied“, erklärte er ihr, freundlich

lächelnd. SEr gewahrte, wie ſich die Qual in ihren Augen in
Ungläubigkeit verwandelte.

„Jawohl“, ſagte er. Sie haben mich für einen
Detektiv gehalten, nicht wahr? Kurz geſagt, ich gehöre
zu der Verbrechergilde, und wenn es nicht Julian
Welper wäre, dem Sie nachſtellen, ſondern irgendein
anderes unſerer Mitglieder, würde ich nicht einen
Finger für Sie rühren, denn daß Sie nicht zu uns ge
hören, iſt mir klar.“

zSeien Sie nicht allzu ſicher“, bemerkte ſie na
einer Weile. „Wir ſtehen uns vielleicht näher als Sie
glauben.“

„So, ſo, was iſt Jhre Spezialität?“
„Nichts Beſtimmtes.“
„Sie ſind alſo doch eine Gewerbsmäßige.

hätte das gedacht? Außerſt geſchickt, wie Sie mir
gegenüber die Hochanſtändige geſpielt haben. Ich
nehme meine Bemerkung zurück, daß Sie keine Schau

ielerin ſind.“„Do S nun wiſſen, daß ich Jhre Kollegin bin,
würden Sie mir helfen, das Schriftſtück zu erlangen
Ich bin einige tauſend Meilen weit gereiſt, um es in
meine Hände zu bekommen.“

Wie denken Sie ſich den Vorgang?“ fragte er
ä d.en haben es bereits angedentet. Führen Sie mich

in den Klub ein, Jſt das möglich?“
„Wahrſcheinlich, denn die Polizei hat geſtern nachteines a Mitglieder ins beſſere Jenſeits befördert

Wir ſind augenblicklich nur unſer neununddreißig.

Wer

Jm Knohbelsdorfer Mordprozeß leugnete der An
klagte Mielczarek noch immer mit großer Be

timmtheit. Seine Geliebte, die Mitangeklagte pol
niſche Staatsangehörige Balſam blieb aber bei
Mir belaſtenden Ausſagen. Mielczarek ſei am
Montag früh nach der Knobelsdorfer Tat zu ihr
nach Leipzig gekommen Er habe ihr geſagt
„Hente habe ich guf einen geſchoſſen“,
worüber ſie ſehr erſchrocken geweſen ſei. Er ha
den Revolver der ſpäter beſchlagnahmt wurde, unter
den Schrank geſchoben und ebenſo einen in ein
Taſchentuch eingewichelten Patronenſtreifen. Die
blaue Brille, die er während der Tat getragen habe,
habe er ihr mit der Weiſung gegeben, ſie ins Kloſett
zu werfen. Mielezarek habe ihr dann geſagt, daß ſie
ausſagen ſolle, daß er die Mordnacht bei ihr ver
bracht habe. Weiſungsgemäß habe ſie die Brille in
den Abort geworfen, wo ſie ſpäter gefunden wurde.
Als am Dienstagnachmittag nach der Mordtat zwei
Kriminalbeamte in ihre Leipziger Wohnung ge
kommen ſeien, habe ſie ſo ausgeſagt, wie Mielczarek
es ihr aufgetragen habe. Am Freitag danach ſeien
die beiden Beamten wiedergekommen, und da habe ſie
die Wahrheit geſagt. Sie habe nicht die Ab
ſicht gehabt, Mielczarek vor der Polizei zu ſchützen,
ſondern

Verhängnisvolles Spiel mit dem Feuer
F. Dobitſchen. Im benachbarken Mehna

ſpielte ein zweiſähriges Mädchen zuſammen mit einem
fünfjährigen Knaben allein in der Stube. Ein umher
lüegendes Stück Papier wurde im Ofen zum Brennengekocht Jm Nu hatte das Feuer das nur mit einem

Hemdchen bekleidete Kind ergriffen Ehe die auf die
Schmerzensſchreie des Kindchens herbeigeeilten Eltern
Hilfe bringen konnken, hakte es ſtarke Brandwunden
davongetragen. Jm Altenburger Krankenhaus
ſtarb das Mädel noch am gleichen Tage.

Was wird aus der Jngenieurſchule?
F Bad Sulza. Die Frage der beabſichtigten Ver

legung der hieſigen IJngenieurſchule iſt immer noch
e entſchieden. Die Stadt entläßt jedenfalls die
beiden Direktoren der Schule nicht aus dem Vertrags
verhältnis. Auch die Deſſauer Induſtrie iſt bekanntlich

gen die Kberſiedlung der Schule nach Deſſau, imSee zum Deſſauer Oberbürgermeiſter, der den
Sulzaer Direktoren durch die Deſſauer Stadtſparbank
einen Kredit von 50 000 RM. eingeräumt hat Dieſe
Summe ſoll nach Löſung des Vertragsverhältniſſes zur
Deckung der rückſtändigen Zinſen und der Überſied
lungskoſten verwendet werden. Als Sicherheit haben
die beiden Direktoren die Jnneneinrichtung des Tech
nikums und ihre Lebensverſicherungen der Bank zur
n geſtellt. Da ſich Sulza nun nach wie vor
der Verlegung entſchieden widerſetzt und
eines Bruchs des Vertragsverhältniſſes mit
anſprüchen droht, darf man auf den weiteren
des Jntereſſenkampfes geſpannt ſein.

Eine Wildererbande ertappt.
Bad Sulza. Die Polizei kam hier acht Einwoh

nern auf die Spur, die dem Wildern obgelegen haben.
Bei den Hausſuchungen wurden außer Kaninchen und
Haſen auch zehn Faſanen gefunden Unter den Wil
derern befindet ſich auch der Sohn des ſtädtiſchen Obſt
baumpflegers.

Bekriebsſteigerung in den Leipziger Bücherhallen.
Leipzig. Jm Jahre 1930 haben die ſtädtiſchen
Bücherhallen obwohl die Leſeſale im Sommer ge
chloſſen waren gegenüber dem Jahre 1929 eine
etriebsſteigerung von 63 Prozent zu verzeichnen. Die

Zahl der Benutzüngen betrug rund 410 000 gegenüber
rund 350 000 im Jahre 1929. Die Zahl der einge
ſchriebenen aktiven Leſer beträgt rund 27 400. Jm
neuen Jahre geht die Steigerung noch weiter. So iſt
ſchon im Januar eine Betriebsſteigerung von über

Regreß
Verlauf

Haben Sie denn zehntauſend Dollar, mein kleines
Fräulein

40 Prozent zu vermerken.

„Jawohl.“
„Und was beabſichtigen Sie anzufangen, wenn Sie

im Klub ſind? Wollen Sie den Mann verführen, ihn
betäuben und dann ausfleddern? Wie ſtellen Sie der
gleichen Dinge rn an?“

Sie betrachteke ihn nachdenklich, faſt geiſtesabweſend.
Jhr Herz pochte jedoch dabei zum Zerſpringen, ſo daß
ſie erſticken zu müſſen glaubte

„Wie es anzuſtellen iſt, weiß
Ich weiß nur, daß es geſche
Er blieb ſtumm.
„Vermutlich wollen Sie, daß

leiſtung bezahle“, ſagte ſie
Anſtatt einer Ankwort nickte er nur mit dem Kopf.
„Wieviel?“ fragte ſie.
Arbeiten wir zuſammen, kleines Fräulein?“
„Gerne, ich würde mich ſehr freuen.
„Wir ſind alſo an„Jawohl, aber ſonſt nichts.“
„Schön, wenn Jhnen mein Geſicht nicht gefällt,

kann ich nichts machen. Jhres gefällt mir, offen ge
ſtanden, ausnehmend gut.

Sie ſchwieg einige Sekunden verlegen. „Sie ver
ſprechen alſo, mich in den Klub der Vierzig mitzu
nehmen?“ frägte ſie.

„Jawohl.“
„Wann?“
„Wann immer Jhnen es belieht.“
Sie dachte eine Weile nach und kam zu der

daß es das beſte ſein würde, ihm keine Zeit zu
anderen Sinnes zu werden.

„Jch. muß mir meine Handtaſche holen, die ich
liegengelaſſen habe, denn ich habe kein Geld bei mir
Kommen Sie mit!“ ſagte ſie.

Er erhob ſich und ging mit ihr zum Ausgang des
Hotels Jhr Chauffeur, der inzwiſchen unruhig ge
worden waär, bewillkommnete ſie herzlich. Sie gab
ihm auf, zu dem Muſeum zurückzufahren. Dort an
gelangt, beſtand ſie darauf, daß der junge Mann ſie
bis zum Außenbüro Mr. Whelans begleite, Whelan
war ſoeben von ſeinem Frühſtück zurückgekehrt, und
das junge Mädchen wurde ſofort vorgelaſſen.

„Jch dachte, daß Sie wiederkommen würden“, ſagte
er. Nebenbei bemerkt, fiel eine Piſtole aus Ihrer
Handtaſche als ich Jhr Taſchentuch hineinſtecken

noch nicht“, ſagte

ſte en muß!“
ich Sie für Jhre Hilfe

Anſicht,
geben

Noch kein Gestöäncdnifs
m Knobeſsdorfer eordprozeß

im Falle

habe aus Angſt vor ihm die Unwahrheit geſagt.
Gegenüber dieſer Ausſage blieb der Angekla da
bei, daß alles nicht wahr ſei. Er wiſſe auch
nicht, warum die Balſam ſo falſch ausſage. Medi
zinalrat Dr. George aus Leipzig ſagte als Sach
verſtändiger aus, daß die Erwerbsbeſchränkung des An
geklagten infolge des ausgeſchlagenen Auges bei der
Schlägerei im Jahre 1927 40 Prozent betrage.

Die Witwe des ermordeten Vorarbeiters Adamus
iſt im Dezember 1930 nach Polen gezogen; ihr Auf
enthalt iſt zur Zeit nicht bekannt. Jhre vor dem
Unterſuchungsrichter abgegebene Zeugenausſage
wurde verleſen. Danach hat ſie
in der Mordnacht mit ihrem Ehemann an einem

Tanzvergnügen in Knobelsdorf teilgenommen
Gegen 12 Uhr nachts haben beide den Saal verlaſſen,
um mit ihren Fahrrädern wieder nach Hauſe zu
fahren. Als Adamus den Fahrradreifen aufpumpte,
ſei ein plötzlich aufgetauchter, ihr nicht bekannter
Mann auf ihren Ehemann zugegangen und habe drei
Schüſſe auf ihn abgegeben, die tödlich wirkten

Auch die Dienstagverhandlung mußte einige
Male unterbrochen werden, weil der Angeklagte der
Verhandlung infolge ſeines geſchwächten Geſundheits-
zuſtandes nicht folgen konnte.

„Av D. Fahrt zur Leipziger Meſſe
Leipzig. Der Automobilklub von Deutſchland,

Berlin (AbD.) hat im Einvernehmen mit dem
Leipziger Meßamt eine Ausſchreibung für
eine Beſuchsfahrt zur Leipziger Früh
kahrsmeſſe 1951 vom bis 7. März an ſeine
Mitglieder hinausgehen laſſen. Dieſe Tagung ſieht
neben verſchiedenen Führungen durch die Muſtermeſſe
und Techniſche Meſſe Empfänge vor, die dem ge
meinſamen Gedankenaustauſch über Meſſe und
Exportfragen gewidmet ſind. Eine Reihe von Zu
ſagen, beſonders aus Kreiſen des Präſidiums des
Automobilklubs von Deutſchland, liegt bereits vor.

Ringnepper in Leipzig.
Leipzig. Ein Unbekannter näherte ſich in einem

Café in der Reichsſtraße einer Friſeuſe. Jm Verlaufe
des Geſprächs erzählte „Erich Kunze wie der
Fremde ſich nannte daß er jung verheiratet und
ſeine Frau 24 Jahre alt ſei. Er ſtamme aus dem
Erzgebirge und beſitze in einem kleinen Ort in der Nähe
von Leipzig eine Schweineſchlächterei Während der
Unterhaltung zog er der Friſeuſe zwei Brillantringe
im Werte von 520 Mark vom Finger, um ſie ſich an
ſehen. Jnzwiſchen trat eine Bekannte der Geſchädigten
hinzu, mit der ſie ſich unterhielt. Dieſen Moment
hatte der Unbekannte nur abgewartet, um ſich zu ver
abſchieden, da ſein Zug 17.20 Uhr fahre Erſt ſpäter
dachte die Beſtohlene wieder an die Ringe, die der etwa
28 Jahre alte Unbekannte vergeſſen hatte zurück
zugeben.

9

Kein neuer Text in Andrees Tagebuch.
Leipzig. Deutſche Zeitungen gaben kürzlich eine

Nachricht des „Svenska Dägbladet“ wieder, nach der ein
Pfarrer Helgeſſon verſucht habe, die unleſerlichen
Stellen in dem zweiten Tägebüch des nach 33 Jahren
aufgefundenen Polarforſchers S. A. Andree zu deuten.
Da F. A. Brockhaus, Leipzig der deutſche Verleger
des einzigen authentiſchen Büchs von dieſer Expedi
tion (S. A. Andree, „Dem Pol entgegen“), gerade einen
Nachdruck vorbereitet, wandte er ſich an den ſchwediſchen
Hriginalverleger Bonnier in Stockholm mit der Bitte
Um Mitteilung, ob irgendwelche Anderungen für eine
Neugufläge berückſichtigt werden müßten. Bonnier
teilte daräufhin Brockhaus mit, daß das Redaktions-
komitee, das im Auftrag der ſchwediſchen Regierung die
Hinterlaſſenſchaft Andrees bearbeitet hat, an der Llung
Helgeſſons ſehr zweifelt und ſie rein phantaſtiſch
nennt. Das Buch könne ohne Bedenken in genau
derſelben Faſſung wie bisher gedruckt werden. Es
enthält nach wie vor allein den genauen Text des
Tagebuchs, wie ihn die gewiſſenhafte Arbeit bekannter

wollte.
„Beſten Dank“, erwiderte ſie errötend. „Entſchul

ſo plötzlich auf und davondigen Sie bitte, daß ich

Wiſſenſchaftler feſtgeſtellt hat.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

7. Ziehungstag 16. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Sewinne zu 100000 m. 39286

z n zu 2808 M. 30681 1ewinne zu W. 1680169951
3 Sewinne zu 8000 57772 72807 99885 184062

200568 288027 240047 206897 379615
s Sewinne u 2500 M. 18288 18528 24463 94284

125107 150710 168868 68877 203276 2652851
273949 328536 325447 330906 344846348191 37941

1 4450 16613 24328 54378

t21902

Gewinne zu 1000 M.
85861 88688 ſ04688 107872 130677 186945 136050
187626 ſ41788 146853 187853 158037 158230

4898 29 180894 g221498 228626 281929 239365
268414 268025 286189 286851
328340 347389
360148

88816
9881

13

3652173 2378219 385468 986537 889329389965

Jm Gewinnrade verblieben? 2 Prämien zu e
500 000, 2 Gewinne zu ſe 500 000 2 zu je 300

6 zu je 75 000, 4 zu je 50 000 24 zu je 35 000,
140 zu je 10 000 370 zu je 5000, 748 zu je 3000,
2272 zu je 2000, 4546 zu je 1000, 7372 zit je 500,
32286 zu fe 400 M.

8. Ziehungstag 17. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Sewinne zu 10000 189401
4 Gewinne zu 5000 167917 253998
s Setoinne zu 9000 M. 24861 45949 ſ22044

50 Gewinne zu 2000 M. 9265 34932 56965 7208
80751 90628 88648 98276 116716 ſ22880 127685
145246 155350 1849048 180424 188065 1948
232304 247375 306205 314464 338594 387608
363713 385136

12 Gewinne zu 1000 4692 12786 20123 241 36
28882 38708 43469 48123 50925 51510 84079 61082
7os o 70889 82047 88994 98606 ſog s 112228
1415748 116266 116694 118763 127691

89 26
294409 302099 310 327929 3280298357847 965617 5772683 887753 395662

42816 438061
68557 72221
190015 107201
189818
189328

206381
223202
241296
263084
270064
298346
329056 335748
360958 369106

3422862 3658544378396 385401 393583

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftletter; Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Franz Rößner für Politik und Volkswirtſchaft. Fentltekon und Unkerhaltung; Frang Gom m für
Komiunälpolitik und Verkehrsfragen Ge o Dor V für den
allgemeinen lokalen Seil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt
für Gerichksſaal; Otko Georgi für Sport, Aus aller Welt
und Mitteldeutſchland aul Sehli für den Anzeigen

und Reklameterl; ſämtlich in erſeburg.
Einſendungen gur an die el dte nicht an Perſonen
Nilckvorto iſt beizufügen; für ünverlangt eingeſandtes Manuſtripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

gelaufen bin. Es handelte ſich um eine Sache von
höchſter Wichtigkeit.

„Sehr gerne. Jch werde Sie doch wiederſehen?“
fragte er ſodann arglos,

„Hoffentlich. Haben Sie die Hieroglyphen auf dem
Papier, das man Jhnen heute morgen brachte, leſen
können?“

„Selbſtverſtändlich, was
gusgemachter Unſinn.“

„Würden Sie es unverſchämt finden, wenn ich Sie
bäte, mir zu ſagen, was es war?“

„Nein, aber da mir die Sache im Vertrauen vor
gelegt wurde, würde ich gegen die Etikette verſtoßen,
wenn ich es Jhnen mitteilte. Außerdem erinnere ich
mich kaum noch daran.

„Denken Sie nach“, ſagte ſie leiſe mit einer
Stimme, in der Angſt vibrierte „Es könnte ein
Menſchenleben dabei auf dem Spiel ſtehen.“

„Großer Gott“, rief er erſchrocken „Alles, was ich
im Gedächtnis habe, iſt, daß es ſich in dem Papier
um ein Schiff einen Schiffbruch und eine Jnſel
handelte. Das übrige iſt mir entfallen.“

Sie ſah ihn ſchmerzerfüllt an Die kurzen Worte,
mit denen ſie ihren Dank ausdrückte, waren kaum
mehr als ein Hauch. Dann wandte ſie ſich um und
betrat das Außenbüro, wo der junge Mann, den ſieim Waldorf Hotel kennengelernt hatte, auf ſie wartete

Langſam ſchritt ſie an ſeiner Seite die eiſerne
Treppe hinunter und durch die vereinſamte Halle dem
Ausgang zu.

„Vann ich meine Gebühren für den Klub mit einem
Scheck bezahlen“, fragte ſie leiſe

Er lächelte verſchmitzt. „Das glauben Sie doch ſelbſt
nicht“ ſagte er, „bei uns gilt nur Bargeld.“

„Schön“, antwortete ſie, dann muß ich zuerſt zu
meiner Bank fahren.“

Auf dem Wege dahin ſah er ſie immer wieder ver
ſtohlen an, teils bewundernd, leils neugierig, manchmal
jedoch auch argwöhniſch.

Als der Wagen vor der Jmperial Truſt Companie
hielt, reichte er ihr ſorgſam den Arm, um ihr beim
Ausſteigen zu helfen Sie blieb ungefähr zehn
Minuten im Bankgebäude. Als ſie herauskam, nahm
ſie ihn beiſeite.

„Jch will offen zu Jhnen ſein“, ſagte ſie, „und
Wnen geſtehen, daß es höchſt ungewiß iſt, ob das
Schriftſtück, das ich mir aneignen will, tatſächlich etwas
wert iſt. Es wäre mir daher lieber wenn ich Sie für
Ihre Dienſtleiſtungen mit einem beſtimmten Betrag
abfinden könnte.“

darauf ſtand, war jedoch

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

„Beſten Dank, wir wollen es aber bei
ſprünglichen Vereinbarung belaſſen. Was beg
Sie jetzt zu tun?“

„Zu frühſtücken.
bin hungrig.“

„Das können wir
Wollen Sie?“

Das junge Mädchen
ſich ſchlüſſig wurde.

„Sehr gerne“, ſagte ſie,
Chauffeur die Adreſſe.

Als der Wagen in Fahrt war, fragte ſie plötzlich:
„Könnte die Sache vielleicht gefährlich für mich
werden?“

„Nein, außer wenn Sie uns verpfeifen. Der Klub
der Vierzig iſt wie jeder andere Klub, nur Wein und
Kartenſpiel ſind verboten. Wir wollen jeden Skandal
vermeiden. Die Hausordnung iſt ſehr ſtreng, und das
kleinſte Vergehen dagegen wird mit Ausſchluß beſtraft.
Dieſe Strafe iſt nicht leicht zu nehmen, denn aus
geſchloſſene Mitglieder werden gewöhnlich einige Tage
ſpäter tot aufgefunden

„Tot?“
„Jawohl, mauſetot, im Fluß, im Park, in einem

uto er zuckte gleichmütig die Achſeln.
Sie blieb eine Weile ſtumm und betrachtete den

lebhaften Verkehr auf der 5. Avenue.
Als ſie nicht antwortete, fuhr er mit ſeiner weichen,

angenehmen Stimme fort: „Nur erfahrene Spezialiſten
legen Wert darauf, in den Klub der Vierzig einzutreten. Der einzige Zweck, den ſie damit erolgen iſt,
ſo ſchnell wie möglich eine Million zu verdienen, um
dann zu verſchwinden.“

„Was kann ihnen der Klub dabei nützen?“
„Unendlich viel. Er gewährt ihnen alle möglichen

ilfsmittel. Sein geheimer Einfluß verſchafft ihnent überallhin, ſowie geeignete Helfer, wenn ſolche

für die verſchiedenen Arbeiten gebraucht werden.
Er gewährt den Mitgliedern Schutz vor dem Geſetz,
und ein Mitglied, das ſich erwiſchen läßt, müßte es
ſehr dumm anſtellen. Sollte dieſer Fall dennoch ein
treten, ſo beſorgt der Klub Verteidiger, Kautionen und
macht ſeinen Einfluß auf die Richter geltend Alle
Möglichkeiten eines raſchen, ſicheren Verdienſtes ſind
gegeben. Gewöhnlich braucht ein Mitglied zu ſeiner
Million höchſtens fünf Jahre. Manchem gelingt es in
drei, einzelnen ſogar ſchon in ein bis zwei Jahren.

Sie wandte ihm ihr blaſſes Geſicht zu. Und Sie?“
fragte ſie.

erer ur
ſichtigen

Es iſt ſpät geworden, und ich

im Klub der Vierzig beſorgen

zögerte eine Weile, bevor ſie

„bitte, geben Sie dem
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her Welt
Eine fünfköpfige Familie durch Leucht

gas betäubt.
Am Monkag früh gegen Uhr wurde die Feuer

wehr nach dem Haus Adalbertſtraße 95, Berlin s
gerufen, wo in einer Wohnung im dritten Stockwerk
t eine fünfköpfige Familie durch giftige

Als der Dachdecker
Friedrich Lud wig, der dork mit ſeiner Frau, deren
Schweſter und feinen beiden Kindern wohnt, am
Morgen aufſtehen wollte wurde er von heftigem übel
ſein befallen und ſank ohnmächtig in ſein Bett zurück.
BVergiftungserſcheinungen machten ſich auch ber den

rden war.
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64jährige Schuhmachermeiſter Paul Eckert in
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Vertreter jener amerikaniſchen
ſich zur Aufgabe ge

aller Schönen in der Welt zur
„Miß Univerſum“ zu erheben.

Die amerikaniſche Gefellſchaft, die den klingenden
Pageant of Pulchritude führt
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die dieſe Jdee zuerſt ge
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Das Berliner Landgericht III armer Richter!
über dieſes Duell zwiſchen

cheiden müſſen, aber glück
im letzten Augenblick

und mit einem Seufzer der
andgerichtsdirektor die Akten

über dieſes wichtige Kapitel ſchließen Bis auf weiteres

Reviſion gegen das Urteil
im Frenzel-Prozeß.

erfährt, haben die Verteidiger
rurteilten ehemaligen Amts
Frenzel, Reviſion gegen

In der Reviſtonsſchrift führen
13 Punkte an, in denen ſich der V
gerichtsdirektor Dr. Hellwig,

die Verteidiger
orſitzende, Land

gegen die Vorſchriften
vergangen haben ſoll. Ferner

Rechten auf Sffentlichkeit
und unbeſchränkte Verteidigung beeinträchtigt wor

Korreſpondenk. Mitkwoch, den 18. Februar 1931.
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es hen,
mit Menſchen und Löwen im Nationalpark machte,

um die Autos, die
Infolgedeſſen iſt es
leicht, aus ihren Wagen glänzende
Aufnahmen der Tiere zu machen, die
gezwungen im Freien bewegen.

Löwen ſchlechterdings weigerten einem
Weg zu gehen.

ſtand.
ſchwanden die anderen.
dringlichſten Sorgen des Oberſten
die Löwen zu erziehen,
Autoverkehr gegenüber gebührlich betragen

andere Untugend abzugewöhnen.
lich heraus, daß
auffreſſen. Die
Attraktion für ſie.
heran und klettern ſelbſt große

In der 4. Sektion haben manche

beſonders die jungen und die weiblichen Tiere
Hunderten laufen wilde Tiere im

den faftigſten Rehböcken vor.

Wenn ſo Oberſt StevenſonHamilton an ſeinen

ſchen Nationalparks,
wilden Tiere, die Gefahr laufen,

einem Jahresbericht niedergelegt Die Löwen kümmern
ſich nach ſeinen Beobachtungen im allgemeinen wenig

durch den Nationalpark fahren.
für die Autofahrer in der Regel

photographiſche
ſich völlig un

Auto aus dem
Auch das Regierungsauto, das dieſen

Fall nachkontrollierte, ſtieß auf den gleichen Wider
Als dann ein Löwe abgeſchoſſen wurde, ver

Es iſt deshalb eine der vor
StevenſonHamilton,

daß ſie ſich dem modernen

Noch ſchwieriger dürfte es ſein, den Löwen eine
Es ſtellte ſich näm

ſie mit beſonderer Vorliebe Hühner
Hühnerfarmen ſind geradezu eine

Sie ſchleichen ſich an die Ställe
Hühnerleitern hinauf,

Um die auf den Stangen ſißenden Hühner zu greifen
Farmer ihr geſamtes

Geflügel verloren. So große Genießer ſind die Löwen,

Zu
Nationalpark umher, die von den Löwen mit Leichtigkeit geſchlagen

werden können, ſie ziehen aber den Genuß der Hühner

Löwen auch manches auszuſetzen hat, ſo kann er doch
mit Befriedigung feſtſtellen daß der Zweck des Krüger

nämlich Schutz und Pflege der
ausgerottet zu

werden, erfüllt wurde, denn die Löwen im National-

en n AtosDie Löwen als große Genießer.
Oberſt StevenſonHamilton, dem als Leiter der

Krügerſche Nationalpartk der Süd afrikaniſchen Union
unterſtellt iſt, hat ſoeben die Erfahrungen und Be
obachtungen, die er während der letzten 12 Monate

zent vermehrt.

zur Welt.
in Seltenheit. StevenſonHamilton

auf eine Löwengruppe, die 18 Tiere zählte

Großwild des
zu ſetgenIn neueſter Zeit hat es aber den Anſchein, daß s ſchüte

die Löwen dahinterkommen, wie Menſchen mit den re E. 5daherfahrenden Autos im Zuſammenhang ſtehen Eine Geiſtes kranke im Bürv des
müſſen. Ein Fall liegt nämlich vor, in dem ſich die Reichspräſidenten.

Am frühen Montagnachmittag erſchien die 30
alte Erna Olſchewſki aus
des Reichspräſidenten, um eine
bringen, wobei ſie wirre Reden führte

der Anſtalt Herzberge gebracht.

Fahrtprogramm

Der Fahrtbetrieb mit dem Luftſchiff

Im Laufe der nächſten Woche

Saiſon herauszugeben.
für Ende April eine

Agypten und Paläſtina
den Dauer und eine

und Poſtaufnahme in Athen)

Karſt oder rhoneaufwärts geplant.

Dauer geplant.
nicht mitmachen, haben einen

e

Zur Berliner Automo

Am 19. Februar beginnt
induſtrie mit

Neueſte Trümpfe der deutſchen Antomobilinduſtrie

Oben links MaybachTransformations-Kabrivlett, re
Klein Auto der Stoewer Werke, rechts DmnibusSkraßenbahnthp der

in Berlin die große Automobilausſtellung, bei der
mehreren beſonders gelungenen neuen Modellen vertreten ſein wird.

park haben ſich in den letzten fünf Jahren um 25 Pro
Eine Löwin bringt durchſchnittlich bei

einem Wurfe vier junge Löwen, mitunter auch fünf,
Trupps von 10 bis 14 Löwen ſind keine

ſelbſt ſtieß erſt jüngſt
Die gün

n Erfahrungen, die man in der Südafrikaniſchen
nion mit dem Nationalpark Krügers machte, führten

jetzt zu Erwägungen, eine Reihe weiterer und noch
größerer Nationalparks in Zentralafrika und in Nord
gfrika anzulegen, um Löwen, Elefanten und anderes

ſchwarzen Erdteils vor der Vernichtung

Jahre
Birkenwerder im Büro

Beſchwerde vorzu
Da es ſich anſcheinend um eine gemeingefährliche Geiſteskrante han

delt, wurde ſie auf Anordnung des Kreisarztes nach

des „Graf Zeppelin“
„Kraf Zeppelin“ wird gegen Ende März wieder aufgenommen.

beabſichtigt der Luft
ſchiffbau das erſte Fahrtenprogramm für die diesjährige

Es iſt an größeren Fahrten
Fahrt nach Agypten mitZwiſchenlandung in Kairo und eine Rundfahrt über
(Jeruſalem) von etwa 12 Stun
zweite Landung in Kairo und

Rückfahrt entweder über Griechenland (mit Poſtabgabe
oder über Konſtantinopel

und das Schwärze Meer vder über die Adria und den
Von Sevilla ausiſt eine Rundſahrt um Spanien von etwa 36 Stunden

t Die Paſſagiere, die dieſe Rundfahrt
zweitägigen Aufenthalt

in Sevilla, währenddeſſen von der Hapag aus Aus
flüge nach Granada und der Alhambra geplant ſind.

Briefe und Karten befördert
beträgt 2 M., für Karten 1 M.

Der Mord in Brandenburg.
machermeiſter Ecke r

Ehefrau verhaftet.
daß Eckert dem Krüger im
550 Mark geliehen hatte.

ſchiedentlich zu heftigen
ſein.

jedoch bisher, an

werden konnten, weshalb man annimmt, daß es ſi
hier doch um einen Raubmord handelt.
nicht feſtgeſtellt werden,
Höhe von 1430 Mark,

Eckerts genau vertraut geweſen ſein.

Der Budapeſter Verkehr nach dem
Süden durch die Schneeſtürme

unterbrochen.
Nach einer Mitteilung der DonauSaveAdriaBahn

find durch die Schneeſtürme die Bahnlinien der Ge
fellſchaft vollkommen eingeſchneit, ſo daß vom Bud a

auch keine dort einlaufen. Zur Freilegung der Strecken
wurden Hilfszüge mit Arbeitern an die betreffenden
Stellen entſandt, die aber infolge der noch immer
tobenden Schneeſtürme mit der Arbeit nur ſehr lang
ſam vorwärts kommen. Die Freimachungsarbeiten
werden auch dadurch ſehr erſchwert, daß die Telephon
verbindungen vielfach unterbrochen ſind. Vorläufig
iſt es noch gang unbeſtimmt, wann der Verkehr
wieder aufgenommen werden kann.

Schweres
Schneepflugunglück in Ungarn.

Während der Beſeitigung der Schneemaſſen auf der
Staatsbahnſtrecke iſt ein aus zwei Lokomotiven und
einem Schneepflug beſtehender Zug bei der Station
Sümeg in Transdanubien infolge eines Gleisbruches
entgleiſt. Die eine Lokomotive ſtürzte um, wobei der
Lokomoötivführer getötet und ſieben weitere Perſonen
verletzt wurden.

on

chts: WandererKabriolett, Unten links: Volks
Büſing NAG.
die deutſche Automobil

„Verzeihen Sie“,

„Ein Verbrecher
„Ja, das meine ich.“
„Auch Sie nicht. Das

von uns ſieht aus,
zuleide tun.
liche Burſchen,

„Das dachte ich mir
Er ſah ſie lächelnd

„Miß Dirck Mari
Sie anreden?“

„Mein Name iſt Joh
„John Lanier“,

ſie in Nachdenken.

einer Weile, wiſſen Sie,
kaltzumachen?“

er, mit dem Finger auf

Als der Wagen hielt,

„Aber Sie wiſſen ja
Chauffeur ſchulde“,

Lächeln.
Er warf einen Blick a

bezahlte das
fernte.

Sie eine der Unſern.“

Kapi
Jm „Klub

Das Gebäude, das de
einer Seitenſtraße, weſtli
rigeren Ranges.

liche Fenſter waren verh

„Seien Sie nicht neugierig antwortete er
e erwiderte ſie, ſichfärbend, Sie ſehen nicht aus wie ein ein

güng für den Eintritt in

ſonderlich viel daraus zu mach

lächelnd.
leicht ver

iſt aber gerade die Vorbedin
unſeren Klüb. Nicht einer

als könnte er einer Fliege etwas
Es ſind aber größtenteils höchſt gefähr

meine Herren Kameraden.“

an. „Sie ſcheinen ſich nicht
en, Miß

on Dirck. Und wie darf ich
n Lanier.“

wiederholte ſte leiſe, dann verfiel

„Angenommen, Julian Welper würde Sie bei der
Ausführung Jhres Vorhabens ertappen“, fagte er nach

daß er es ferkigbrächte, Sie

Das junge Mädchen ſah unſchlüſſig um ſich, dann
öffnete ſie ihre Handtaſche, ſo
darin neben ihrem Taſchentuch,
Puderdoſe ruhte, ſehen konnte

„Das alſo iſt Jhre Antwort, Miß Dirck?“

daß er die Piſtole, die
ihrer Geldbörſe und

fragte
die Piſtole deutend.

p „Jawohl“ ſagte ſie leiſe, „das iſt meine Antwort.“
wollte ſie ihre Geldbörſe her

vorziehen, er wehrte jedoch ab.
gar nicht, wieviel ich dem

ſagte ſie mik einem verlegenen

uf den Taxameter, lachte und
Fahrgeld, worauf der Wagen ſich ent

„Und nun“, ſagte er, „auf in den Klub der Vierzig!
Sobald ſich das Tor hinter Jhnen geſchloſſen hat, ſind

el Tr.
der Vierzig“.
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n Klub beherbergte, ſtand in
ch einer der Avenuen nied

Es war ein alter Ziegelrohbau und
wies Spuren langjähriger Vernachläſſigung auf. Sämt

ängt und die Vorhänge zer

ſchliſſen. Die ausgetretenen Stufen, das ſchadhafte
Geländer und das verwitterte Tor ſtammte aus längſt
vergeſſenen Generationen. Das Gebäude mochte etwa
hundert Jahre alt ſein, ſah aber doppelt ſo alt aus.

Die beiden ſtiegen die tief ausgehöhlten Stufen hin
auf. Lanier drückte den Knopf der elektriſchen
Klingel, worauf ſich das ehrwürdige Tor ſofort und
vollkommen geräuſchlos äffnete. Sie traten ein, wo
nach das Tor hinter ihnen zuſchnappte.

Die Halle, die ſie betraten, war mit gedämpften
Glühlampen erleuchtet. Zur Linken lag ein Garde
roberaum, zur Rechten ein Speiſezimmer und da
hinter die eigentliche Halle, die mit Klubmöbeln reich
und bequem ausgeſtattet war.

In der Halle ſaßen einige Mitglieder in Seelen
ſchlummernd, leſend oder rauchend. Der Speiſeſaal
ſchien leer zu ſein.

Lanier krat in den Garderoberaum, wo er ihren
Pelzmantel neben ſeinen eigenen Sachen aufhing. Es
gab keine Garderobeſcheine, überhaupt keine Wartung.
„Das perſönliche Eigentum iſt unter Dieben ſicher“,
bemerkte er lächelnd auf ihren fragenden Blick.

Dann betraten ſie den Speiſeſaal und nahmen an
einem der kleinen Tiſche Platz. Lanier drückte auf
die elektriſche Klingel, worauf ein Diener in geſchmack
voller, dunkler Livree die Speiſekarte brachte Lanier
beſtellte Grape fruit, Omelette, Roaſtbeef und Tee. Der
Diener nahm die Beſtellung entgegen, füllte die
Waſſergläſer, brachte friſche Butter und entfernte ſich
ſodann geräuſchlos.

Schweigend nahmen die beiden die Mahlzeit in
Angriff. Erſt als der zweite Gang aufgetragen worden
war, öffnete Lanier den Mund

„Wie alt ſind Sie eigentlich?“ fragte er unver
mittelt.

„Dreiundzwanzig.“ e„Dann ſind Sie neun Jahr jünger als ich; ich bin
zweiunddreißig.“

Aufs neue hüllten ſich die beiden in Schweigen.
Endlich fragte ſie zögernd „Die Wände haben wohl
hier Ohren, nicht wahr?“

„Nein nein, dies iſt eine Art Heiligtum. Selbſt
Miſſetäter müſſen eines haben.“

„Dann kann ich wohl mit Jhnen ſprechen, ohne
befürchten zu müſſen, belauſcht zu werden?

„Selbſtverſtändlich.“
Trotz dieſer Ermutigung bewahrte ſie Schweigen,

bis die Mahlzeit vorüber war, und ſah nachdenklich vor

„Sie wiſſen, warum ich in den Klub eintreten will,
Mr. Lanier?“

Welper beſtehlen.“„Jawohl, Sie wollen
„So iſt es!“
„Sie werden dieſes Kunſtſtück jedoch außerhalb des

Klubs vollbringen müſſen
„Warum? Was würde mir geſchehen, wenn ich

dieſes Gebot nicht beachte? fragte ſie.
„Das können Sie ſich ausmalen. Sie würden es

nicht nur mit einem, ſondern mit ſämtlichen Mit
gliedern des Klubs zu tun haben. Verrat innerhalb
des Klubs iſt eine Angelegenheit, die alle angeht
Sonſt würde ſich keiner von uns mehr ſicher fühlen.“

„Würde man mich ausſchließen?“
„Das und noch weit Schlimmeres.“
„Soll das heißen, daß man mich verfolgen würde,

bis ich
„Genau das meine ich. Sie würden es nicht lange

überleben. Früher oder ſpäter würde man Sie als
Leiche irgendwo auffiſchen, oder Sie blieben ver
ſchollen.“

würde das Sie ſelbſt in Gefahr bringen
„Nein, außer wenn ich in den Verdacht käme,

Jhnen geholfen zu haben. Denken Sie denn noch
immer ernſtlich daran, Jhren Plan auszuführen?“

„Jawohl.“
„Sie ſind wohl mit einer beſonderen Portion Leicht

ſinn begabt?“
„Wieſo?“
„Nun, die zehntauſend Dollar, die Sie dem Klub

geben wollen, ſind doch keine Kleinigkeit, und von den
neununddreißig Piſtolen, mit denen Sie es aufnehmen
wollen, kann das auch nicht behauptet werden. Be
denken Sie, neununddreißig großkalibrige Selbſtlade
piſtolen

„Achtunddreißig, Mr. Lanier.“
„Sie rechnen mich alſo nicht dazu?“
„Nein, denn ich habe Jhnen den halben Anteil an

meinem Unternehmen zugeſagt.“
einen ich wollte auch die andere Hälfte
erben?“
Die Augen des jungen Mädchens verdunkelten ſich,

und ein harter Zug legte ſich um ihren Mund.
„Das würde Ihnen nicht gelingen“, ſagte ſie.

„Welper hat nur einen Teil des Dokumentes, der

ſich hin. Als der Diener den Mokka auf den Tiſch
geſtellt hatte, ergriff ſie das Wort.

andere befindet ſich in meinem Bankſafe.
„Welch kluge Vorausſicht rief er ſpöttiſch. „Sie

„Angenommen, ich führte meinen Vorſatz doch aus,

„Jawohl, und er den zu meinem.“
„So, ſo, jetzt verſtehe ich, der eine Teil iſt ohne den

anderen nutzlos.“
„So iſt es.“

Inzwiſchen waren einige Mitglieder im Klub er
ſchienen, darunter Mr. Welper. Lanier, der mit dem
Geſicht zur Eingangshalle ſaß, hatte jeden der Ein
getretenen beobachtet.

„Nun“ ſagte er zu dem Mädchen, „werde ich Sie
Julian Welper vorſtellen, wenn Sie dazu bereit ſind.
Er iſt vor etwa einer Viertelſtunde erſchienen

Miß Dirck erhob ſich ſofort Ich bin bereit“, ſagte
ſie einfach.
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dem Kaminfeuer in der Halle und
las ſein Abendblatt. Als Lanier und Miß Dirck die
Halle betraten, ſah er auſ, dann erhob er ſich langſam

„Wie geht es dir, Julian?“ fragte Lanier mit ſeiner
weichen, angenehmen Stimme.
„„Beſten. Dank, John, ganz famos, Auch du erfreuſt

dich, wie ich ſehe, einer ausgezeichneten Geſundheit.“
Sodann ſchüttelten die beiden Männer einander

Welper ſaß vor

die Hände
„Miß Dirck“, ſagte Lanier, geſtatten Sie mir,

Jhnen Mr. Welper vorzuſtellen. Miß Dirck und ich
werden eines Tages ein kleines Haus in Paſſy, Nr. 9
Rue dAencon, bewohnen. Wir beide kennen Paris
und wollen dork Aufenthalt nehmen, ſowie wir das
nötige Geld dazu beiſammen haben. Jch habe ihr
verſprochen, fleißig zu ſein, damit wir unſeren Plan
recht bald ausführen können.“

Welpers liſtige Augen glitten über das errötende
Geſicht des jungen Mädchens, dann wandte er ſich
Lanier zu.

„Jh fühle mich ſehr geſchmeichelt“, ſagte er in ſeiner
katzenartigen Weiſe, daß du mich deiner hm
Braut vorgeſtellt haſt, John Miß Dirck, bitte emp
fangen Sie meine herzlichſten Glückwünſche. Wenn
ich irgend etwas für euch beide tun kann

„Das kannſt du, Julian. Wir ſind gegenwärtig nur
neununddreißig Mitglieder, ich ſchlage meine Braut als
das vierzigſte vor.

Ein kurzes Schweigen folgte Welpers liſtige Augen
blickten unruhig von einem zum andern „Du ſchlägſt
deine Braut wiederholte er überraſcht.

„Jawohl. Sie erfüllt alle für die Mitgliedſchaft
vorgeſchriebenen Bedingungen.

beſitzen alſo den Schlüſſel zu Welpers Schriftſtück? (Fortſetzung folgt.

Unter dem Verdacht des Mordes an dem Schuh
t in Brandenburg wurden

der Schuhmachermeiſter Johannes Krüger und deſſen
Die Kriminalpoligei hat feſtgeſtellt,

Februar vorigen Jahres
Wegen der Rückzahlung ſoll

es dann zwiſchen den beiden Handwerksmeiſtern ver
Zuſammenſtößen gekommen

Sowohl Krüger als auch ſeine Ehefrau beſtreiten
der Mordtat beteiligt zu ſein.

Weiter wurde ermittelt, daß der Ermordete in drei
verſchiedenen Behältern Geld aufzubewahren pflegte,
die jedoch in der Wohnung nicht mehr aufgefunden

Ferner konnte
wo Eckerts Sparguthaben in
das er Ende März vorigen

Jahres bei der Sparkaſſe abgehoben hatte, geblieben
iſt. Der Mörder muß jedenfalls mit den Verhältniſſen

peſter Bahnhof keine Perſonenzüge abfahren und

Vie im letzten Jahre werden auch auf allen Fahrten
i Das Porto für Briefe
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Wir sfellen uns Schallpfatten

mit cem Kopfhörer he
Von A. H. Melnik.

Alles was uns der Rundfunk bringt, ſind flüchtig
genoſſene Früchte, deren Duſt und Aroma wohl noch
lange in uns iſt, die wir aber nicht ein zweites Mal
zum Erleben erwecken können
Rundfunk bei ſeiner Programmgeſtaltung einen un
geheuren Aufwand treibt, beſonders zu bedauern. Die
Rundfunkgeſellſchaften ſelbſt wiſſen das am beſten, und
ſte ſind deshalb dazu übergegangen, die bedeutenderen
Veranſtaltungen während der Sendung auf Schall
platten feſtzuhalten; auf dieſe Weiſe haben ſie ſich ein
außerordentlich wertvolles gkuſtiſches Archiv geſchaffen,
das in erſter Linie Studien und Vergleichszwecken
dient und aus dem außerdem die beliebten Monats
rückblicke auf Schallplakten zuſammengeſtellt werden.
Als Plattenverkäufer iſt der Rundfunk dagegen noch
nicht aufgetreten, und er wird es wahrſcheinlich auch
nicht tun, trotzdem er über viel wertvollere Aufnahmen
verfügt, als alle Plattenfabriken zuſammengenommen.
Aus Loyalitätsgründen denkt er nicht daran, den
Plattenfabriken Konkurreng zu machen

Jm Intereſſe der Offentlichkeit wäre es aber ſehr
erwünſcht, wenn die wertvollen Aufnahmen, über die
der Rundſunk verfügt, auf irgendeine Weiſe dem
Publikum zugänglich gemacht würden es iſt denkbar,
daß die Reichsrundfunkgeſellſchaft mit den maßgeben
den Aufnahmen, unter denen ſich ſa ſehr viele ein
maligen Charakters befinden, übernimmt. Es iſt nicht
Aufgabe dieſes Artikels, konkrete Vorſchläge zu machen
oder die Art des Übereinkommens feſtzulegen, auf jeden
Fall ſoll aber dieſe Anregung ausgeſprochen werden,
deren Verwirklichung bei allen Schallplattenfreunden
großen Beifall finden dürfte.

Aber nicht nur die Rundfunkgeſellſchaft kann von
ihren eigenen Sendungen Schallplatten aufnehmen,
auch der Funkfreund kann es tün, wenn er außer über
einen Rundfunkempfänger auch über eine Sprech
maſchine mit elektriſchem Tonabnehmer und über eine
Zuſatzeinrichtung verfügt, die demnächſt in den Handel
kommen dürfte. Schon im vergangenen Jahr ſind
derartige Selbſtaufnahmegeräte herausgekommen; ſie
hatten teilweiſe den Fehler allzu großer Primitivität,
teilweiſe den zu hohen Preiſes, und konnten ſich des
halb bis jetzt nicht einführen. Wie verlautet, hat
inzwiſchen aber ein elektrotechniſcher Weltkonzern, die
b Bedeutung des Verfahrens an ſich erkennend,
ie Produktion einer ſolchen Zuſatzeinrichtung auf

genommen, die trotz mäßigen Preiſes eine ausgezeich
nete Qualität zulaſſen ſoll. Als Platten werden runde
Scheiben aus dünnem Aluminiumblech benutzt; die
Aufnahme ſelbſt erfolgt mit dem gewöhnlichen elek
triſchen Tonabnehmer, in, den an Stelle der ſpitzen
Stahlnadel eine ſtumpfe Stahlnadel eingeſetzt wird,
die die Schallrille nicht in die Platte einſchneidet,
ſondern mehr eindrückt. Die Wiedergabe erfolgt mit
Hilfe der gleichen Doſe, in die aber eine Holz oder
Fibernadel eingeſetzt wird, um die Platte möglichſt
wenig anzugreifen

Dieſes Verfahren iſt ſo durchgebildet, daß man mit
Hilfe eines kleinen Schalt-Zwiſchenelementes bei der
Aufnahme einen guten elektromagnetiſchen Lautſprecher
an die Tonabnehmerklemmen des Empfängers, die
Schalldoſe aber an die Lautſprecherklemmen legt; die
Anſchaltung iſt alſo gerade umgekehrt, wie bei der
normalen Plattenwiedergabe. Der Lautſprecher wirkt
als Mikrophon; in ihn ſpricht man bei der Aufnahme
hinein. Zur Wiedergabe wird die Anſchaltung von
Tonabnehmer und Lautſprecher dann in ganz normaler
Weiſe vorgenommen.
Der wichtigſte Teil bei der Selbſtaufnahme iſt aber
das kleine Zuſatzorgan, das die rotierende Bewegung
des Plattenkellers in einen langſamen Vorſchub um
wandelt, der nun auf den Tonabnehmer übertragen
wird. Hierzu dient ein kleines Zahnräder-Zahnſtangen-
getriebe, das auf die Plattentellerachſe aufgeſetzt wird
und deſſen Schiene den Tonabnehmer führt. Die
Nadel wird jetzt zwangläufig bei jeder Umdrehung des
Plattentellers um den Brüuchteil eines Millimeters
vorgerückt, ſo daß genau die gleiche Spirallinie in die

Greta Garbo auf der Ruſſchbahn

Von Charlott Sorda.
„Greta Garbo auf der Rutſchbahn“ das klingt

ſo abſurd, daß ich es kaum wage niederzuſchreiben,
da ich befürchte, es wird mir niemand glauben. Und
doch iſt es ſo. Die Myſteriöſe, Göttliche ſie ſpielt
in der deutſchen Faſſung des Metro-Goldwyn-Mayer
Tonfilms „Anna Chriſtie“, ein Mädchen, das im Ver
lauf der Handlung einen Vergnügungspark beſucht
und unter anderen unmöglichen Dingen, die man der
zarten Greta ſonſt nie zutrauen würde, auch mit der
Berg und Talbahn fährt. Nun ſieht Greta Garbo in
Wirklichkeit weder zart noch ätheriſch aus; ſte iſt geſund
und braun gebrannt, aber im Grunde iſt ihr Charakter
und ihr Benehmen doch echt ſchwediſch und ſenſibel.
Und die Berg und Talbahn bei Hollywood iſt weit
und breit gefürchtet wegen ihrer Kurven und ſonſtigen
Schreckmittel. Außerdem hatte Greta ſchon ihre Er
fahrungen bei derſelben Aufnahme in der engliſchen
Faſſung gemacht. Kurzum, Greta, die ſonſt pünktlich
im Studio erſcheint, kam mit zwei Stunden Verſpätung
zur Rutſchbahn und ſah durchaus nicht ſo vergnügt
und roſig wie ſonſt aus. Jhre Garderobiere, ein
ſchwarzes Mädchen, das die Garbo mit ihrer tiefen
Stimme „Alma“ ruft, kugelt erſchreckt ihre Augen zur
Bahn hinüber, und Gretas Friſeuſe iſt beinahe bleicher
als ihre Herrin. Da Greta zu den Leuten gehört, die
nie ihr wahres Geſicht zeigen, macht ſie eine ündurch
dringliche Miene, und man merkt ihr nichts an. Sie
ſetzt ſich vorn in den erſten Wagen neben ihren Park
ner, Theo Shall, der vor Vergnügen über das ganze
Geſicht ſtrahlt. „Lieben Sie das?“ fragt Greta ihn.
„Haggach, na herrlich!“ antwortet Shall beſeligt.
„So“, erwidert Greta langſam, „na, für mich iſt das
nichts Jn dieſem Moment geht es los. „Ach
tung!“ ſchreit alles aufgeregt. Greta verzieht ihr Ge
ſicht zu einem Lächeln, und Shall packt ſeine göttliche
Partnerin und hält ſie wie in einem Schraubſtock, als
ſollte er ſie vor dem Tode des Ertrinkens retten. Mit
zweifelnder Miene ſtarrt Greta auf die Bahn. Die
erſten Meter geht es ſanft und ruhig, die beiden haben
Zeit zum Spiel, ſchauen ſich verliebt an (laut Manu-
ſkriptſ, aber plötzlich geht es ſteil hinauf oben an
gelangt ſieht man in einen Abgrund, bei deſſen An
blick Greta Mund und Augen entſetzt aufreißt und
Spiel und Manufkript zum Teufel wünſcht. Um die

Das iſt heute, da der

Platte eingegraben wird, die auch die üblichen ſchwarzen
Schallplatken aufweiſen. Das Getriebe iſt ſehr klein
und einfach konſtrüiert, ſo daß es bei Maſſenanferti
gung und dieſe iſt bei dem vermutlich ſehr großen
Intereſſe für die PlattenSelbſtaufnahme ja zu er
warten ſicher nicht mehr koſten wird, als ein guter
Tonabnehmer.

Natürlich kann man dürch die beſchriebene Einrich
tung nicht nur die eigene Stimme auf die Platte
bannen, ſondern auch jede beliebige Nummer des
Rundfunkprogramms. Hierzu ſchaltet man dann nicht
den Lautſprecher an die Tonabnehmerklemmen des
Empfängers an, ſondern man läßt dieſe einfach frei,
ſtimmt dagegen das Gerät auf den Sender ab und
ſchreibt auf dieſe Weiſe Muſik und Sprache auf die
Aluminiumplatte. Somit kann jeder Funkfreund nicht
nur Schallplatten der neueſten Schlaäger ſelbſt auf
nehmen, ſondern er kann ſich auch eine außerordent
lich wertvolle Dokumentenſammlung ſchaffen, ſo kann
er ſich ein Stimmenarchiv aller bedeutenden Zeit
genoſſen anlegen, kann den aküſtiſchen Eindruck wich
tiger Sportveranſtaltungen, öffentlicher Feiern uſw.
feſthalten, kurz, er kann das klangliche Abbild aller
wichtigen Vorgänge in der ganzen Welt aufbewahren.

Her Mitteldeutſche Rundfunk
für die erwerbsloſen Muſiker

Während manche Kreiſe immer noch den Rundfunk
in erſter Linie für die wachſende Erwerbsloſigkeit der
Muſitker verantwortlich machen, ohne die Notlage der
deutſchen Geſamtwirtſchaft zu bedenken, iſt der Rund
r ohne große Worte zu machen, den arbeitsloſen

uſtkern und Künſtlern weitgehend zu Hilfe ge
kommen.

So veranſtaltet der Mitteldeutſche Rund
funk eine Reihe von Konzerten erwerbslöſer Muſiker
aus Leipzig, Dresden, Chemnitz, Halle und Erfurt, um
ihnen, ſoweit die Programmgeſtaltung es ermöglicht,
eine Betätigung und Verdienſtmöglichkeit zu ſchaffen.

Auch als Soliſten zieht die Mirag in großem Um
fange abgebaute und beſchäftigungslos gewordene
Muſiker und Schauſpieler heran. uch dieſes Hilfs
werk beſchränkt ſich nicht auf einzelne Großſtädte,
ſondern verſücht, möglichſt weite Kreiſe Mittel
deutſchlands zu erfaſſen

Auf anderer Seite veranſtaltet der Mitteldeutſche
Rundfunk in jeder Woche ne Konzerte für Er
werbsloſe, die der ſeeliſchen Bedrückung und aller Not
von der Arbeitsloſigkeit Betroffenen begegnen und
ihnen eine Stunde der Anregung und Erfriſchung ver
mitteln ſollen.

Wie prüft man

einen neuen Senderaum?
Die Entwicklung des Betriebes bringt es bei der

Mirag mit ſich, daß in kurzer Zeit ein neuer
Senderaum für Vor trä ge e e werden muß.
Dabei iſt die Frage zu prüfen, wie ſoll dieſer Raum
gausgeſtattet werden, damit die Sprache der Vortragen
den naturgetreu und klar klingt. Durch die Ausſtatküng
der Wände mit verſchiedenen e und Vorhängen
müß der Nachhall des Raumes ſo bemeſſen werden,
daß er den Stimmklang nicht beeinträchtigt. An welchenWänden nun Vorhänge zu e nd läßt ſich
praktiſch nur durch den Verſuch ermitteln. Jn
Wirklichkeit iſt es aber für die prüfenden Perſonen ſehr
ſchwer, zwiſchen zwei verſchiedenen Ausſtattungen des
Raumes mit Vorhängen den Sprachklang im Ohr zu
behalten und zu entſcheiden, bei welcher Ausſtattung
des Raumes der beſſere Erfolg erzielt wurde. Man
geht deshalb in der nachſtehend beſchriebenen Weiſe
vor:

und Kurven ſauſt es, daß einem Hören und
Sehen vergeht. Gretas Haare flattern im Winde, ſie
muß ſchon blaue Flecke am Körper haben ſo feſt wird
ſie von Shall gehalten. Jetzt wird die Göttliche mit
ſamt der h und ihrem Partner von einem Tunnel
verſchluckt. ehrere Sekunden gräßlichen Wartens
vergehen man kämpft zwiſchen Ubelkeit und Auf
regung, bis die ſcheußliche Bahn mit ihrem „göttlichen“
Jnhalk wieder aus dem ſchwarzen Loch emportaucht,
um ſich von neuem in einen Abgrund zu ſtürzen,

Arme Greta! Sie macht den Eindruck von wahrem
FilmHeldentum. Tapfer lächelnd denn ſchließlich
iſt während der ganzen Fahrt der grauſame Aufnahme
apparat vor ihrer Naſe ſchaut ſie abwechſelnd auf
ihren Partner und auf die Rutſchbahn. Shall macht
ein unglaublich vergnügtes Geſicht, er findet das Ganze
herrlich und ſieht aus, als ob er jodeln wollte. Gott ſei
Dank, jetzt naht die Endſtation. Gretas berühmt-
rätſelhafte Augen bleiben auf dieſem Rektungspunkt
haften, bis das zweifelhafte Vergnügungsvehikel mit
einem reſpektloſen Ruck anhält. Sich ſchnell faſſend,
will Greta ausſteigen, aber der Regiſſeur des Films,
Feyder, ruft raſchend „Wir müſſen es noch einmal
machen nein?“

Fünfmal muß die arme Greta dieſelbe Tour machen,
fünfmal die gleiche Prozedur wiederholen, fünſfmatüber Abgründe ſchweben und um Kurven ſauſen, n

mal entſchuldigen Sie mich mir wirdſchlecht

Der Filmkomiker und der Tonſilm
Von Harold Lloyd

Es liegt mir fern, eine gelehrte Diskuſſion über
die Lebensfähigkeit des Tonfilms im allgemeinen be
ginnen zu wollen. Ob der Tonfilm ein bleibender
Faktor iſt oder nicht das iſt eine Angelegenheit,
über die das Publikum allein beſtimmen wird. Die
Entſcheidung dieſer Frage hängt meiner Anſicht nach
vom Wert oder von der Werkloſigkeit des Tonfilms
der Zukunft ab, und es läßt ſich nicht leugnen, daß
dieſe neue Kunſt ſeit ihrem Aufkommen zweifellos be
merkenswerte Fortſchritte gemacht hat.

Was mich am meiſten intereſſiert, iſt die Art, in

Ecken

der die Herſtellung von Luſtſpielen durch die Hinzu
fügung von Geraäuſchen und Menſchenſtimmen beein

Die Methode hat hierfür nur einen großen Nach
teil, nämlich die zu geringe Größe der Platten. Sie
haben nur einen Durchmeſſer von etwa 15 Zentimeter,
ſo daß man auf ihnen nur eine ſehr kurze Spieldauer
unterbringen kann. Man müßte alſo über einen
ZweiPlakten Apparat verfügen, der aber komplizierte
Uinſchalt- und Uberblendungsanordnungen benötigt
und die Angelegenheit ſehr teuer macht. Mit Hilfe
der heutigen Einrichtung kann man nur Bruchteile
einer Veranſtaltung oder eines Muſikſtückes aufnehmen,
und man kann, ohne Prophet zu ſein, ſchon heute
vorausſagen, daß das niemand recht befriedigen
wird. Denn wenn man z. B. den neueſten Tanz-
ſchlager ſelbſt auf der Platte feſthalten wird, dann
will man nicht nur die erſte Strophe, ſondern auch die
zweite hören, und man will vor allem nicht mitten
im Refrain aufhören müſſen. Das kann bei den
kleinen Platten aber ſehr leicht eintreten. An ſich
bietet es natürlich keine Schwierigkeiten, auch größere
Platten zu benutzen; nur müſſen dann die Platten
laufwerke ſehr viel ſtärker ſein, um die große Platte
bei der Aufnahme gut durchzuziehen.

Die ideale Löſung iſt natürlich nicht die Aluminium
platte, in die man die Schallrille eindrückt, ſondern
eine Platte aus weichem, wachsähnlichem Material,
in die man ſie genau ſo einſchneidet, wie es die Schall
plattenfabriken tun, und das nach der Aufnahme auf
irgendeine Weiſe gehärtet wird. Es iſt nur eine Frage
der Zeit, bis wir auch über ſolche Platten verfügen.

Nach einem beſtimmten Plan werden die Zimmer
des Raumes mehr oder weniger mit Vorhängen ver
kleidet. Jedesmal, wenn ein beſtimmter Zuſtänd her
geſtellt worden iſt, ſprechen verſchiedene Perſonen
immer wieder den gleichen Satz in ganz beſtimmten
Stellungen und Lautſtärken, die genau nachgeprüft
werden können, gegen ein Mikrophon, das ebenfalls
in einer beſtimmten Lage bleibt. Der vom Mikrophon
wiedergegebene Sprachklang wird dann nicht nur ab
gehört, ſondern gleichzeitig auf eine Wachsplatte
aufgenommen. ach dem erſten Verſuch folgt der
e dritte uſw. in vorgeſehener Reihenfolge, und

age ausdehnen. Nach ihrem Abſchluß laſſen ſich die
jedesmal wird gleichzeitig eine Wachsaufnahme ge
ſchnitten. Die Verſuche können I über Stunden oder
Tage ausdehnen. Nach ihrem Abſchluß laſſen ſich die
Prüfenden die Wachswalzen ſehr raſch hintereinander
vorſpielen, und nunmehr kann das Ohr ohne große
Schwierigkeiten entſcheiden, bei welcher Raum
ausſtattung die Sprechwirkung am beſten geweſen iſt.

Ende deutſcher Rundfunkſteuern

Jmmer wieder tauchten Gerüchte auf, daß man hier
und da eine h des Rundfunks in Erwägung
ziehen würde zuletzt ſollte es ſogar das Reichsfinanz
miniſterium ſein, das uns eine Rundfunkſteuer be
ſcheren ſollte. Allen derartigen Beſtrebungen iſt nun
mehr durch eine Verordnung des Reichspräſidenten ein
Ziel geſetzt worden. In der den Finanzausgleich be
treffenden Verordnung vom 1. Dezember 1930 befindet
ſich nämlich folgender wichtige Saß: „Steuern auf das
Halten von Gerät zu Empfang ünd Wiedergabe des
Rundfunks in privaten Räumen dürfen nicht erhoben
werden.“ Da die betreffende Verordnung Geſetzeskraft
hat, dürfte dieſe Angelegenheit damit ein für allemal
eine endgültige Regelung gefunden haben.

Hochfrequenzler!
Neffe KSickes feſt

auf cie Racdfoherer!
Rundfunk auf dem Spreekahn.

Auch die Zillen, die auf den märkiſchen Waſſer
ſtraßen Steine, Kalk und Kohle befördern, gehen mit
der Zeit mit.

D

flußt werden wird. Und vom Standpunkt des Ko
mikers aus glaube ich, daß Geräuſche das wichtigſte
Moment ſind, um neue komiſche Filmaffekte zu er
zielen. Wo wir früher von einem geſchickten Jazzband
ſchläger oder Saxophoniſten des Theaters abhingen,
der die Bildkomik zu ſteigern imſtande war, haben
wir nun die Möglichkeit, auf die Komik der Geräuſche
bei der Filmproduktion Rückſicht zu nehmen und ſie
nach ünſerem Gefallen zu verwenden. Das Huaken
eines Froſches, das Brüllen einer Kuh kann dazu ver
wendet werden, um das Publikum zum Lachen zu
bringen. Jn unſerem Film „Harold, der Drachentöter“,
der mit geheimnisvollen Vorgängen der Unterwelt der
Ehineſenſtadt Chikagos geſpickt iſt, haben wir durch den
Ton eine Anzahl von „LachEffekten“ hineingebracht,
die wir beim ſtummen Film nie erreicht hätten. Das
Ticken einer Uhr wird Anlaß zur Heiterkeit eines
Theaterbeſuchers, das Schließen einer Tür, der Schall
von Fußtritten auf den Stufen, das Geſchrei wütender
Menſchen und Dutzende andere hörbare Dinge wirken
guf die Lachmuskeln des Zuſchauers ſo, wie wir es im
Intereſſe ſeiner guten Laune wünſchen

Jm ſtummen Film haben wir manche Gelegen
heiten, die Komik einer Szene hundertprozentig zur
Geltung zu bringen, verloren. Als wir den e
„Harold, der Pechvogel drehten, hätte ſich eine herr
liche Möglichkeit ergeben, durch den Ton einen der
Luſtſpieleinfälle in ſeiner Wirkung beſonders zu ſteigern.
Man erinnert ſich vielleicht an die Szene, in der wir
dem Affen die großen Schuhe anzogen, um den Böſe
wicht unſeres Films in den Glauben zu verſetzen, daß
ich es ſei, der auf Deck des verlaſſenen Schiffes herum
ſpaziere. Dieſe Szene war gewiß ſehr ſpaäßig in ihrer
ſtummen Form, aber wenn es uns möglich gewefen
wäre, den Schall der Fußtritte hören zu laſſen, würde
die Sache um ein paar hundert Prozent wirkungsvoller
geweſen ſein. Jn demſelben Film verſuchten wir einen
gleichen Effekt mit dem mehrmaligen Niederplumpſen
eines Fiſches zu erreichen, der aus einem Eimer an
Deck entwiſcht war und deſſen zappelnde Sprünge auf
dem Trockenen dem Horcher ebenfalls Schritte vor
täuſchen ſollten. Die Szene verpuffte völlig und wurde
daher vor der Premiere herausgeſchnitten, aber wären
wir in der Lage geweſen, tonfilmiſch aufzunehmen,
wäre ſie zweifellos ſehr komiſch geworden.

Es gehört auch keine große Einbildungskraft dazu
um ſich vorzuſtellen, wie der Film „Harold, der Sport

Hier und da ſieht man bereits einen

Spreekahn mit Rundfunkanlage. Zwiſchen zwei nied
rigen, behelfsmäßigen Maſten iſt die Antenne aus
geſpannt, und als Empfänger dient ein Batteriegerät
mit drei oder vier Röhren. Die einzige Schwierigkeit
liegt in der Ladung des Akkumulators, da man ihn
vielleicht gerade dann, wenn er leer iſt. nicht an Land
in eine Ladeſtation bringen kann, weil die Zille ihren
Beſtimmungsort, an dem ſie ſich einige Tage aufhält,
noch nicht erreicht hat. Aus dieſem Grunde verwendet
man Akkumulatoren recht großer Kapazität, bei denen
eine Ladung nur ſelten notwendig iſt.

Es iſt ein eigenartiges Bild, wenn man eine Spree
zille langſam über den Müggelſee ſegeln ſieht und dabei
aus einem Lautſprecher, auf dem Kajütendach i

eſtellt, ein modernes Tanzlied erklingt Die Schiffeſchägen den Rundfunk ſehr, nicht nur, weil er ihnen

bei ihrer harten Arbeit Abwechſlung und Anregufig
bringt, ſondern vor allem, weil ſie Wetter- und Tages
nachrichten und die Waäſſerſtände von ihm erfahren,
die für ihren Beruf wichtig ſind.

Programme.
Donnerstag, 19. Januar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

v. o Uhr. Von Köln: Schulfunk.
16.30 Uhr: Schulfunk. Deut und fremde Sprachen Life in

an Engliſh Street. Geſpräch zwiſchen einer Engländerin
und einem Deutſchen über engliſches Straßenleben.

11.00 Uhr zirka: Konzert auf Schallplatten, Werbeveranſtaltung.
12.00 Uhr: Ruſſiſche Chöre (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Zur Erinnerung e
14.00 Uhr. Erwerbsloſenfunk: Fritz Heller: Arbeitsloſigkeit und

Vörkriegszeit.
14,30 Uhr. Geſchichten- und Liederſtunde für die Jugend.

Bericht von einer Reiſe auf einem deutſchen Fracht
dampfer un Nordamerika.

15.00 Uhr: Herſtellung von ätheriſchen len.
16.00 Uhr. Diplom-Gartenbauinſpektor Schmidtk, Deſſau: Der

Haärten von morgen.
16.30 Uhr: Konzert. a Dirigent: Weber. Eva

Graf, Sopran; Flügel: Th. Blumer.
18.00 Uhr Dr, Rodenacker, Wolffen: Aus der Praxis des

e le18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr Wir geben Auskunft
19.00 Felix Habicht, Halle: Haben wir zuviel Vereine?
19.30 Uhr: Heinrich Mann lieſt aus ſeinem neuen Roman „Die

große Sache“ und eine Kindheitserinnerung „Maskenball“.
20.00 Uhr. Vom Chemnitz Luſtige Liedlein, Kunſt und Volks

lieder aller Zeiten. Lukaskirchenchor, Leitung: Stolz.
20.45 Uhr: Karl Heinrich Diener von Schönberg ſpielt Klavier.

Robert Schumann Kreislerianga.
21.10 Uhr. Vom Tage Zu Paul Zechs 50. Geburtstag. Mar-

Wird Anton ſpricht aus ihrem Gedichtbuch „Neue
aden“.

21.25 Uhr „Das Privatleben der ſchönen Helenag“, Dialoge nach
dem gleichnamigen Büch von John Erskine,

22.35 Uhr. Nachrichten.
Danach? Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

906,20 und 06.25 Uhr: Zeitanſage, Wetterbericht für Landwirkte.
E. 00 Uhr: Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
09.00 bis 09.25 Uhr. Ubertragung von Köln. Von Stätten

deutſcher Arbeit. Beſuch einer e10.10 Uhr Kommt mtt, das Dorf entlang. Siedlungsförmen,
Doörfanlägen. Lehrer Reinhold, Paul Mettke.

10.35 Uhr. Neueſte Nachrichten.
12.60 Uhr Schallpiattenkonzert Von allem etwas.
Dazwiſchen, 12.25 Uhr: Wetterbericht.
13.30 Uhr Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr. Ubertragung von Berlin Schallplattenkonzert.

Einleitende Worte. Walter Gronoſtay. 1, Violinkonzert
in DeDur, op. 61 (Beethoven).

15.60 Uhr Kunterbunt: Bei fröhlichem Spiel.
15.90 Uhr Wetter und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Frau Aja. Sprecherin: Meta Brix.16.00 Uhr: Her ädagogiſche Austäuſch Deutſchlands mit dem

Ausland. Dr. Arnold Litkmann
16.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Nachmittagskonzert.
17.80 Uhr: Hausmüſik (Arbeitsgemeinſchaft). Prof. Dr. Hans

Mersmann.
18.00 Menſch und Landſchaft in Siebenbürgen. Schulrat

ösler.18.30 h Aus der Praxis des Arbeitsrechts. Min. Rat
vachim.

19.00 Uhr: Was geſchieht, um die deutſche Landwirtſchaft mit
einwandfreien Maſchinen und Geräten zu verſorgen?
Dipl.-Jng. K. Dörffel.

19 20 Uhr: Wetterbericht.
1930 Uhr: Ubertragung von Breslau: Heitere Abendmuſik20.10 Uhr Vorausſihente e Ubertragung von Stuttgart: Armin

Knabe Stunde
21.10 Uhr. Ubertragung von Stuttgart. „Der Wunderdoktor.“
Ab 22.20 Uhr Uberträgung von Berlin: Wetter-, Tages und

Sportnachrichten.
Danach, bis 0.30 Uhr (aus dem Hotel Adlon): Tanzmuſtk.

ſtudent“ ausgefallen wäre, wenn es in jenen Tagen
bereits den Tonfilm gegeben hätte und wir die Szenen
auf dem Sportplatz hätten tönend filmen können. Wenn
von den Mikrophonen das Toſen und der Lärm wäh
rend der kritiſchen Augenblicke des Kampfes auf
genommen worden wäre. Aber es iſt leicht, im Zeit
älter des Tonfilms die Unzulänglichkeit des ſtummen
Films zu kritiſteren.

Ich könnte noch ein paar hundert Beiſpiele nennen,
in denen der Ton bei meinen früheren Filmen eine
unſchätzhare Hilfe zur Vervollkommnung der Szenen
geweſen wäre, deren Komik nicht voll ausgeſchöpft
werden konnte, da ihnen der Ton fehlte, und die aus
dieſem Grunde zum Teil vor der Premiere aus
geſchnitten wurden. Jedenfalls begrüße ich von
meinein Standpunkt als Komiker den Tonfilm aufs
wärmſte da er die luſtige Wirkung der Szenen erhöht
und ungezählte Möglichkeiten zur Verwendung neuer
beſonders luſtiger Tricks und Einfälle ergibt.

Filmhumor.
Es war den Filmſtatiſten bedeutet worden, ſie

hätten in Wintergarderobe zur Aufnahme zu erſcheinen.
Einer der Herren lief jedoch mopsfidel in einem

hellen Gabardineanzügelchen herum.
Ernſt Lubitſch hielt ihn an
„Sagen Sie mal, das iſt doch ein Sommeranzug.“
„Stimmt auffallend.“
„Jſt Jhnen denn nicht bekannt, daß Sie in Winter

garderobe erſcheinen ſollen
„Doch. Jch habe mich auch entſprechend warm

angezogen, drei Unterhoſen übereinander
e

Der Regiſſeur B. ſieht der Uraufführung ſeines
eigenen Tonfilms natürlich mit begreiflicher Erregung
entgegen.

Mittlerweile verteilt er Freikarten an ſeine beſten
Freunde, um eines gewiſſen Beifalls ſicher zu ſein.

Ex ſchenkte auch Curt Bois einen Logenplatz.
„Haſt du nicht zwei oder beſſer drei Freikarten?“

fragte Bois
„Wenn du willſt gern. Haſt du vor, mit Damen

begleitung zu kommen?“
„Ach nein, aber weißt du, es iſt immer angenehm,

wenn man beim Schlafen die Beine ausſtrecken
kann
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C Wintersport

Merſeburger Schüler
zum Winkerſpork im Schullandheim Leung.

Vom 12. bis 16. Februar waren 20 Schüler des
Merſeburger Reform-Realgymnaſiums zu
einem Skikurſus in Benshauſen unter Leitung der
Turn und Sportlehrer Wricke und Bürger

Der Schnee war ſo gut, wie man es nach der
Wettervorherſage nicht hatte erwarten dürfen. Am
erſten Tage ſchneite es mächtig. Später gab es Froſt
und damit den vom Skiläufer erſehnten Pulverſchnee.

Norwegiſcher Schluß-Sieg in Oberhof.

Dle Stenen (Norwegen)
ſtegte im 50-Kilometer-Langlauf, dem Abſchluß der
EuropaSkimeiſterſchaſten in Oberhof, mit 3:52:09.

Da Schüler aus allen Klaſſen in der Gruppe waren,
teilte ſie ſich in „Große“ und „Kleine“, die unter Leitung
der beiden Turnlehrer ihre beſonderen Übungen und
Fahrten machten. Ein großer Tag war die gemein
ſame Fahrt nach Oberhof zum Skiſpringen am
14. Februar, über das hier ſchon berichtet worden iſt.
Beſonders erfreute und begeiſterte alle die ſchöne Ab
fahrt auf Schneeſchuhen von Oberhof nach Benshauſen
(400 Meter Höhenunterſchied, 12 Kilometer Weg), die
auch der kleinſte Sextaner erfolgreich mitmachte. Die
„Großen“ fuhren möglichſt ſchnell herünter ſie führen
zum zweitenmal die „Kleinen“ ließen ſich viel Zeit
für die Abfahrt, betrachteten die oft merkwürdigen Fi
guren ſchneebeladener Tannenbäume, raſteten öfter,
um einen Blick ins Tal zu genießen, oder amüſierten
ſich köſtlich, wenn an einer ſcharfen Kurve jeder ſeinen
„Sturz baute“, der jedesmal mit großem Gebrüll be
grüßt wurde.

als im Schullandheim der Gemeinde Leung. Mit ſeinen
hellen, blumengeſchmückten Räumen erzieht es zur
Sauberkeit und Ordnung und zu Frohſinn. Abends
wurde im Heim geſungen, vorgeleſen und Kaſperle
theater geſpielt. Die freundliche Heimleiterin war
immer dazu eingeladen.

Von einigen Skibrüchen abgeſehen iſt kein nennens
werter Unfall vorgekommen. Die Fahrt wird den
Teilnehmern lange in guter Erinnerung bleiben.

Tiſchtennisturnier.
M9C. II TuspV. 1885 I.

Der Merſeburger Hockeyklub tritt heute mit ſeiner
II. Tiſchtennismannſchaft der Vertretung des Turn
und Sportvereins von 1885 entgegen. Die Kämpfe,
die in Müllers Hotel ausgetragen werden, dürſten
alle einen knappen Ausgang nehmen, da die jungen
85er bisher ihre ſämtlichen Türniere, letzthin auch gegen
den ATV., gewonnen haben.

C Fußban

Abgeſtufte Begnadigung
Die Vorſtandsſitzung des DFB.

Da hat nun der DFB. zwei Tage lang ausgiebig
getagt, um als Ergebnis der mehr als zehnſtündigen
Sitzüng der Sffentlichkeit eine inhaltloſe und wenig
ſfagende Preſſenotiz zu unterbreiten. Gar zu gern
hätte man gewußt, was in der Frage des Profi-
Statuts geändert worden iſt; lakoniſch meldet der
Preſſedienſt, daß eine Anderung in einigen Punkten

Ferfolgt ſei, und das ProfiStatut dem Bundestag
z ür e e ehe unterbreitet werden ſoll.Ahnlich unklar ſcheint die Angelegenheit der Begnadi
gung jener Mitglieder, die ſeinerzeit im Zuſammen
hang mit den unliebſamen „Speſenzahlungen“ dis
qualifiziert worden ſind.Alf Antrag des WSV. machte hier der Vorſtand
von ſeinem Recht der Begnadigung der disqualifigzierten
Spieler Gebrauch und gäb einige von ihnen abgeſtuft
frei, wobei bis zum 1. Juni 1931 die Begnadigungsaktion abgeſchloſſen ſein ſoll. Welcher Modus bei dieſer
Abſtufung Anwendung findet, wird im „Kommunique“
leider nicht geſagt und ebenſowenig verlautbart, wer
zunächſt von dieſer Begnadigung erfaßt wiro.

Die Ländermannſchaft gegen Frankreich konnte
noch nicht aufgeſtellt werden, da der Spielausſchuß
noch kein einheitliches Bild gewonnen hat. So viel iſt
jedenfalls beſchloſſen, daß die aufgeſtellte Mannſcha
einige Tage vor dem Wettkampf im ſüddeutſchen Ver
bandsgebiet zu einem Trainingsſpiel zuſammengezogen
werden ſoll. Ein Wettſpiel in der Form wie im Vor
jahr vor dem Dänemark-Spiel bleibt ausgeſchloſſen.

Beſondere Beachtung fanden die Angelegenheiten
des Jugendausſchuſſes, dem erneut eine
Summe von 5000 Mark zur Verfügung geſtellt wurde,

Die Unterkunft hätte nirgends beſſer ſein können

ſo daß bisher 45 000 Mark für die Arbeit des Jugend-
ausſchuſſes ausgegeben worden ſind. Die neuen Gelder
ſollen in erſter Linie für eine Reihe von Kurſen zur
Ausbildung von Führern Verwendung finden. 11 500
Mark der Geſamtſumme, die die einzelnen Landes

verbände noch erhöhen wollen, finden für Zwecke der
Beſchäftigung Erwerbsloſer Verwendung. Beſondere
Zuſchüſſe bewilligte man den Saarvereinen in Höhe
von 5000 Mark und dem mitteldeutſchen Ver
band für deſſen neues Verbandsheim 1500 Mark.

Ein Jubilar er Leſbes bungen

70 Jahre Männerturnverein
Mersebur9

Die Entwicklung des Mr. vom 78. Februar 7867
bis zum 78. Februar 7937

Am 18. Februar 1861 pflanzte Franz Art us mit
14 Geſinnungsfreunden in Merſeburger Erde ein
Eichenreis, das ſich bis heute im ſteten Wachstum zu
einem mächtigen Eichbaum von nunmehr 70 Jahren
entwickelt hat. Damals noch ein Bäumchen auf weiter
Flur, ſteht es heute inmitten des großen Eichenwaldesder Deutſchen Turnerſchaft, gehen von zahlreichen
alten und jungen Stämmen, als eine knorrige Eiche
da und wird auch fernerhin den deutſchen Turnerwald
mit ſeinem immer friſehgrünen Eichenlaub bereichern.
Jmmer hat es Männer gegeben, die ſich die Pflege
dieſes Baumes haben angelegen ſein laſſen. Unter ihnen
ſeien nur genannt: Bethmann, Schön, Schnur-
Pfei l e rber, Auguſt Lommel, Richard
Baldaufſ, Dickhaut, Reinhold Scheibe und
O. Seyfert. Länger als 25 Jahre haben ſie ſich
in treuer Hingebung der Hege und Pflege dieſes
Eichenbaumes gewidmet und ihm ſtets neuen Saft und
Nahrung gebracht.

Stark und knorrig ſind die Aſte gewachſen und eine
Zierde des feſten Stammes geworden. Dieſe Eiche
iſt unſer Merſeburger Männer-Turnverein, der
am heutigen Tage ſeinen 70. Geburtstag feiern
kann.

Voll und ganz haben ſich die bei ſeiner Gründung
gehegten Hoffnungen erfüllt. Das läßt ſich wohl am
beſten aus der Entwicklung des Mitgliederſtandes er
ſehen, der folgender iſt:

n ver ne Deſehenne
1931 mit 70 Jahren 48 und 180 Kinder

zuſammen e 628Jmmer haben die Mitglieder dem Verein die Treue
gehalten. Das beweiſen die 51 Mitglieder, die dem
Verein bereits über 25 Jahre angehören. Auch die
Liſte der Toten läßt viel Treue und Anhänglichkeit
erkennen.

Niemand iſt der Verein verſchloſſen, der als echter
deutſcher Turner deutſche Art und Sitte, deutſches Lied
mit zu pflegen gedenkt. Von jeher hat es der Männer
Turnverein als eine vornehme Aufgabe betrachtet, alle
Stände, jung und alt, zuſammenhalten. Es ſoll derHendwert gehe der ſelbſtändige Handwerksmeiſter,

der Kaufmann und der Beamte ſpüren, daß es ein
Band e e Geiſtes und deutſcher Brüderlichkeit
gibt, das alle umſchlingt.

Das kurneriſche Leben des Vereins
and immer auf veachtlicher Höhe. Wo man im Verein hina überall gibt es vlühendes Leben und Sreiben. Vom

bis zum 70. Lebensfahre finden die Vereinsangehörigen
beiderlei Geſchlechts Betätigung. Man treibt Leibesübungen
aller Art und pflegt das deutſche Lied durch Chorgeſang. Zu
den alten Zweigen des MTV. ſind neue hinzugewachſen, und
überall zeigen ſich friſche Triebe. Die Zweige ſind: das Geräte
und das Volkstuürnen, das Alters Und das Frauenturnen,
Kindertrnen, Spielen rhythmiſches Turnen der Muſterſchule,
Schwimmen, Fechten, Schwerathletik, Wandern und Singen
(Wänner Und Frauenchor), Muſik (Spielmannszug und its
kapelle). Das geſellige Leben wird an einem beſonderen Abend
gefördert. Hier iſt Veſonders die Kegelgeſellſchaft zu erwähnen,
die ſeit 1871 beſteht. Die Jugend findet ſich ſeit 1923 an Tie
abenden zuſammen. Die große Beſucherzahl der einzelnen
Ubungsſtunden läßt erkennen, daß die Anteilnahme der Mit
glieder eine ſehr rege iſt. Einen beſonderen Platz nehmen
die alljährlich aufgeſtellten Siegertafeln ein und geben Zeugnis

14 Mitglieder
9

davon ß man es ernſt meint mit den Leibesübungen und
ſtets bemitht war, im Wettkampf den S an die Vereins
fahne heften. Etwa 50 Mitglieder erwarben das Turn und
Sportabzeichen und bilden eine Kerntruppe mit vielſeitigen
Leiſtungen. Zu allen turneriſchen Erfolgen haben die Vor
turner, im Turnausſchuß vereinigt, redlich beigetragen. Sie
ſind die Männer der Arbeit, die auf dem Turnboden den Be
trieb leiten, die die Maſſen zum Turnen, Spielen, Schwimmen,
Fechten, Wandern uſw. führen, und die unermüdlich jahrein,
jahraus, ohne nach Lohn zu fragen, ihre freiwillig übernommeneHficht erfüllen. Sie ſind die Künder des Turnertumsgedankens

und dienen dem Größten und Herrlichſten der deutſchen Turn
ſache.

Die Turnſtätten des MTV. ſind bisher geweſen
im Sommer von 1861 bis 1887 der Jrrgarten;
im Sommer von 1888 bis 1895 der Garten der „Funkenburg“;
im Sommer von 1896 bis 1930 der eigene (1923/26 er

weiterte) Turnplatz vor dem Klauſentor;

en Winter von 1861 bis 1865 ein Schuppen des früheren
ringer Hofes“;d im er 1865 bis 1893 der Theaterraum der „Funken

urg“;
im Winter von 1883 bis 1931 die ſtädtiſche Turnhalle in

der Brauhausſtraße und in den letzten Jahren für die be
ſonderen Abteilungen des Vereins die Turnhallen der Peſta
lozziSchule, der Albrecht Dürer- Schule und der Leſſing-Schule.

Nie hat es dem MTV. an hingebenden Führern gefehlt.
Möge es ihm auch fernerhin nicht an Männern fehlen die
freudig bereit ſind, ihre Kräfte einzuſetzen für ſein weiteres
Gedeihen, Männer, die fähig ſind, den Verein in den Bahnen
zu halten, deren Zweck im Grundgeſetz der Deutſchen Turnerſchaft
veränkert iſt:

Förderung des deutſchen Turnens als ein Mittel zur
körperlichen und geiſtigen Kräftigung, ſowie die Aſher
des deutſchen Vereinsbewußtſeins und vaterländiſcher

die e der Vereinsgeſchäfte lag jederzeit in d
te rung der Vereinsgeſchä g rzeit in denHänden ewahrter Männer, die in uneigenniltziger Weiſe ihre

Kräfte in den Dienſt des Vereins und der guten Sache geſtellt
haben. Anerkennungen durch den Verein und den Verband
ſind nie ausgeblieben. Aber auch der Staat ließ Ehrungen
erfolgen. Es erhielten: das Verdienſtkreuz: Wilh. Röder
Oskar Herber, Auguſt Lommel und Oskar Seyfert.
Die Stkaatsplakette: Oskar Herber, Oskar Seyfert und
Auguſt Lommel. Von ſeiten der D. wurden vier Ehren
briefe verliehen. Der Turnkreis Thüringen verlieh 11 und
der Nordoſtthüringer Turngau I2 Ehrenbriefe.

Die Verwaltung des Vereinseigentums war immer in den
beſten Händen. Dank der Opferwilligkeit der Mitglieder
konnte im Laufe der Jahrzehnte eine große Zahl von Turn
geräten und ein ſchuldenfreier Turnplaß vor dem Klauſentor
geſchaffen werden. Die Finanzen wurden durch den allverehrten
e e Herber im Laufe der letzten 50 Jahre feſtgeſtellt und beſtens betreut.

Seit 1925 gibt der Verein eine eigene Vereinszeitung
heraus, die ihm ein Mittel iſt, den Gemeinſchaftsgeiſt der
Mitglieder zu pflegen und das feſtzuhalten, was im Verein
und der D. vor ſich ging.

Hetragen von dem Gefühl der Dankbarkeit gegenüber der
Stadt Merſeburg für die Benutzung der Turnhalle und Turn
rn und geleitet von dem Streben, der Allgenteinheit zu
enen, „Gott zur Ehr', dem Nächſten zur Wehr“, hält der

Verein noch immer daran feſt es iſt auch in ſeinen Satzungen
verankert Mannſchaften für die erſte (Turner-) Kompagnie
der Freiwilligen Feuerwehr zu ſtellen. Das wird auch nicht
anders werden, iſt doch

MSV. als der „Vater“ der Freiwilligen Feuerwehr
zut bezeichnen. Mag das innige Verhältnis zwiſchen beiden
Körperſchaften immer ein recht gutes bleiben. Auch bei der
Sanitätskolonne ſind die Männerturner immer will
kommene Mitglieder.

Der Verein hat ſeinen Zweck erfüllt und kann ſtolz auf
das Eeſchaſfene und Eeleiſtete zurückblicken. Was die
Gründer wollten, iſt erfüll.

Aber trotz ſeiner 70 Jahre iſt der Verein kein Greis. Ein
friſches Leben pulſiert in ihm Und mit einer neten Fahne, die
nach einem Entwurf von Bildhauer Juckoff, Skopau, gefertigt
iſt und kommenden Feſtabend der Jubiläumswoche die alte
Fahne die ihren Dienſt getan hat abloſen wird, ſchreitet der

denen der Verein entgegen
M. einer noch größeren Zukunft entgegen.

Groß ſind die Ziele
ſteuert. Das vergangene Jahr 1980 war ein ent
ſcheidendes, und der Beginn eines neuen en en
in der Vereinsgeſchichte. Um den Anforderungen des
neuzeitlichen Ubungsbetriebes gerecht zu werden, wurde
im Nordweſten der Stadt Merſeburg am verlängerten
Gerichtsrain (zwiſchen Halliſche und Lauchſtädter
Straße) ein 25 000 Quadratmeter großer Feldplan an
gekauft, der zu einem MTV.-Stadion umgebaut
werden ſoll, das allen Vorſchriften und Regeln ent
ſprechen wird. Zur 75jährigen Jubelfeier wird das
Stadion geweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben
werden. Die nächſten 25 Jahre werden dann eine
Turnhalle erſtehen laſſen, ſo daß am 100 Ge
burtstag der MTV. auf einer Plattform angelangt iſt,
von der er mit großer Genugtuung Ausſchau haltenkann. Das Ziel der Kommiſſion, i unter Leitung
des 2. Vorſißenden Oskar Baldauf arbeitet, iſt
ideal, und die Opferwilligkeit der Mitglieder, die bis
I nie verſagt hat, wird auch dieſes Vorhaben gelingen
aſſen. Dankbar werden die kommenden Generationen

der Männer gedenken müſſen, die ſich für dieſen Plan
und deſſen Verwirklichung eingeſetzt e

So möge denn der MTV. weiterhin erſtarken und
ſein vorgeſtecktes Ziel erreichen zu Nutz und Frommen
unſerer Heimatſtadt Merſeburg. Wir wünſchen
ihm herzlich Glück zu ſeinem Ehrentage und für
ſein ferneres Gedeihen und zu ſeinem Wollen das
Vollbringen!

S

Der Ski- Flieger

Mit dieſem Apparat, nach dem Prinzip des Segelflugzeugs konſtrniert,
vermag der Skiläufer nach kurzem Anlauf in großer Schnelligkeit über die Hänge hinwegzugleiten. Der neu

artige Apparat erregte bei ſeiner erſten Vorführung bei Neuyork großes Aufſehen

feifere Sportecke
„Kennen Sie ſchon die neueſte NurmiGeſchichte?“
„Nein!“ „Na, dann hören Sie mal zu Stellen

Sie ſich vor, geſtern treffe ich den berühmten Welt
rekordläufer, den Paavo Nurmi, auf der Straße. Er
war total außer Atem. Schon von weitem keuchte er
mir entgegen: Man hat bei mir eingebrochen
„So?“ frage ich neugierig. „Sie haben den Dieb
ſelbſtverſtändlich ſofort eingeholt und geſchnappt?“
„Ach, woher denn“, ſagt Nurmi ganz bedibbert, und
ſchaute auf ſeine Armbanduhr: „IJch habe ſie ja ſchon
längſt überholt

„Paula will Fliegerin werden, haſt du das ſchon
gehört?“ „Nein, das zwar nicht. Aber es wird
ſchon mit ihr ſtimmen. ie geht doch ſchon bei der
geringſten Kleinigkeit hochl“

Jn Wisconſin fiel ein junges Mädchen 75 Fuß tief,
ohne ſich zu verletzen. Und das nennt ſich dann
ſchamhaſt: das ſchwächere Geſchlecht!

t

Sie: „Hier leſe ich, daß die Araber manchmal ihre
Frauen für ein Pferd verkaufen! Das iſt ja unerhört!
Du würdeſt ſo was doch ſicherlich nicht tun, mein
Lieber?!“ Er: „Neel! Wenn's wenigſtens noch ein
Auto wäre!“

Boxer: „Alſo, Emmy, wir treffen uns nach meinem
Kampf drüben in der kleinen Konditoreil“ S Emmy:
„Schön, Max, aber behalte bitte dieſe Blume imKnopfloch, damit ich dich nachher auch wirklich wieder

kennel“

Verbindl. Naehr.

Amtlich teilt die DT. mit v
Der „Volksbund Deutſche Kriegergräberfürſorge E. V.

gebeten, die an dem Volkstrauertage, Sonntag, den 1. e
1931, ſtattfindenden turneriſchen Veranſtaltungen für e
Minuten zu unterbrechen, um ſo der Gefallenen aus dem
kri edenken.n Cihverkehten mit dem Vorſtand des Turnausſchuſſes
ſtrmint der Vorſtand der D. dieſer Anregung zu und bittet

Vereine der DT., entſprechend zu handeln.e e Stedings, Breithaupt,1. Vorſitzender. Oberturnwart. Geſchäftsführer.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 51. gen

1. Neue Anſchriſten. Sportvereinigun Gerbſtedt: ErnMecke, Gerbſtedt e e Seekreis) Hektſtebter es 11.
Sportklub Obhauſen: Wilhelm Frommknecht, Obhauſen (Kreis
Querfurt); Sel. Mittwochs bei Gaſtwirt Lauch, Tel. 698.

2 Rückſpiele bis zum 15. de 1931 haben zu erledigen
Gerbſtedt J mit Wettin I, Gerbſtedt II mik Wettin I Hohen
thurm II mit Quetz III. Sollten die Spiele bis zum genannten
Termin nicht geliefert ſein, dann wird die geforderte Fahrt
entſchädigung ſofort fällig, die zur Vermeidung der Entrech
tung bei der Gaukaſſe zu hinterlegen iſt. Der Spieltermin iſt
mit den Gegnern zu vereinbaren.

Betr. Potalſpiele der Vereine. Wir machen darauf auf
merkſam, daß Spielturniere, bei denen ein okal mit mehr
als zwei eingeladenen Mannſchaften ausgetragen wird der

Genehmigung bedürfen. (Vgl. S 211 Abſ. 3, 121 Ziff. 15 und
299.) Die Vereine machen ſich ſtrafbar, wenn ſie okalſpiele
ohne Genehmigung veranſtalten (5 376 A 7). Ankräge ſind
beim Gauvorſtänd einzureichen4. Seelen am Sonntag, dem 22. Februar 1981. Abt. 1-
Spiel Nr. 640, 15 Uhr: VſL. Merſeburg Sportfreunde (Deppe-
Dblau), Nr. 15 Uhr. 98 99 Merſeburg (Keindorf, 36)
Nr. 642, 15 Uhr Kayna- Neumark (Schiedsrichter auswärtiger
Gau, Antragſteller Kahna). Abt. 4. Spiel Nr. 6483, 13.30 Uhr:
V. Merſeburg Reſerve-Sportfreunde Reſerve (Erben,

reußen Merſebürg); Nr. 644 13.30 Uhr: 98 Reſerve--99 Reer Uhde, Wacker); Nr. 645, 13.30 Uhr: Kayna Reſerve
gegen Neumark Reſerve (Klaffenbach, Mücheln); Nr. m 13.30
Uhr. Wacker Reſerve- 96 Reſerve (Noeller, Poſt). Abt. 8-
Spiel Nr. 647, 15 Uhr. Wansleben-Oberfarnſtedt (Szymanſki,
Stedten). Abt. 10: Spiel Nr. 648, 15 Uhr. Mignon- Canena
(Voigt, Ammendorf), Reichsbahnplatz. Abt. 11: Spiel Nr. S
15 Uhr: 99 III--98 III (VfL. Merſeburg); Nr. 650. 13.30 Uhr
Kayna III Neumark III (Braunsdorf). Abt. 14. Spiel Nr. 653,
13.50 Uhr: Boruſſia IV--VſL. Merſeburg IV (Olympia).
Abt. 15- Spiel Nr. 653, 13.30 Uhr. Poſt II--Olympia II
(Reichsbahn) Abt. 16; Spiel Nr. 654, 13.30 Uhr. Amsdorf r
gegen Wansleben III (Oberröblingen). Abt. 17: Spiel Nr. 656,
13.390 Uhr. El. Mücheln II Mücheln III (Neumark); Nr. 657,
13.50 Uhr: Preußen Merſeburg III- Braunsdorf II (99 Merſe
burg). Abt. 18. Spiel Nr. 658, 13.30 Uhr Caneng II gegen
Quetz III (Favorit).3 n ſonntag, dem 1. März 1931, finden folgende Spiele
ſtatt. Abt. I. Spiel Nr. 660, 15. Uhr Favorite-99 Merſeburg
(Jaſchke, Wacker); Nr. 661, 15 Uhr 96 98 (Lippold, PSV.);
Nr. 662, 15 Uhr Vf2. Merſeburg Kayna (Elze, Spo
Abt. 3: Spiel Nr. 663, 15 Uhr: Mücheln Sportbrüder
VfL. Merſeburg). Abt. 4. Spiel Nr. 664, 13.30 Uhr: Favorit
Reſerve--99 Reſerve (Schönfeld, Wacker); Nr. 665, 13.30 Uhr
VfL. Merſeburg Reſerve Kayna Reſerve (Beßler, 99); Nr. 666,
13.30 Uhr: Wacker Reſerve Boruſſig Reſerve (Meinen, 96)5
Nr. 667, 13.30 Uhr: Sportfreunde Reſerve--Neumark Reſerve
(Noack, Poſt). Abt. 10. Spiel Nr. 668, 15 Uhr. Mignon gegen
Spergau (Schmidt, Eintracht) Abt. 11. Spiel Nr. 669, 15 Uhr
98 III--96 III (Sportfreunde); Nr. 670, 12 Uhr VfL. Merſe
burg III Kayna III Preußen Merſeburg); Nr. 13.30
Uhr Neumark III--Wacker III (Kayna). Abt. 16- ielNr. 672 13.30 Uhr: Schiepzig II--Stedten II Lettin); Nr.
13.30 Uhr: Eisdorf II Wansleben III (Sportluſt Teutſchenthal
Abt. 17. Spiel Nr. 674, 13 30 Uhr Preußen Merſeburg III
gegen Zöſchen II (BfL. Merſeburg). Abt. 18: Spiel Nr. 5
I3.80 Uhr Weiſe II--Jahn Landsberg II (Blau-Weiß); Nr. 676,
13.30 Uhr Blau-Weiß II-Quetz III (SV. Weiſe).

v. Haußen. Großwan g.

Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung Nr. S.

Abgeſetzt werden Spiele Nr. 206 und 252. Spiel Nr. Als
ißt 96 II--8öberitz (Boruſſia), 9 Uhr. Spiel Nr. 224 beginnt
.30 Uhr, iel Nr. 251 beginnt I Uhr. Neu angeſetzt wird

Abt. 3, Spiel Nr 61, 10 Uhr. Bennſtedt-Sportluſt Teutſchen
(Schiedsrichter Hartmann, Zappendorf); ferner Abt l,

Spiel 2082, 11 Uhr Boruſſia PSV. (Schiedsrichter: Beck,
Sportfreunde). Favorit zieht die Junioren-Fußballmannſchaft
zurück, Spiel Nr. 204 wird abgeſetzt. Scherf. Wiege

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Sonntag, den 22, Februar 1931, treten folgende SpiFür

änderungen ein Spiele Nr. 189 und 190 werden abgeſetzt.
Os wald. Bornemann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Anderungen zum 22. Februer 1931. Spiel Nr. 640 leitet

Deppe (Dölgu) auf Einigung; Nr. 642 leitet Schiedsrichter
aus auswärtigem Gau (Antragſteller Kayna); Nr. 645 leitet
Klaffenbach (Mücheln). Jugendſpiel Nr. 236 leitet Brauns-
dorf; Nr. 243 leitet Piater (Blau-Weiß); Nr. 245 leitet
Berger (98).

Wir auf den am eitag, demverweiſen nochmals
Februar 1831, 19.30 Uhr, aD. Regel Aufklärungsabens. Sämtlichen Mitgliedern fol

gender Vereine: Beeſenſtedt, Alsleben, Gerbſtedt, Wettin,
Rothenburg, Rothenſchirmbach, Heiligenthal, Zappendorf, Salz
münde wird es zur Pflicht gemacht, an dieſem Abend zu
erſcheinen. Der Eintritt iſt für jeden Intereſſenten frei.

Hohl. Zgabel.

Freita
in Beeſenſtedt ſtattfindenden

(Tereinenaehriehten

Allgemeiner Turnverein. Sonnabend, den A. bruar,
15 Uhr, im Vereinsheim Turnausſchußſitzung betr. hnen

Sämmtliche Fachwarte, Obleute und Vorturner zahlreich
Oberturnwart.

turnen.

erſcheinen. Der tMännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Theaterprobe Mitt
woch, den 18. d. M., pünktlich 20 Uhr, im „Kaſino“. Es haben
zu erſcheinen: Muſterſchule, Männerriege, I. Jugendriege und
L Mitsliederriege.



te?
len
Pelt-

Er
e er

Dieb

und

chon

hon

wird
der

üef,
dann

ihre

hört!

mein

ein

nem

my:
im

der

S

S

r

Nr. 41 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Mitkwoch, den 18, Februar 1931. Nr. 41.

Die Lage der deutschen
Maschinenindustrie im Jahre 1931

Beschaftigung nur noch rund 43 Prozent. Die
deutsehoe Wirtschaft braucht Auslandkredite

Mie schon saſsongemäß nicht anders zu erwarten
War brachte auch der Januar der deutschen NMa-
sühinen industrie keino nennenswerte Geschätts-
belebung. Das Inlandgeschaft lag nach dem Bericht
les Vereins Deutscher Maschinenbauanstalten D. V.
nach wie vor vollständig danieder. Dagegen erfuhr
der Eingang von Auslandaufträgen nach dem starken
Dezemberrückgang eine kleine Erhöhung, die aber
aöeh auf verhältnismäßig wenige Firmen besehränkt,
blieb, so daß sie sich im Gesamtresultat nicht aus-
wirken konnte. Die Anfragetätigkeit hat sich weder
von seiten der Inland- noch der Auslandkundsehaft
gebessert. Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit
Sing im Januar weiter von 41,5 auf 41,3 Stunden
zurügk. Auch die Verringerung der Belegschaften
kam noch nicht zum Stillstand und selbst neue Still-
legungen ließen sſch nicht vermeiden. Der Beschafti-
unegsgrad ging auf 42,8 Prozent der Normal-
eschättigung zurück.

Das völlige Daniederliegen des Inlandmarktes
bat dazu geführt, daß der dentsche Inlandmarkt die
Erzeugunegs fähigkeit und die Arbeiterschaft des
Maschinenbaues heute nur noch zu einem Sechstel
(16.6 Progent) der Normalbeschäftigung in Arbeit
setzt. Durch die Disenpreissenkung des letzten
Monats und durch den Lohnabbau, der für 2wei
Wiehtige Bezirke des Maschinenbaus durchgeführt
Furde, ist der Weg zu der unbedingt notwendigen
Berichtigung der überböhten Selbstkosten einge
sahlagen. Aber auch bei der folgerichtigen Port-
setzung dieses Weges ist eine Ausnutzung der hier-
durch wieder ins Gleichgewicht gebrachten Selpst-
koetenverhältnisse nur in dem Mabe möglieh, als
der Wirtschaft Kapital zugeleitet wird. Dies eilt
ganz besonders für den Naschinenbau und die
übrigen Produktionsmittelindustrien, deren Erzeug-
qisse nicht mit Einkommen, sondern mit Kapital ge-
Kauft werden. Da eine erhebliche Besserung in der
Kapitalversorgung der deutschen Wirtschaft aus
eigener Kraft vorläufig nicht zu erwarten stebt, wird
die Beschaffung von Auslandkrediten eine der näch-
sten und wichtigsten Aufgaben der deutschen Wirt-
schaftspolitik sein müssen,

Glasfabrik Großkayna vor der Vollendung.
LTagesproduſetion anfangs Million Plaschen,
Pie Glashüttenwerke Wiegand Bulle in

Altenfeld in Thüringen sind. wie bereits gemeldet,
mit dem Bau einer groben Glasfabrik in Großkayvna
besehaftigt. Die Bauarbeiten sind so weit vorge-
sehritten, daß mit der Inbetrigbnahme der Vabrikin den nächsten Wochen zu rechnen ist. Der Zweck
des Unternehmens ist die Herstellung von Wein-,
Bier- und Wasserflaschen. Die tägliche Produktione-
monge goll anfänglich etwa Million Masehen be
tagen Das Unternehmen hat bereits eige- Anzahl
on Auftrasen hereinnehmen Können Bas Groß
EKaynaer Tochterunternehmen führt die VFirmen-
bezeichnung: Maschinenglaswerke Sal-
via ti, Hermann Bulle in Grobkayns,

Die Dividendenausstchten
bei der I. G. Farbenindustrie AG.,

Im Ansehluß an eine Meldung, wonach die Gesell-
sohaft für das Geschäftsjahr 1930 voraussichtlich
wieder 12 Prozent Dividende ausschütten werde, be-
schaftiete man sich an der gestrigen Berliner Börse
lebhaft mi der Dividendenfrage. Wir wiederholen
daß die Verwaltung einen befriedigen den Ab-
sehluß erwartet. Indessen lassen die allgemeinen
Wirtschaftlichen Verhältnisse es angezeigt erscheinen,
erst in der im April d. J. gtattfindenden Bilanz
sitzung des Aufsichtsrats zu der Höhe der Divi-dende Stellung zu nehmen. Im laufenden Jahre
hat sich das Geschaft bei der I. G. Farben industrie
AG. bisher zufriedenstellend entwickelt. Von dem
Gesamtergebnis und der Geschäftslage, namentlichden Zukunftsaussichten, am Tage der Büeangsiteung
wird es abhangen, ob die vorſährige Dividende in
Höhe von 12 Prozent beibehalten wird. Die noch-
malige Verteilung eines Bonus (4. V. 2 Prozent)
kommt nicht in Frage

Im Ultimohandel eröffnete der Kurs zu
136 stieg auf 137 und schwachte sich infolge
von Tagesrealisierungen gegen 14 Uhr auf 13524 ab
(Sestriger Schlußkursus 1337 Prozent).

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Der

Reſchsbahn und Speckitſonsgewerbe
Wünsehe der Verlader Uegen, sollen durch die Ge-
währung billiger Frei-Haus- und Haus-Haus- Tarife
der Reiehsbahn bekämpft und aufgehoben werden.
Die r die von der Reichsbahn für diese

Die Deutsehe Reiohsbahngesellschaft hat mit der
Firma Sohbenker Co. m. b. H., Berlin,
ginen Vertrag gesohlossen, der den Zweeok hat, die
Frachtkosten der deutschen Wirtschaft herabzu-
mindern, die zweckmäßige Zusanmenarbeit von
Eisenbahn und Landverkehbrsmitteln zu fördern und
für den Güterverkehr der Reichsbahn zu werben.
Zur Erreichung dieser Ziele will die Reichsbahn auf
den Rollführdienst Einfluß nehmen, um durch Zu-
sammenfassung der Gütermengen eine bessere Wirt-
sehaftlichkeit zu erzielen. Gleſchzeitig sollen die Ge-
bühren für An und Abfuhr der Güter für den ganzen
Retchsbahnbereieh einhbeitlich festgegetzt erden,
und zwar unter erheblicher Verminderung der bis
herigen Sätze. Die einheitliche Gebührenfestsetzung
dient der Absicht, den Verfrachtern die Möglichkeit
iner Frei-Haus- oder Haus-Haus- Beförderung zu ver-
sohaffen. Damit soll jeder Verfraohter in der Lage
séin, Künftig von und nach allen Orten, für die ein
enteprechendes Bedürfnis anzuerkennen ist, Stück
güter und hoehwertige Wagenladungen zu Pracht-
sätzen zu Fersenden, in denen die Hausſieferungs-
Kosten bereits eingesehlossen sind. Der Sammeigut-
Verkehr soll unter Einfluß der Reichsbahn und unter
Mitwirkung der Reichsbahnstellen weiter ausgebaut,
in den Selbstkosten wirtschaftlicher und für die Ver
fraehter billiger gestaltet werden. Daneben ist die
Einrichtung eines ausgedehnten Woerbe- und Güter-
annahmedſenstes durch die Deutsche Bahnspedition
Scehenker Co. G. m. b. H. für die Reichsbahn
Yor gesehen. Weiterhin soll dureh Abmachungen
über den Lastkraftwagenverkehr der Nahbverkehr im
Zubringerdienst zur Schiene gefördert, der Pern-
verkehr dagegen nach Möglichkeit bekämpft werden.
Trägerin dieser Bestrébungen der Deutschen Reiehbs-
bahngesellschaft ist die Deutsche Bahnspedition
Sohenker Co. G. m. b. H., die sich, ebenso wie die
Firma Sehenker Co. für sich und die von ihr maß
gebend beeinflubten Speditions- ung Transport
unternehmungen, gemäß den Bedingungen des ge-
sohlossenen Vertrages der Reichsbahn zur Ver-
fügung gestellt hat.

Aus den Einzelheiten des Vertrages, die an dieser
Stehe nieht angeführt werden Können, geht lar die
Absioht der Reichsbahn bervor, die an den Kraft
wagenverkehr verlorenen Güter dem Sehienen-
verkehr unter allen Umständen wieder zuzutühren,
Die Vortejle des Kraftwagenverkehbrs, die nicht zu
letzt in der leichten Anpassungstähigkeit an spezielle

verbilligten Hauslieferungstarifo zu zahlen sind,
werden von ihr selbst auf 20 bis 50 Millionen Mark
im Jahre, von Spediteurseito jedoch auf 100 Mil-
lionen Mark geschätat. Der Vertragsfirma wird
genéerell die Eigenschaft des bahnamtlichen Rollfuhr-
ünternehmers im gesamten Reichsbahnbezirk erteilt,
jedoch mit der Binschränkung, daß den ortsan-
sässigen Unternehmungen unter der Voraus-
etzung ihres Beitritts zu dem gesehlossenen Ver-
trag ein Vorrang zusteht. Die Spediteure und
Transportunternehmer, die dem mit den Schenker-
gesellschaften Sgesehlossenen Rahmenvertrag bei-
treten, müssen sich verptflichten, hinsiehtlich des
Lastkraftwagenverkehrs und der Verkehrs werbung
für die Reichsbahn die Abmachungen des Vertrages
innezuhalten. Die vertraglich gebundenen PVirmen
dürfen bei einer Konventionalstrafe von 200 R.
je verbotswidrig befördert Tonne keinen Last-
Kraftwagenverkehr über 50 Kilometer hinaus und
Keinen regelmäßigen Lastkraftwagenverkehr in der
50-Kilometer-Grenze ohne vorheriges Genehmigung
durch die Reichsbahn betreiben. Bei genehmigtem
Lastkraftwagenverkehr sind die entsprechenden
Eisenbahnfrachten als Mindestsätze einzuhalten,

Dieser Vertrag ist alsbald Gegenstand heftigster
Proteste seitens des deutschen Spedttionsgewerpes
geworden, das sioh duroh das der Schenker- Gruppe
singerdumte Speditionsmonopol in seiner Existenz
bedroht sieht. Die Spitzenorganisationen der Spedi-
teure und der Puhrbetriebe haben die Annullierung
des Vertrages in seiner jezigen Vorm verlangt; es
sei Nicht angängig, daß die Reichsbahn bei ihren
Bestrebungen um eine bessere Organisation des
Werbe- und Transportwesens das deutsohe Spedli
tionsgewerbe vor üperträgliche Bedingungen stellt
und im Ablehnungsfall KRampfmaßnahmen androht,
die einer öffentlichen Institution wie der Reichsbahn
keineswegs zugebilligt werden dürfen Diese Kritik
der Spediteurverbände an den ungewöhnlſchen, pur
aus der Außerst bedrängten Finanzlage zu erklären
den Maßnahmen der Retehsbahn iet, wie der „Wirt-
schaftsdienst“, Hamburg, ausführt, zum Teil nieht
unberechtigt; man wird ſedoch annehmen dürfen,
daß es der Bahn zunäohst daran lag, eine vollendete
Tatsache zu sehaffen, die ihre Posſtion in Verband
lungen mit den Spediteuren zu ſtarken geeignet ist

n

Kassakurs war bei etwa 60 000 N. Vmsatz
136 Prozent (gestern 133 Prozent), Die 6 Brozent
Teilsehuldverschreibungen mit Zusate
Verzinsung nötierten unverändert 95 Prozent. Es
würden 30 000 bis 40 000 M. umgesetgt.

GScohiedssprueh für dis Zeiß-Angestellten.

In dem Lohnetreit zwischen dem Angestelltenrat
und der Geschaäftsleitung der Optischen Werke
ar Zeiß in Jena fallte der Schlichtungsaus-
ſchuß einen Sehiedsspruch. wonach die Gehalter der
voll arbeitenden Angestellten um 5,2 Prozent
a KGrzt werden, während die Kürzung bei An-géestellten, die nur 44 Stunden arbeiten, 8 Prozent
beträgt. Entlassungen wegen Arbeitsmangels sollen
bis zum 18. April nicht stattünden.

Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in
Eisleben. Nochmalige Vertagung der Anfeehtungs-
klage Nunberg. Der für Dienstag anberaumte Termin
in der Anfechtungsklage Nunberg gegen die General
versammlungsbeschlüsse vom 19. Juli 1930 wurde er-
neut auf den 3. März vertagt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. Februar.

Tendenz: Nach freundlichem Beginn im Verlaufe
weiter hefestigt, später nachlassend,

Deckungen in Papieren, die sie gestern sehuldig ge-
blieben war, vor, zumal der Verhandlungsabsehlub
über die VPorfinanzierung des Reichsbahnvorzugs-
aktiengesehäftes und vor allem der gute Bindruek
dieser Transaktion in Walstreet eine Anregung bot,
Der sehr feste Schluß der gestrigen Neuyorker

Börse
Beschluß der Großbanken, zusammenzuarbeiten, das
Ergebnis der Verhandlung Rheinetahl Associlated
Rayon Corporation und ein Artikel der Bergwerke-
zeltung über die wahbrscheinlieher sewordene Bei-
behaltung der Vorjahrsdividende, der T G. Farben
stellten günstige Momente dar. in weiterer er
mütigender Haktor war der Retehsbankausweis für
die zit Februarwoche mit einer Gesamtentlastung
Von 210 Millionen und Notenrückſüssen in Höhe von
ca. 158 Millionen. Die Deckung hat sich um zirka
3 Millionen gebessert, andereérseits blieben NMeol-
dungen, wie der Masohinonindngtrieberieht, kür
Janüar, der einen weiteren Beschaftigungsrückgang
aufzeigt, sowie die neuen Bergarbeiferentlassungen
im. Ruhrgebiet ohne Einfuß auf die Tendenz
gestaltung. Eine Sonderbewegung hatten Runst-
seidenwerte aufzuweisen, die aus dem

die Ffreundlieheren europäischen Ausland
börsen. dis Meldung eines Mittageblattes über gen

fast unverkauflich; bei Schweinen glatt.

freundlicher, Ausländer Kaum verändert, Pfandbriefe
nicht ganz einhbeitlich und nicht ganz freundliecb,
Reichssohuldbuchforderungen bis 1 Prozent fester,
Devisen ruhig, Geld bei unveränderten Sätzen fest-

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewthbr. ln Reichsmarie) Ohne Gewaähbr.
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Kangt 11 Plid liseab 100 Ese 16, z4Lood 1 Pid St 20.42 20.42 Selo 100 Kr 12.39 112.39
Veuvork t Doll. 205 2096 Faris 100 Frk 16.473 16.47
Kilo 1 Milr 364 S Schweiz 100 Frk I. e9 31,06Amsterd 100 G i 68. 70 38.73 Sofia 100 Lewe 3.046 3,044
Ab 100 Drehm 3.446 5,446 3pen 100 Pes 41 86 42.81
Bröss 100 Belg i8.64 ſ. 54 Siockb 100 Kr 112, e e. o
Daoz 100 Guld 31.61 91.61 Rudapest 100 P 73.36 173. 36
Hels 100 M 10,579 575 Wien 100 Sehill 59, 59.66
ilalien 100 Lire 2,005 08

Berliner Produſctenbörse,

(För 1000 kg e (Fär 100 kg 7. 2
Weizen mürk 119 K. Speiseerbsen] 22.00-24, 60
Koggen märk 154. 166. huttererbsen 19.90-21, 00
Rauhgerete 204213 Peluschken 21,90 24. 50industrie und Acherbohnen 17. 00--19, 00
Futtergerste t90204 Wioken 16. 00 oVJeue Winterg Blaue Lupines 13.00 16. 50Heter märl 137144 Gelbe Lupinen 21.,60 24, 00

Mais tok Herl Serradella alte(Fär 100 kg Serradelle 52.06-57. 60
Weizenmehl 31.00-37. 75 Rapskucheo 9,09 74
Roggenmehl 43. 20—26. Leinkuehen 15. 50 6. 00
Weizenkleie 11.00--114, 25 Irockensohnitz 6. 80
Koggenkleie 9.60-10. 10 Soja-Sohrot 13.,5013.70
Kaps 1000 kg S Tortmelasse
Ceinsaat. 1000 Keg Kantoffelllocken
Viktorigerbsen Räben

Berliner Produktenbericht vom 17. Februar.
Die Geschäftsstille am Produktenmarkt hält

weiter an. Das Inlandangebot von Brotgetreide war
zumeist gering, nur an der Küste besfand zu den
gegenwärtigen Preisen einige Verkaufslust, aller-
dings auch nur für Roggen. Die gegen gestern un-
veränderten Forderungen waren aber mit den Ge-
boten nicht immer in Einklang zu bringen. Weizen
war am Prompt- und Lieferungsmarkte behbauptet,
für Roggen lagen die Preise etwa 0,5 M. unter
gestrigem Stande, Weizen- und BRoggenmehle wurden
zu gestrigen Preisen angeboten;, der Absatz war,
namentlich für Roggenmebl, recht schleppend. Hafer
Würde ausreichend angeboten und war im Prompt-
geschäft nicht immer behauptet. Für Industriegerste
lIauteten die Gebote gleichfalls niedriger. Braugerste
wurde in Ausstichqualitäten vereinzelt umgesegt.

Leipziger Brodulctenbörse,
(Fär 1000 kg in Rerchsmark.)

t. 2. ſa, 2.Weized in 254 Hater neuer 152 167 152 162Roggen in 159 155 Mais amer 27 --27 27 215
Sommerg 205--23 395-23 do einquao 205 216 300
Winterg 190--290 19 r J Baps ruhig
Hafer alter 174 174 Erbs in V 190210 190--210

Beriner Metalinotierungen. S

(100 kg in RM. v.
iektrotytkupter (180 kg) 86.60Originalhättenrohzioh ſte V.

Remelted-Plattenzink 2Grig Hötteoalumin, 93--99 170, o 170. 00do Walz- u Drahtbarr 99 2 174.00 174. 00
Keinniekel 99 350.90 350.00Antimoo Regulue 56.00-97. 90 565.00-57, 00
Silb Barr es 900 fein 1 kg) 365.00-38. 50 37. 0029. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Februar.
Auftrieb: 1337 Rinder (davon 216 Ochsen, 385

Bullen, 736 Kühe und Färsen), 3000 Kälber, 3116/225
Schafe, 14408 Schweine. Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit letztem Viehmarkt: 2902. 335 Ausland-
sohweine. Es notierten:

Heute Heute HeuteOchsen Kähe 3 2426 do. 3 46-39do 2 46 do 20-23 do. 40do 3 27 härsen 45 do. 5 32-36do. 4 37-40 do 2 1744 do. 6do 5 do. 3 2 Schweine 1 51-52do. 6 Fresser 15—42 do. 2 5152Bulle 49 49 Kölber do. 3 5062do 2 43 do. 25189 do. 4 47 tdo. 3 4142 do. 34754 do. 5 45--47do 3740 do. 4 3545 do. 6 rKähe 1 3238 Schafe 54—87 Sauen 49
do 2 2733 do 2 4962
Marktverlauf: Bei Rindern ruhbig; bei Kälbern

ziemlich glatt; bei Schafen ruhig, sehr fette Schafe

S T

in i s 2 im. 2 [(6 2 im 2. 16. 2j e B s g 8 35 e re e erree 89. T 387.50 hen e 766.50 167. 26 e eß s om em uckau 84. hein prengstoft rede MälzereiS Gruiner s Ob B. 20 97. Spem Heyaen a alen Bosntzer Zucker so a Zenteen Magen s e 5!50e vom Vortage 72 r Laptdbr.- Chem 48. Sachsenwerke a1.751 60, llse Bergbau 166.s50 165.
Gom 17. Februar net G Kom Shemo Spiaseren i Zangerb Maget. o do Genau 1oa.25 los.Mitpetet von ger Commern ans Ob 93,50 93.50 CShillingworth 39. 368.50 Sarott Schok. 89. 89, Riebeck Montan(Derminnotiz, erster Kurs.) e raten Merreenr iwdeelete Obllgalto- en i u Seheriog, ehem, 300 260 FreierGrahtberieht d. Commerz u. Priyatbank, Merseburg.) gen m. Zinsberechk- e ne dereerger her e e e en ne

an. iseh Kabe 5Iiso 51.50 Hohule ſuo 38.75 alle Ka ee u Co Caunten 99.13 96.12 Oien Voll Adel et ar so Burbechb. Kaliwerke 120 eJ e Je e r W De r d 3 vie Sia für ehem e M 7 reutsche An en e bLeip2z a 3 ynam ohe Stett Chammotte 3.25 .26 a be ey 144. 4.Hamb. Pakett. 64. 31.25 Kaliwerke Aschers Diseh Asl Aal 7 Ver Steb)w. Eilenburg Kattus 4 48. och Motor 30.25 50.25 Jochltrequenz 156.-a 67. 33.75 Karstadt 64.50 60. K. r ohn Optionssehein 91. 81. ad Eielctrs Dresdeo 154.50 153. Ver Thär Metal) 35. 95.25 Rhein etal]23 5 e n Ejentt Ueterunges eder s Nangaerer V zs2 ne Seheidemandel so 31Adca 86.75 97. Klöcknerwerke 58, 4 e s2.90 2 90 Verkebrewerte, Engelhardt-Br a. 141.s0 Wegelio 6 Hebner 43 la e 66.Berl Heandelsgesell Ludwig Loewe S ter aAbiloeugga, Lokalbans a. Essen SteinkohtesPrivatb tos.37 109. Mannesmannröhres 68.87 665,12 be Aus raftwagen 119,75) 118,25 Exgelstor Fahrrad 7.87 7.87r 8 t 136.50 137 Manst Bergbau 38. 81.50 e 5.30 5.12 Halberst Blagkbg 40,50 Fröbeln Zucker 72, 11.50 Leipziger Börse Vom 17 Februar
armstädt a. Nat. Halle Hettstedt 161 Zucker 69. 50 55.a s Erov Sache Glauz oDedi Bank 106.560 106.50 Nordd. Wollkämm 47. 4.90 Hamburger tlaenb 25 50 Greppiner W ine anere hent o so los so Opereent Kon a o .5 u 95 4.90 e Sag ehe Text 73 77 (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank Filiale Mere barg.)

5, Anss Damptseh Hall aschinen 75Keichsbank 147.50 Koppel 47.87 45. o e h 5.26 er Elbe e mmer S o u m e i. 2. 16. 2.stw Se on 98.00 Fhonit Bergvas s 5oldo 90150 ehe e a aunneeeeeeee s Leipe Malet Seht 2. 92e uergee re l ovenes re e en e 9.50 S e r Hoesch Nahlw. 32 a. 50 e taz 132. Ceip2 Hupt Zimm 7.2- Teipz red. Aus 95.76 Hobenlohe 46.71 Se innere Leipa Spitzen 58.75 68. 75Elelktr. Rheip Stahlwerke 70.28 36,765 Soldpt Ser 37,70 38. j h 76.75 SChromo Naſorb DCndner G Se e Riebeck Montan i Hyp. Bk industrieaktien. n Mähle Lonkord Spinn n so ehe e 137. l3a8.Peenoret 112.50 Rötgerswerke 47.50 59. 43.75 99.75 men Papier 83.75 90.70 Kahle Porzellan 24.76 24.75 Cröllwitz Bap, 115. i25. Paraciesbetten 25.
De on Haus Saledeiturtd 92 liqu G. 40 40 Aobalter Kohlen 52,75 5 94 Köln Neuessen 70. i. er V. s54. Heniger Maseck. Utseb on s 28 207. 201,50 Pre Bod Kr Aschetfenb Zelle 71.25 72. Gebr. Körting 26.75 Nach Eis enhd s Pittier Masch. 128. 12Des 210.25 Schubert Salzer (41, 138 20 Goldpi Em 3 9.25 99,25 Kugsburg Nornb. Kyllkh Hätte halkenst Gard. 79. a. Bolv phon 49. 147.Dtseh Erdöl 65.,50 63.25 Schuckert 120.50 116.30 Hreuß Zen- aschinen 60, 60.25 Lahmeyer Co 120. 118.75 kritasehe Rauch. Walter SS 14.Hisch Linoleum 105. 101. 560 nultheis 8 tra Bodenkredit Barop Walzwerk a. 30. Ueonhatd Braunk 34, l. Slauzig Zucker 55. Richter J. C. 20 20ine t. 75 165. Liga Goidpt 87,50 87.60 8aeah 22.37 22.50 Ceopoſs Grube 2120 20. Gopächte 260. 20 Riqueſ Co 59.s z9Eektr iekt a. Kr. 113.54 r. 154 Sitemens Hlelake (77 re nei Hyp. T Bemberg s h. Corene S e Sros Kuost A. Rosner Zucker 86. 46
Farbemnduetrio 1365.25 130.765 Stöhr S Co 78,50 71.60 k Goeldpt Er 3 99.50 99.50 Berl. Hoſz- Kontor 25.79 26. Maschinent 8ugkaun a 9060 Halle Zuckerraft o 89.
elamühble Bap 108.66 ütr Gas Leipzi s Nordd. Gr. X Berl. Karler W 48,60 48 Miz Devest hohburg Quarz o. t Schubert e Salzer 136v hür Ga- peig igu Beton- o Monierb 66. NMotores Deota 51.70 49.75 Kirehner S Co al Semens Glas 33. g.5.6 29 e ato igSelsenkirebes 73.25) 175.50 eonard Tiets 113. 105, Jolapt a6.10 67.80 8 Biumegkfeld 50 13,50 Jationale Auto Kraft Se Thür 72. 172. h V Co. 13.-Ges t elektr. Unt 110. e 10s, 50 Au 74.25 617.50 1 8 Pr. Laptdhr Sraunk o Srikett i i Vorddeutseb Kabel 122— 122. Tandker Teipens o 7 Uhr Gas la 146. 75
Hacueta Stablwerke Anst. GNM Pkdbr Braunschw Koblen 220. 220. Oberschles Eizeob 36.52 35. Langb -Plannhs. 50 46.50 Thär Wollg o. 111.25ren r 57.75 R 19 to0. so toco.60 Browo Bovern Akt 7ö. 76. 50 höma Braunak 53.75 655.5u Laurahütte 30. 50 30. Tränkner WärkHarpene Bergbas 71.50 70. Westeregels Alkah S. 75 Pr. Laptdbr- Buderus Eisenw. 47. 45.87 Pinsch A G Leipz Baumwolle 105. 102. Wezel Naumann 40. 46.2 B. pUse Bergbau 185.50 Zelle o Waldket 95. 89. t. GMPfdbr. x 7 e er 43.50 43.50 e 111.25 111. Ter e o. 119.78 LZitt. Mech. Web. 26. 26.50
ito. Geous 97. 87. almon Asbest Pöge, Elektron le eipz2. Feuer- V. 49. 40.
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Nur noch bis
Donnerstag II

Kammersänger in dem Ton- Grobfilm iechtspielhaus

Sonne
Anzeigen.

e die Aufnahme der
nzeigen an

vorgeſchriebenen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche
geber

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen

Geſtorben:
Naumburg.

Theod. Kittlaus, 64J.;
Herm. Müller, 76 J.
Frau Antonie Mohr,
53 Jahre.

Lobitzſch.

Karl Gottlob Enke,
82

Bad Dürrenberg.

S r narthel geb. Jaeger,
s

Weißenfels.
Frau Pauline Kuhnt.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, gr. Wohn
Küche, aller Zubehör,
z. 1. März od. ſpät. zu
verm. Mon. 37
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

s

Aufrichtigen Dank allen, die unsern
lieben Entschlafenen,

den Schmiedemeister

Hermann Brenner
in Wort, Schrift und Blumenschmuck
ehrten.
Die trauernden Hinterbliebenen

Spergau, den 18. Februar 1931.
e

Die Pläne über die Herſtellung unterirdiſcher
Telegraphenanlagen i. d. Halliſchen, Neumarkt
u. Leipziger Straße in Merſeburg liegen v. heute
ab 4 Wochen bei dem Poſtamt in Merſeburg aus.

Halle (Saale), den 15. Februar 1931.

Telegraphenbanagent.
Kauft bei unſeren Inſerenten

Konhurs Ausveran
im Uhren, Gold u. Silberwarengeſchäft

Nemtschenko, Schmale Str. 17
zu bedeutend herab geſetzten Preiſen

e e
Einzelne Dame
ſucht Stube, Kammer
und Küche. Preisang. u.
560 a. d. Geſch. d. Bl

2leere Zimmer
o der

1 großes Zimmer
von Ehepaar geſucht.
Ang. u. 557 a. d. Geſch.

Laden
in verkehrsreicher Str.

zu vermieten.
Off. u. 558 a d Geſch.

km antgesho
mit KoloniglwarenGe
ſchäft, Saal u. mehrere
Vereinszimmer, zu ver
kauf. Näheres Clobi
cauer Straße 26, part.

Ein Sofa,
neu, Küche, f. neu, z verk.

Reinefarthſtr. 67, I Tr.

Brieftauben
zu verkaufen.

Blumenthalſtraße 2.

buterh Harwonſumn

zu kauf geſucht. Preis S
ang. u. 559 a. d. Geſch.

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei.

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr., 52
Bechſtedt, Georgenberg
ſtraße 3

Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior,

Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des

c

e

Merſeburger Korreſpondent

Goſel
Landwirtſchaft.

Beränderungsh. verk.
ich mein ca. 21 ha gr.
Gut, all. i. beſt. Ord.,
gute Felder, Std. v.
Crimmitſchau, gut. Ab
ſatzgebiet, mit tot. und

lebenden Jnventar.

Welcher
chvejdermeigter

liefert
Zgute Mabanrüge

geg. Möbellieferungen?
Ang u. 1209 an d Geſch.

Gutsbeſitzer

Alfred Küchler,
i. Goſel, Poſt PonitzTh.

Bahnſtation Ponitz.

Geifelröhlit
2.0 Schwarzloh
ſehr ſchöne Tiere, zu

verkaufen.

Mechaniker
G Lehrling

zur beſten Ausbildung
in der Feinmechanik.
ſtellt noch ein zum

1. April.
A. Dresvbner,

Waagenfabrik,
Weiße Mauer 19.

Geiſelröhli; Rr. 20.

Küche

ehe

Schlafzimmer

Spelgezimmer
mit Speisefach, kompl. 7teilig, in lasiert mit
Linoleum

Möbel -Harnfseh
Inhaber Arno Böbler

Merse burg

Anläßlich meines 10 jährigen Bestehens

gestatte ich mir, meiner werten Kundschaft und Gönnern
meinen besten Dan

Ich werde auch fernerhin bestrebt sein, das mir in
frdl. Weise entgegengebrachte Vertrauen zu schätzen.

Als besonderen Vorteil und Dank für meine werte Kundschaft:

3 Ausnahme Angebote
bis Sonnabend, den 21. Februar 1931

innen u außen Eiche mit Innenspiege)
echtem Marmor u. Jacquardmatratzen
mit Vitrine, Komplett in kaukasisch
Nußbaum

K auszusprechen.

690 k.
620 k.

Gelgrube 7

o e e

Lieb

7 eigene Geschäftsstellen und über 100 Ausgabestellen

S

Auflage über

C. Zieni

enweradaer

Landwirte

erfassen Sie restlos mit dem

Kreisblatt
und seinen Bezirksaus gaben
Falſkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Ländchen
Mühlberger Anzeiger

Erfaßte Berufsgruppen-
Handelsfirmen e e
Gewerbetreibende
Fabrikanten

Beamte und Angestellte
Arbeiter
Freie Berufe usw.
Gaststätten

13 000
Verbreitet in 6 Städten und
in über 100 Landgemeinden
Das Blatt der kleinen Anzeigen

1000

Verlag Buchdrucker ei
ke Liebenwereda

Fernsprecher 201, 301 u 433

Kinderl. u. a. Arb.
gewöhnt., 15 jfährig.

ſucht Stellung
Lohn nicht erf. etw.
Taſchengeld erw.

P. Meyer, Obhauſen
bei Querfurt.

Schafſtädt
Suche zum I. 3. ſaub.,

ordentliches

Hausmädchen
ca. 16 Jahre alt.

Frau Fabrikbeſitzer
Kretſchmonn. Schaſſtäd

Doabbängige Frau

tüchtig, ſauber, ehrlich
mit gut. Empf, möchte
noch einige Wäſchen an
nehmen, ev auch Aush
i. Haush. Ang erbiite
u. 556 a d. Geſch d Bl

Tüchtig. Vertreter

geſucht bei höchſter
Proviſion für unſere
eiſtklaſſigen Holz
tollos. Jolouſien,
Verdunke ungsanla
gen, Markiſen. Gell
rich Co. Neurode

blieben ohne Erſolg.

überall empiehlen.

meist indischen

Puülper empfohlen wurde.
ſühle mich doch von Tag zu Tag beſſer.

Das Indische Kräuter- Pulver
Kräutern.

fein gemahlen. Dabei
Es wurde vom Erfinder zuerst nur
Magenbeschwerden und Später in den Famiſten
auch gegen Stoffwechselkrankheiten angewendet.
Schachtel 3. M. Vorrät. schon in vielen Apoltheken,

Vörner besimmt in den Apotheken in Merseburg. Hachner
Bei allen Krankheiten ist der berufene Helfer nur der Arzt.

Dankjſagung.

Zuckerleidend
Jch Endesunterſchriebene litt ſeit Jahren an Zucker Alle Verſuche

Viel Geld habe ich um Hilfe ausgegeben,
konnte aber nie eine Beſſerung finden, bis mir Jhr Jndiſches Kräuter

Nun habe ich die dritte Schachtel und
Jch werde das Pulver

So ſchreibt: Frau Marta Damm

Diese

Leipzig W. 33, Lützener Straße 107, am 22. Auguſt 1930.
besteht aus 19 verschiedenen

sind getrocknet
absolut unschädlich.

un
gegen

Donnerstag
Schlachtfest
Nlöppach Alte as0

Blobel's
Reſtaurant

Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernru' 2797

d

Schlachtefest

D. VollesPreußerſtraßze 4
Meiten eimah. Prelse

f Schlatzimmer
eiche, nußbaum. birke
imitiert 2 265.
320, 465. 5. 75

675. 750. 775.
SchlafzimmerSchränke,
130 cm breit, mit
Wäſche 2 78.130 cm breit, mit
Zteilig. Anſicht und
Wä chef. 98.
13 em breit, mit
Wäſchef. und Spiegel
S 118

Waſchkommoden
mit Spiegel,
W 80. an,Rachtſchranke,

von 17. an.Transport frei!
Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen

von

Borraero 4res,
Halle a. S.
Kleine Ulrichſtraße 2

his Domplatz 9,
3 Minuten v. Markt.

Lelßling Lovitzsch
Annahme von Jn e
raten, Druckſachen

Beſtellungen,
ſchwerden uſw. bei

Niederaue Nr. 87.

mil B. R. Gegen

K. Freggo re g

Ritterſtraße 3

Bertenhates

Aufträgen, Zeitungs
Be S

l n
T

S

Exrich Werner, Leißling.

Eneflo se n
1.0 geibgeſch.

DOuchstaunbel
Belohnung abzug. e

Fr. Ritterſraße
unwerSchäter pung
(Rüde), entlauſen

Wisseoschattliche Verein Hersehurg

Donnerstag, den 19. Februar, 20 Uhr,
in der Aula des Domaymnaſiums

WVortrogq
des Herrn Superintendenten a D.
Pfarrers Scheibe aus Merſeburg
„Von Weſen und Werden der Sprache

Nach dem Vortrag gemütliches
Beiſammenſein in Müllers Hotel

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 75 Rpf.-,
für Schüler 25 Rpf.

im Staclttheater Hahe
am Sonntag, dem 1. März,
abends 19 Uhr

„Iannhäuser“
Vorverkaut ab sotort nur im Lloyd
Reise und Verkehrsbüro Merse-
burg, Kleine Ritrerstraße 3. Tel. 3230.

echt Eiche 550. r
Koderne liegesotas

e

Mk 64.—, 85,
105. 135.

Sofgs

Mk. 50. 65.
90

Chaiselongue

Mk. 322
45 50 55bett-Chaiselongue

Mk 99

125. 135 155.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Transport frei!
Bettenhaus Bruno Partfs
Halle (Saale), Kl Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

Aün. vom Markt)

der Hellſeher von Weltruf

am Donnerstag, dem

felb u. ſchwarz. Große

19. Februar, 8 Uhr, im

G TV o GSichern Sie ſich Plätze im Vorverkauf:
Buchhandlung Stollberg.

Merſeburger Str. 35.

u oepfleot hält doppell ſo lange
Waschen Sie Ihre Wollsachen

mit dem unvergleichlichen
Persil, denn gerade für Wolle
eignet sich Persil wundervoll.
(Man rechnet einen gehäuften
Eßlöffel Persil auf je 2 Liter

Kaltes Wasser.) Ohne jedes Rei-

ben entzieht das Kalte Persil-
bad der Wollfaser Schmutz
und Flecke und läßt sie wieder

farbenfroh, frischduſtend und

tadellos sauber erstehen!
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